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Landtſchafft Americz, EG I. 
? fac B ues 378/57 js 
. | Don brepeit Schiffahrten / ſo bie Frantzoſen in Florida , N 
. | (die gegen Nidergang gelegen) gethan. Eine vnter dem Hauptmañ E:ccco 
| ai I . Laudouniere, Anno! 56 4. Die ander vnter H. KRibald 1565. 7 E:-. IE 
2 | Die dritte / vnter S. Guergueſio 15 67. N : E SEEN 
En 9 geſchehen. CE =D. N 
9. Mit Beſchreibung vnd lebendiger Contrafactur / dieſer Prouintze / I N 
d Geſtalt / Sieten vnd Gebrauch der Wilden/ Durch Jacob Le Moyney ſonſt . 
Morges genanne / der alles ſelbſt geſohen / vnd deß halben | , 8 
E fuͤrnemlich in dieſe Landtſchafft verſchicck , ds E 
i | Ac = i worden. 2 E 
I4 | Auß dem Fransöfifchen in Latein beſchrie⸗ , . 
I2 f ben / durch C. C. A. ; LG 3H 
1 Vnd jetʒt auß dem Latein in Teutſch bracht / durch den 7, 3H 
74 ö Eprwirdigen H. Oſeam Halen. | TE ESSI 
: Auch mit ſchoͤnen vnd Kunſtreichen Kupfferſtuͤcken / vnd deren an⸗ E 
ö EEUU gehenckten Erklärung / jetzunder zum andern mal an Tag gegeben / durch Dieterich ZZ ; 
| 7 à N = 3 de Bry / Buͤrger in Franckfort am Mayn / Anno 16 03. j| Z 
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e Brchleuchtiger / Hochgeborner Fuͤrſt vnd 
RETTEN ER Heri / E. F. G. ſind meine vnterthanige willige Dienſt / 
: fe N hoͤchſtes Vermoͤgens / eder zeit zuuor. Gnaͤdiger Fuͤrſt 
Me orb Her: Demnach die Hiſtori der Landtſchafft Virgi- 

jg niz, ſo ich E. F. G. dedicirt / ommo vnderthaͤnig zuge⸗ 

f A. ſchrieben / E. F. G. ſampt vielen guthertzigen Leuthen 
ER ? EN gefallen / deſſen ich mich dann gegen E. F. G vnderthaͤ⸗ 
NE ae niglich bedancken thue. Hab ich auch die Hiſtori der 
. Landtſchafft Floridæ an Tag geben woͤllen / welche / ob 
ſie wol etwas kurtz / wirt doch in derſelbigen viel begriffen / fo denckwirdig / vnd nit 
vielen Leuthen bekannt. Vnd dieweil fie mit mehrern vnd ſchoͤnern Figuren / dann 
die andere / gezieret / auch die Landtafel mit ſonderlichem Fleiß 1 0 
kg ME | | A d ches jhr 
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| ers Anſehen machet (dann ich wol weiß daß dieſer Landrſchafſt 
Beſchreibung bißher noch keine in Truck außgangen / fo ſich mit dieſer vergleiche) 
bin ich der gaͤntzlichen Hoffnung / E. F. G. ſampt allen Liebhabern / werde defto 
mehr gefallen daran haben Daun hiermnenkürtzuch vermeldettwirdt was den bv 
Frantzoſen / ſo vnter dem Herꝛn Laudonniere in dieſe Landtſchafft / als man zehlte 
funfftzehen hundert vñ fuͤnff vnd ſechtzig / gezogen / widerfahren. Vnd was fic) zwi⸗ 
ſchen ihnen vnnd den Spaniern zugetragen hat: Darnach was der Innwohner 
Sitten / Gebraͤuch / Ceremonien / Nahrung vnd Kleydung ſey / wird klaͤrlich an. 
gezeyget. Dann wie die in Virginia beſcheyden vnd ſittſam / Alſo find dieſe liſtige / 
grimmige / zum Krieg geneygte / vnd rachgirige Leute. 1 

Wiewol ich aber keinen Vnkoſten (der zwar nicht gering geweſen) noch Ar⸗ 
beyt geſparet / damit dieſe Hiſtori deſto zierlicher / vollkommener vnnd außfuͤhrli⸗ 
cher in Truck geben würde: Halt ich doch darfůr / es werden ſich etliche finden (wie 
dann allezeit Leute ſind / diere einige Freude daran haben / alles zuuernichten vnd 
zuverlachen) die es vngetadelt nicht werden laſſen. PR 
; Von deſſen wegen / wie ich zuvor der Beſchreibung Virginia / ſo der gering⸗ 

fic Theyl / E. F. G. zu einem Patronen vnd Schutzherm / vnter welches Schutz 
vnd Schirm ſie vor den Verleumbdern vnd Mißgoͤnnern bleiben moͤcht / erweh⸗ 
let: Alſo hab ich dieſer Hiftori Floridæ / als Virginia Schweſter / (die zwar etwas 
weitlaͤufftiger vnd luſtiger iſt) €. F. G. zum Patronen vnterthaͤniglich außerko⸗ 
ren / vnd derſelben S. G. zu beſſerm Derſtandt vnd Gefallen in teutſcher Sprach 15 
zuſchreiben wollen | Ru 

Gelangt derhalben an E. F. G. mein vnterthaͤnige Bitt / fie wollen ihr dieſe 
(vie Virginiam) gleichfalls belieben / vnd mich fbr / mit ſampt beyden Hiſtorien / 
in Gnadenlaſſen befohlen ſen n.. . 
Der Allmaͤchtige Gott wolle E. F. G. allerlen Wolfahrt / Gluck vnnd Se⸗ 

gen / nach feinem gnaͤdigen Willen / verleyhen Geben zu Franckfort am Mayn / 
den 20. Auguſti / Anno 163. | | 
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(e? SDuftiget lieber : nicht dafuͤr | 
NR > halten / daß die Geſchichte der Landtſchafft Virginie / Ba 
welche wir vor etlichen Monaten in Truck verfertiget / pa 
ond diefer Landtſchafft Florida / ſo wir jetz an Tag ges 5 


® 


) ben / vnd darvmb beſchreiben / das ſie vns allein im leſen | 
CS. beluftigeitfolten/ Wiewol / wenn wir die Warheyt ſagen 6 


YS ? REN Da 
WS MEN NS follan/diefedinge die Hertzen der Menſchen nicht wenig 95 
Les ONE E erfreumen/ Sondern viel mehr darumb / wann wir der 5 
| OA MESSA. onermeßlichen vnnd wunderbarlichen Wercke GOttes 21 
wahrnemmen / ihm für die empfangene Gutthaten hertzlich dancken / daß Er ſich | N = 


xv e? 


ons offenbaren / vnd den Weg deß Heyls vnterweiſen wollen / Dieweil wir ſehen / 
daß dieſe arme Innwohner Floridæ / wie auch der benachbarten Landtſchafften / 
(welche doch one zweiffel von einem auß den Söhnen Nohe / fuͤrnemlich von dem 
Cham / wie zu glaͤuben / ehe dann von der andern einem / hren Vrſprung haben) ſo 
gar ohne alle Erkaͤnntniß Gottes ſeyn. Sonſten zwar ſind ſie von Gott mit ſchoͤ⸗ 

nen wolgeſtalten Leiben begabet / groß / ſtarck / mutig vnd hurtig / doch darbey febr 
groſſe Heuchler / vnd neidig. Haben ein gantz bleychgelbe rà pua fbuen von 
a | | | | | ii einer 
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eed Ce MEVS qQUEITQUOUPT TR ww DÀ Ni \ 
einer Salben / darmit ſie ſich ſchmiren /herkompt / vnd aͤuß der Sonnen die hitz an 
ſichnemmen / diewell ſie im Anfang ihrer Geburt ziemlich weiß find. e 
Gteeich wie ich aber in der Hiſtori Virginie angezeygt / von wem ich dieſe Fi⸗ 
guren empfangen. Alſo hat mich fuͤr gut angeſehen / dir auch zuuermelden / daß ich 
dieſe Hiſtori vnd Bilder empfangen habe von der Witwen lacobi le Moyne, ſo 
ſonſten Morgues genannt / eines fuͤrtrefflichen Mahlets⸗ fo dem HerinLaudon. 
niere in der andern Schiffahrt in dieſe Landtſchafft / Geſellſchafft geleyſtet / vnd 
dieſelbigen alda entworffen / Darnach auch die Sachen wie fub die verlauffen / 
auffgezeychnet / welche er dann etlichmahl / noch bey ſeinem Leben / mir gewieſen. 
m Derhalben mich hoͤchlich ne e ee vnd demnach 
mich keinen Koſten bedawern laſſen / dieſelbigen in Truck zue ertigen / vnd habee 
vie ich vnd meine Kinder allen muͤglichen Fleiß angewendet / ſie in Rupffersuftehe / 
damit ſie deſto ſcheinbarlicher weren / wiewol fic in die laͤnge nit koͤnnen gebraucht 
. werden / ſintemal dieſes ſubtile ſtechen bald abgenuͤtzt wirdt. Ich hette aber gleich⸗ 
wol mit meinem groſſen Fleiß nichts vermocht / dann ich alles durch einander ver 
mengt empfangen / wo ich nicht eines herrlichen vnd fuͤrnehmen Manns / meines 1m 
guten MES bee ie dieſe in Ordnung zubringen / gehabt hette / aa | 
der dieſe Geſchicht beyde in rantzoſiſche Sprach gebracht / ond hernach dieſelbige Ba e 
widerumb in Latein geſtellet / gleich wie auch mit der Hiſtori Virginia geſchehen. 
Die Landtafel aber dieſer Landſchafft / die Contrafacturen der Inwohner / 
wie ſie leben / vnd was jhre Gebraͤuch ſeyn / ſo als lebendig / dir für Augen geſtellet / 
die du / als waun du ſelbſt in ſolchen Landen wereſt / fuͤr Augen ſehen magſt / woͤlleſt 
du mit gellebtem Hertzen annem̃en / wie fte dir zu gefallen an Tagkom⸗ 
| men: Hoff auch / wann es Gottes Will/esfolledarzu u 
kommen / daß du dergleichen mehr Bald id 
| ſehen werdeſt. | | 
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FLORIDAE AMERICAE PROVINCIAE 
| Recens & exactiffima deſcriptio 
| Auctore Iacobo le Moyne cui co 
nomen de Morges, Qui Laudo: 
nierum, Altera Gallorum in eam 
|} Prouinciam Nauigatione comitatꝰ 
ll eft Atque adhibitis aliquot militibus, 
JL ob pericula,Regionis illius interi: 
ora & Maritima diligentiſſime 
Luſtrauit, & Exactiffime dime nſus 
eft, Obferuata etiam fingulorum 
AE Fluaniium inter fe diſtantia, utipfe: |) 
| met redux Carolo.ix Galliarum. 


Regi, demonſtrauit. 
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Sic ander Schiffahrt der 2f rano" 
en in Eloridam fo eine Landtſchafft i America iſt / geſche⸗ 
ee . : ben onterdem Oberfien Laudonmiero, Anno uen dn 


He dann ich dieſe Geſchichte erzehle / hab ich 
fuͤr gut angeſehen / Ein kurtze Beſchreibung / dieſerLand⸗ 
ſchafft Floride, zufetzen/ auch anzuzeygen / was der Inn. 
wohner Art vnd Sitten / damit der Leſer das jenige / fo 
hierinnen begriffen / deſto baß verſtehen moͤge. 
Eos t der vierdte Theil der Welt / welchen man heu⸗ 
tiges Tags Americam oder Indiam, gegen Nidergang / 
UE nennet / den Alten vnbekannt geweſen / von wegen / daß 
e fiefo gar weit entlegen: Ja alle Inſeln / ſo gegen Abendt 
ligen / die man Eortunatas, oder die Gluͤckſelige nennt / ſind newlich erfunden wor⸗ 
den. Wiewol etliche ſagen wöllen / daß ſie zur zeit deß Keyſers Auguſti ſchon be⸗ 
reyt geweſen / vnd ſolches der Poet Virgilius itf ſechſten Buch von Ænea mit ſol⸗ 
chen Worten andeute a | a fion) 
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1509 1) 3 annuens 

Fs ſſt gat weit hindan em Eandt ! 

I DSeß Hummels Zeichen vnbekannt. 

Sur welche ſonſt auch ons das Ja, 

| di TU Wie durch die Sonn wirdt offenbar / en 
Darinn Atlas mit groſſer Bſchwerd 
Bien Himmeltreibet omb die Erd. 
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Hiüſtoria der Innwohner Americccc 
Aber man kan leichtlich abnemmen / daß ers von dieſem Theil der Erden nicht hab 

; verſtanden / weil niemandt zur ſelbigen Zeit / ja auch wol tauſendt Jahr hernach / 
daruon geſchrieben. „ o N 


Dee erſte ſo in dieſe Inſel kom̃en / iſt geweſen Chriſtophorus Columbus / als 
man nach Chriſti Geburt viertzehenhundert zwey vnd neuntzig gezehlet / fuͤnff fat 
hernach / iſt auß Befehl deß Koͤnigs von Caſtilien / auch dahin gezogen / Americus, 
der ſie nach ſeinem Namen Americam genañt / daher fie nachmals dieſen Namen 
behalten. Vnd dieweil er in der Aſtronomia geuͤbt / vnd der Schiffahrt wol erfah⸗ 
ren / hat er vieler Laͤnder / ſo den alten Geographis vnbekannt geweſen / wahrge. 
nommen. Sie wirdt auch von etlichen genannt Brafilia, vnd die Landtſchafft bB. 
: ;  pagalli, reytht / wie PoftellusfihreibtyYvoneinem Polo zum andern / außgenom 
CC LAN men deß Megalleniſchen Meers / da ſichs endet / zween vnd funfftzig gradus vber 
| den Fart Cons FR Po 236i yrs c i 
Ich wil aber / vmb richtigers Verſtandts willen / die Landtſchafft fuͤrnemlich 
in drey Theil abtheilen. Der eine Theil / ſo gegen Mitternacht gelegen / wirdt ge⸗ 
nannt new Franckreich / dieweil im Jar / als man funfftzehenhundert vnd vier vnd 
z dwentzig zehlet / lohannes V errazanus, ein Florentiner / vom Koͤnig kranciſco dem 
Erſten / vnd feiner Mutter / die dem Reich fuͤrſtunde / in die neuwe Welt geſandt / 
das gantze Geſtade deß Meers gemerckt hat / welches fib vom Tropico Cancri, 
nemlich / von dem acht vnd zwentzigſten gradu, biß auff den fuufftzigſten / vnd wei⸗ 
ter / gegen Mitternacht / erſtreckt / vnd daſelbſt deß Könige Wapen auffgerichtet / 
Alſo / daß die Spanier ſelbſt / die hernach dahin kommen ſind / dieſen Theil Ame- d 
rice, Franckreich genannt haben. Sre Breyte aber iſt vom fuͤnff vnd zwentzigſten 
gradu, biß auff den vier vnd funfſtzigſten / gegen Mitternacht. Die Lange von 
dem ziwonhundertſten vnd achtzigſten / biß auff den dreyhundertſten vnd dreyſſig⸗ 


ſten Grad. IRA Oo mtn XR AS r 
Der Theil / gegen Auffgang / wirt von den newen Scribenden Norumbegà 
genannt / vnd erſtrecket ſich biß in den Meerhafen Gamas, damit ſie von Canada 
(dahin Robertvallus vnd lacobus Carterius im Jar funfftzehenhundert vnd fuͤnff 
vnd dreyſſig kommen fint) vnterſcheyden iſt. Vmb dieſe ligen viel andere Inſeln 
mehr / vnd vnter demſelbigen das Laudt ſo Labrador heiſſet / das ſich biß gen Gro- 
nelandiam erfireeft, Gegen Nidergaͤng begreifft es viel Landſchaffte / ſo nunmehr 
bekannt / Als da ſind / Quniira, Ccuola, Altatlan vnd Tetlichichimichi, das aber 
gegen Mittag ligt / wirdt Florida genannt / dieweilam Palmtag / den die Frantzo⸗ 
ſen Floridum Paſcha nennen / man derſelben wahrgenommen. Der Theil gegen 


Mitternacht iſt noch gar vnbekant. N f it AN | 
Der ander Theil Aencæ wirdt neuw Spanien geheiſſen / hat feinen An⸗ 
fang von Lropiæo Cancri nemlich vom fuͤnff vnd zwentzigſten Grad / biß an den 
neundten / darinnen Them iſtirangelegen / vñ begreifft viel Landtſchafften in ſich / 
ſampt andern anſtoſſenden Inſeln / die fie Anril as nennen / vnter weichen die fürs 
nembſten vnd berůͤmpteſten Kilpan io la vnd llabella, uch viel vnzchlbare andere 
mehr find. Dieſes gaͤntzen Theils Lange / darinnen auch obgemeldt Inſel vnd der 
Meerhafen Mexicano begriffen ift / vnd ſibentzig Grad hoch / nemlich / ji zwey⸗ 
. hundert⸗ 
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Das ander Theis. 


pU . Bunberfíen vnd fůnff vnd viertzigſten an / bif auff den dreyhunderſten vnd funff⸗ 
tzehenden / Iſt derhalben lang / aber ſchmal / wie lralia. | 


Der dritte Theil America heiſſet peru: Iſt ſehr groß / Ihre Höhe faͤhet ſich 


an vom zehenden Grad / diſſeit deß AÆ quatoris, vndlanget bif an den zwey vnnd 


funfftzigſten Grad / vber den Equatorem, nemlichen / biß an das Megelaniſche 


Meer Iſt in der Form einem Ey gleich / allenthalben bekannt: Nach der Sáng belt 


ſie ſechtzig Grade / von dannen ſie dann gegen beyde Ende ſchmaͤler wirdt. An ei⸗ 
nem Theyl / nemlich vnter dem Capricorno, hat gewohnet Villagagonus, der es 
das Sittagige Franckreich genannt / weil es [tib nach Nittag erſtreckt / wie Euro- 


P gegen Mitternacht. 


Y3^ | New Franckreich ift faft fo groß / als vnſer Europa: Doch ift der Theyl / ſo 
- -Horida heiſſet / am beſten erbauwet / als welchen viel Frantzoſen in mancherley 
Schiffahrten angetroffen. Sft derhalben die Landtſchafft / dieſes neuwen Franck⸗ 

eichs / am herꝛlichſten. Sein Vorgebuͤrg erſtreckt ſich hundert Frantzoͤſiſche Meil 
lang in das Meer / vnnd zeucht ſich hinab gegen Mittag. Dargegen vber ligt 
die Inſel Cuba, fuͤnff vnd zwantzig Frantzoͤſiſche Meilen weit / welche ſonſt llabella 
genannt wirt. Gegen Auffgang Bahama vnd Lucaia. Gegen Nidergang den Ha⸗ 
fen deß Mexiceniſchen Meers. Es iſt ein feines ebenes Landt / mit vielen Waſſern 
vnterſcheyden / darumb es auch feucht / vnd an dem Meer etwas ſandig iſt. Allda 
wachſen Hohe vnnd groſſe Fichten / welcher Nuͤßlein doch keine Kern haben. Es 


wachſen auch Eychen / Nuͤßlein / wilde Kirſen / Maulbeer baͤume / Maſtixbaͤume / 


Caſtanienbaͤum / doch etwas wilder dañ die Frantzöfiſchen / viel Cedern / Cypreſ⸗ 
ſen / Lohr beerbaͤum / Dattelbaͤum / Waſſerblaͤtter / wilde Rebe / ſo an den nechſten 


Baͤumẽ vber ſich wachſen / vñ Trauben tragen / ſo wol zu eſſen ſind. Item / ein Ge⸗ 


ſchlecht von Neſpeln / welcher Frucht doch koͤſtlicher vnd kraͤfftiger iſt / denn bey den 


Frantzoſen. Es ſind auch alda Pflaumen / gar ſchoͤner Art / aber doch an dem Ge⸗ 
ſchmack nit ſo lieblich / deßgleichen Brombeern vnd Himbeern / vñ etliche ſchlechte 
Fruͤcht / gar wol geſchmack / welche die Frantzoſen Bleues nennen / moͤgen vielleicht 


bey vns Teutſchen Heydelbeer ſeyn. Es wachſen auch alda Wurtzeln / welche auff 
ftc Spraach Hade heiſſen / darauß ſie / wann Thewrung einfellt / Mehl machen / 


vnd Brodt backen laſſen. 


VD.utrr den vierfuͤſſigen Thieren find am gemeinſten / Hirſch / Hindin / Reh⸗ 


= 2d ? 2 3 


9 boͤcklein / Gemſen / Beern / Leoparden / Lupicervarij Lüchs / allerley Art der Woͤlf⸗ 
fe / wilde Hundt / Haſen / Kuͤniglin. Voͤgel / als / welſche Hanen / Kalkuttiſchehuͤner / 
Haſelhuͤner / Papageyen / Tauben / Holtztauben / Turteltauben / Amſeln / Kraͤen / 


Habich / Falcken / Schmirlein / Reyer / Kraͤnich / Stoͤrcke / Schneegaͤnß / Enten / 


Meerraben / eine Art von weiſſen / rohten / ſchwartzen vnd aſchenfarben Reyger⸗ 


lein / vnd andere febr viel Waſſeruoͤgel. So ſind auch die Crocodile in ſolcher An⸗ 
zahl / daß fie offt die Menſchen / die im Waſſer ſchwimmen / verzucken / mancherley 
Art Schlangen / vnd ein Art von eim Thier / einem Affricaniſchen Loͤwen nit vn⸗ 


5 gleich. Goldt vnd Sülber / damit fic fre Gewerb vntereinander treiben / find man 
diu Groſſe Menge / welches ſie / wie ich von jnen verſtanden / auß den zerbrochenen 
Schjffen / ſo Schiffbruch erlitten / be ommen / vñ ac eke me oun | 
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4  . $iftotiaber Inntvohner Americe, — 


welches ich dann wol glaͤube / ſintemal vmb das Gebirge / darbey der mehrertheyl 


e Schiffe vnter gehen / mehr Goldt vnd Silber iſt / dann gegen Mitternacht. Doch 
ate zeygen ſie auch an / daß es in den Bergen A palatcy etliche Ertzadern habe / welchs 
ich ſchetz daß es Goldt ſey.) An dieſem Ort wechſt auch die Wurtzel China, damit 
man die Geylheyt vertreiben kan / auch vnzehliche viel Samen vnd Kraͤuter / dar⸗ 
von man mancherley / vnd vberauß ſchoͤne Farben / beydes zu ferben vnd mahlen / 
bereyten kan. Die Innwohner deß Landts wiſſens wol zugebrauchen / das Fell⸗ 
werck darmit von mancherley Farben zuferben. Sie aber haben bleichgelbe vnd 
heßliche Farben / vnd doch ein ſchoͤnen geſchickten Leib / groß vnd ſtarck von dern. 
Ihre Scham bedecken fie mit einer ſchoͤnbereyten Hirſchhaut. Der mehrertheyls 
vnter jhnen mahlen ihren Leib am obernſchenckel mit huͤpſchen vndwolgeſchickten 
Figuren / welche Farb nimmer abgehet / ſintemal die Duͤpffelein oder Loͤchlein in 
die Haut geſtuͤpfft ſind. | | La AER ps 

Sie haben ſchwartze Haar / biß auff die Huͤffte herab hangend / welchefle 
doch fein artig in einen Knopff zuſammen flechten. Sie ſind groſſe Gleißner / vnd 
neidiſch / aber doch dapffer vnd ſtreitbar / vnnd haben keine andere Waffen / dann 

Pfeil vnd Bogen / Die Senne am Bogen koͤnnen fic meiſterlich auß Hirſchdaͤr⸗ 

men oder Leder machen / daß eo die Frantzoſen ſelbſt nicht verbeſſern koͤnnen / die 
ſte dann mit mancherley Farben anſtreichen: An ſtatt der Spitzen frer Pfeil / ha⸗ 

ben ſie Fiſchzaͤne vnd Steine / gar geſchicklich daran gemacht. Die jungen Geſel⸗ 

len vben fico mit Lauffen / Bogen ſchieſſen / vnd Ballen ſchlagen / wie in derfeh® —— 
z«fibesie vnd dreyſſigſten Figur fuüͤrgemahlet vnd erklaͤret iſt Sie haben ein ſondern uſt zu 
5% Gegur dem Jagen vnd Fiſchen. Ihre Koͤnige kriegen ſtaͤts mit einander / vnd ſchonen kei⸗ 


Beſihe die 
u. Sigur. 


- zdibeeie nes Feind / den ſie fangen koͤnnen: Sie ſchlagen fm das Haͤupt ab / daß ſie die Haut 


Sw mit dem Haar haben / damit / wann ſie heym kommen / ein Siegzeychen auffrich⸗ 
ten. Doch ſoſchonen fic der Weiber vnd Kinder / dieſelben behalten ſie bey ſich / vnd 
ziehen ſie auff. Wann ſie auß dem Krieg heym kommen / beruffen ſie alle jhre Vn⸗ 
terthanen zuſammen / vnnd auß groſſen Freuden eſſen vnd trincken ſie drey gan⸗ 
Gcr Tage an einander / tantzen vnd ſingen. Die alten Weiber / im gantzen Landt / 
noͤtigen ſie / daß ſie jrer Feinde Haar in jre Haͤnde nemmen / vnd darmit herumb⸗ 
tantzen / vnd in dem ſie tantzen / loben fic die Sonne / welcher fic den Sieg / vber jre 
Feinde / zuſchreiben. won | 

Sie wiſſen nichts von Gott / noch von einem einigen Gottes dienſte: Was 
ſie ſehen / als Sonne vnd Mond / das halten fie vor Gott. Sie haben Prieſter / 
darauff ſie ſich gar ſehr verlaſſen / dann fie find groſſe Zaͤuberer / Waarſager / vnd 
die den Teuffel anbetten. Dieſe jhre Prieſter find auch ihre Ertzte vnd Balbirer / 
darumb ſie dann ſtaͤts einen Sack mit Kraͤutern / vnd allerley Artzneyen bey ſich 

tragen / die Krancken damit zuheylen / ſind gemeiniglich verhurte Buben / denn ſie 
ifie die Weiber vnnd Jungfrawen (welche fic der Sonnen Kinder nennen) vber die 
sue. maſſen ſehr lieben Es fino vnter facti etliche auch rechte Sodomiter. Ein jeder hat 
ein Weib / aber dem Koͤnig ift es erlaͤubt / zwo oder drey zu haben / doch wirdt die 
Erſtam herꝛlichſten gehalten / vnd für die Koͤnigin erfatit-Darumb auch die Kin⸗ 
der von dieſer Fuͤrnembſten allein erben / vnd nach den Vaͤttern in we 
gu it: - | omen 


al —— S Nec ward eg S m Senn vr o s IR e Aen A M Pen r 
E] Lt ETE. lae Vao Veo (oo Top V ao Y co V co oo 9 «o € a? M co op V-«o (co V oo 9 «9 V a2 V «o V s V do 4 o2 M «9 DIE o9 9 00 9 ca M cro V og Ne 


OREL ELE e J J. Je Je, Is Nr et 


Reb Bike TR Tr A ia 

/ x "CLA m d A 

r n „ i ME caet 
e ie 


and In 5 h 
v > m 1 " W. A 5 47 "m — — er —— m — 
ir» eee enen N NN a Zr Zn AZ A s TÀ 


Jaufigefhäffte Wann ſie ch wanger ſind / 


rkranckheyt N Ir Landehar viel Hermaphroditen / o hen, eoa. 


klaͤrt vnd eee DON Ihr Koͤnig ſtirbt / wirt er begraben / wie in der 40. Sav 


— — = MEINE 


Sie pflantzen vnd ziehen auch die ſchoͤnen Kůrbes / die man Citrullos nennet / vnd 

ſehr gute Bonen. Das Erdtrich düngen ſie nit / ſonder wann ſie ſeen woͤllen / zůn⸗Begbedl: p 
den ſie das gefráut an / welches die ſechß Monat ober von ſich ſelbſt gewachſen / vi 9" 5 
verbrennens. Das Erdrich wuͤlen ober graben fic vmb / mit einem holtz / wie eine | P 
haw ( damit die Weingarten in Franckreich erbawt ) zubereytet / vnd werffen all⸗ =: 
zeit zwey kornlein Maytz zumal hinein. Wann fic ſeen wöllen/gedeut ber König 5d 
einem / daß er alle Tag allen feinen Vnderthanen zum Sefotbato rüfft Vnter deß 8 x 
befihit er / daß man ein gantzen hauffen deß Trancks zubereyt / deſſen in der 29. Fi⸗ ! = 
gur gedacht wirt. Wañ fife Korn epngefamler/tragenfieesineingemen Hauß / [^ 
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muß / biß das Blut hernach laͤufft. Ste Weiber find groß vnd freudig / haben eben 
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6 Hüiſtoria der Innwohner americ , “ 
Jarb wie die Maͤnner / vnd ſind auch alſo gemahlet. Doch wann ſie erſt auff die 
Welt kommen / ſind ſie nicht fo bleichgelb / ſondern vielweiſſer. Dann dieſe re Farb 
kompt meu her von einem Oel, dasfſeſehr brauchen ſich damit zuſalben eon me» 
gen einer Vrfachen / die ich nit verſtehen koͤnnen / vnd auch von wegen der Sonnen 
Hitze / darin fic ſeyn můſſen. Die Weiber fino fo ſchnell vnd hurtig / daß ſie vber 
breyte vnd groſſe Waſſer ſchwimmen / ob fie fron mit einem Arm ſhre Kinder tra 
gen. Ja auch auff die hoͤchſten Baͤume / in dem gantzen Landt / ſteigen vnd enflie⸗ 
hen koͤnnen. . e 
Aioberr wir wo 


en nun in onferer fürgenommenen — 0 


Hiſtori weiter fortſchreiten. 


BAHR 


DD 2 T EI sang Vs ES SEL V CORTE 

Y = 9 — — — 7 — Ne BZ —— — ee = $74 er An Aen ^ vu td = v ar 1 > T pedes ied M d 

alte ee teen Je Dee J e J. Nee 
" 7 


pm [ETET V LETT Y [ES Ü LITE IT ILILIL [EI 9 TY TY EX ES 9299599 SIIIEILILIETLIRIEIE 9 20 el n oa - 
.. KKK 2 = — un PISA TEUULFSRUT PSU, PURIS, PES, TTT EN Pa PAS Piles] Pa pw Pain Farrell cnt 
V S S / A 


ni del OD pen (o d ee en e as pan qp (pon en p en d Os d Das A vs 2 A Cre d Aon cvs P 


LU 


p hreibung der & r^. 
\ | | 
de / Königin Franckreich / von dem Ammiral Caftil- 


S (RN ner Königlichen Mayeſt. zum Gehorſamen Dienſt / 

B » hinder ſich gelaſſen / zu langſam zu huͤlff kaͤme / hat er 
S der Koͤnig befohlen / der Am miral ſolte ſo viel Schiff / 
als darzu von noten ſeyn wuͤrden / zuruͤſten laſſen / 
VDnter deß ruͤhmet vnd preyſet der Ammiral dem Ks, 
ni einen Edelmann / ſo bey ſhme / dem Ammiral, zu 
Hofe war / vnnd Renatus von Laudonniere genannt. Welcher zwar ein Mann / 


vieler dinge erfahren / were / verſtuͤnde fid) aber viel beſſer auff die Schiffahrt / als 


o auff Kriegßgeſchaͤffte. Hierauffhatder König dieſen / daß er ſeiner Koͤn. May. Leu⸗ 
tenampt oder Statthalter were / erwehlet / Vnd verordnet / daß jhm ſolche Sache 
zulier richten / hundert tauſent Francken gegeben wurden. Dieweil nun der Am- 


miral ein Mann / mit allen Tugendten gezieret / vnnd von wegen der Chriſtlichen 


Religion weitberhuͤmpt / begerte / daß das jenige / was Königliche Mayeſtaͤt be⸗ 
fohlen / treuwlich außgerichtet wuͤrde / erinnert er den Herm Laudonniere ſeines 
Ampts / vnd vermahnet ihn / daß er daſſelbige mit allen Treuwen verrichtete / vnd 
jhme zu ſolcher feiner Rheyß / inſon derheit tuͤgliche vnd qualificirte Maͤnner auß⸗ 
erwoͤlte / die Gottsfoͤrchtig weren / dieweil er auch ſelbſt die wahre Religion bes 
kenne. Befahljhm auch ferꝛner / daß er ſo viel Maͤnner / als er deren bekommen 


moͤcht / die fich in allerley fünften geuͤbet / fleiſſig zuſammen ſuchte. Damit er aber 
dieſes deſto leichter zuwegen braͤchte / ward Ihm ein Gewaldtsbrieff / mit Koͤnigli⸗ 


cher Mayeſtat Pittſchafft verſigelt / gegeben. | | 
Derowegen verrheyſete der Herꝛ Laudonniere zu der Frantzoͤſiſchen An⸗ 


7 


furt / welche Hable de Grace heiſſet / vnd verſchuffe / daß Schiffe zugerichtet wur⸗ 


den. Suchte auch mit hoͤchſtem Fleiß (wie ſhm dann das befohlen war) hin vnnd 
her imgantzen eich / verſtaͤndige Maͤnner / Dermaſſen / daß ich kuhnlich fagen 
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$5. Hſiſtoria der Innwohner Amer. 
mag / daß zu ſolcher Schiffahrt / in allerley Kuͤnſten erfahrne Naͤnner /uſammen 
kommen ſehen. Zu dieſem haben ſich freywillig etliche junge Edelleute / altes Ge⸗ 
ſchbechts / gethan / allein auß begier frembde Landtſchafften zubeſichtigen / ohne ei⸗ 
nige Beſoldung / vnd auff hren engenen Koſten dieſe Schiffahrt fuͤrgenommen. 
Zu Soldauen wurden alte vnd erfahrne Kriegoleute außerleſen / alſo / daß keinen 
vnter jnen gefunden ward / der nicht tuͤchtiggenug were / in einem Zug ei Befehl⸗ 


N 


"baba OUR n NET M HH | e n 
Vonder Statt Diepeliefleder, Herr Taudonniere zween Schifiinänner/, 
ſo zu vnſer zeit die aller erfahrnſte waren / beruffen / deren einer Michael le Vaſſeur, 
der ander Thomas le Valſeur, fein Bruder / ein Oberſter / ſo alle beyde von Koͤni⸗ 
licher Mayeſtet in der Schiffahrt Beſoldung gehabt. Mir RR | 
daß ich mich zu dieſen verfügen / vnd zudem Herm Laudonniere verheiſſen ſolte / 
der vns / nach dem wir zu fm kommen / freundtlich vnd mit groſſen Verheiſſungen 
vnd Ehrerbietung empfieng Dieweil ich aber gar wol wuſt / daß die zu Hoff pfle⸗ 
gen milte Verheiſſungen zuthun / hab ich wiſſen woͤllen / was / fo viel meine Perſon 
belangt / ſein Fuͤrhaben were / vnd wo zu Koͤnigliche Nayeſtet meines gehorſamen 
Dienſtes zugebrauchen gedaͤ chte. poo 
Darauff ſagt er mir zu / es ſolte mir nichts aufferlegt werden / dann was ich 
ſelbſten freywwillig verrichten wolte. Allein ſolt oif mein Ampt ſeyn / daß ich / wann 
wir nun in Indien kaͤmen / die Graͤntze deß Meers abreiſſen / die Gelegenheit der 
Staͤtt / die Tieffe / vnd den Lauff der Waſſer / auch die Haͤfen vnd Behauſungen 
der eee neben dem ſonſten in der Landtſchafft außbuͤndig / fleiſ⸗ 
fig mercken ſolte: Welches ich dann auch fo trewlichen / als mir immer muͤglich ges 
weſen iſt / gethan / vnd Koͤniglicher Mayeſtet / nach dem ich von der groſſen vnd vn⸗ 
menſchlichen Tyranney der Spanier errettet / widerumb geſundt in Franckreich 
kommen bin / erwieſen hab. HR A 
Ferner find wir den sten vnd ziventzigſten April / deß funfftzehenhundert⸗ 
ſten vnd vier vnd ſechtzigſten Jars mit enfer dreyen Schiffen / mit außgeſpañten 
Segeln / auß dem Hable de Grace gefahren / vnd ſtracks Wegs auff die gluͤckhaff⸗ 
tigen Inſeln / welche die Schiffleut die Kanariſchen Inſeln zu nennen pflegen / u ⸗ 
geſchifft. Vnd als wir den Tropic erreychet / ſind wir an die Inſeln / ſo Antillæ ges 
nañt / hinvnter kom̃en / in deren einẽ / ſo Dominica geheiſſen ward / wir friſch Waſ⸗ 
fer geſchoͤpffet / nit aber ohn verluſt zweyer von den Vnſern. Da wir darnach wei⸗ 
ter fort geſchiffet / ſind wir den Donnerſtag / welcher der zwey vnd zwentzigſte deß 
nachfolgenden Monats Juni geweſen / in die Landtſchafft Floridz, welcheman 
new Ftanckreich nennet / vnd an das Meer ſtoͤſſet / nnkommen. | 


Als nun der Her: Laudonniere das Waſſer abgeſehen welchem der Haupt ⸗ 
man Ribald den Namen gegeben hatte / daß es der Mey heiſſen ſolte / alſo beſchaf. 
fen daß es Schiffe ertrüge in me anch ein Feſtunggebautkoͤndtewerden hat er 
ſich mit allem fleiß dahin bemuͤhet / daß ſolches verrichtet wuͤrde. Das aller gróf^- 
fee Schiff aber welches Elifabeth von lonlleurgenennct ond von Jehan fue 

casgeregiret ward / hat er widerum in Franckreich geſandt. Vnter deß ſahe man / 
daß das gantze Vfer deß Waſſers / durch ein vnzalbare menge Maͤnner vnd Pa, i 
| | | | | Qo DELL 
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1 | Das ander They. 9 
ber / die affoa Fewer anzündeten / dermaſſen erfülfet ware / daß wir meyneten / es 
were wol vonnoͤten / daß wir ons vor jnẽ huͤteten. Wir vermerckten aber dannoch a 
allgemach / daß ſie vns keineswegs ſchaden zuthun geſmnet / angeſehen daß ſie vns 
mancherley Anzeigunge der Freundtſchafft on Gunſten fehen lieſſen / vnd ſich viel 
mehr verwunderten / daß vnſere Leiber den ihren an weiche vnd zarte ſo vngleich 
waren / neben dem auch die jhnen vngewoͤnliche Kleidunge / ſo wir an vns trugen / 
beſichtigten. Sie brachten ons auch fo groſſe anzal Geſchanckb / daß wir nicht der 
weil hatten darnach zuhoͤren / Die Wahr aber / ſo wir von den neuwen vnbekand⸗ 
ten Kauffleuten empfiengen / waren mehrertheil ſolche dinge / ſo bey jhnen theuwer 
vnd wehrt geſchetzt werden / nemlich die zur Nahrung vnd Erhaltung deß menſch⸗ 
llichen Leibs gehoͤren / als gedoͤrt oder gemahlen Tuͤrckiſchen Weitzen / oder die gan⸗ 
Ken Ehen deſſelben / auch Eydechſen / vnd andere wilde Gethiere / in der Feuwer⸗ 
flam̃ ein wenig beſengt / welche fic vor gar koͤſtliche Speiß halten / dazu auch mane 
cherley Wurtzeln / deren man etliche eſſen / die andern zur Artzney gebrauchen fori 
te. Da ſie aber zuletzt vermerckten / daß die Frantzoſen groͤſſern Luſten zu Metal⸗ 
len vnd Edelſteinen haͤtten / haben etliche deren auch gebracht. Da nun der Herr 
Laudon niere die begier der vnſern geſpuͤrt / gebott er bey Leibsſtraffe / daß jrer kei⸗ 
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ner mit den Indianern Kauffmanſchafft treiben / oder Edelgeſteine / Goldt oder pu 
Silber abwechſeln ſolten / es were dann fach / daß coin den gemeinen Nutzen ge⸗ Ei c 
wendetwuͤrde. | TE 
—. Onterodffen kamen etliche Köntgifche zu vnſerm Oberſten / gaben jhme zu⸗ D 
verſtehen / wie daß fie eins mächtigen Koͤnigs / der Saturioua hieſſe / Vnderthanen / Dx 
in welches Gebiete wir wehren / welche Wohnung auch nit fem von ene gelegen 4 iB 
ſtuͤnde / der auch etliche tauſent Menſchen zum Kriege auffbringen koͤndte. Dar⸗ pa 
umb die Vnſern für gut angeſehen / vnſere Feſtung in en zuverfertigen. Derſelbig = 
Koͤnig nun als ein fürfichtiger Herr) ſchickt alle Tage etliche auß / welche auffons i 8 
fer thun vnd laſſen heimlich achtung gaben / vnd als er von ihnen verſtanden / daß | ? i 
wir die Erden / nach der Schnur / dreyecketer weiß / außgruͤben / iſt er in eygener l : 
Perſon kom̃en / ſolchs zubeſehen. Doch ſchickte er zwo ſtunde / eor feiner zukunfft / 2 
einen Geſandten / mit hundert vnd zwentzig ſtarcker Maͤnner / fuͤr hm her / welche xd 


Bogen / Pfeile / Kolben / vnd was ſonſt zum ſchieſſen g⸗hoͤrig / trugen / nach India⸗ 
niſchem gebrauch / mit koͤſtliche Geſchmuck behenckt / als mit mancherley Federn / 
Halßbanden von auſſerleſenen Muſcheln / auch Armbande / auß Fiſchzaͤnen ge⸗ 
macht / Item / mit Guͤrteln / auß rondten / vnd doch etwas langen Kuͤglein zuſam⸗ | 55 
men geflochten / auch Kniebanden von Perlen / an die Knie gebunden. Es hatten 2 
auch der mehrertheyl auß jnen guͤldene / ſilberne vnd kuͤpfferne Scheiblein an die 
Schenckel gebunden / auff daß ſie in dem gehen ein geleut oder klang geben / gerad vu 
als wann ſie kleine Gloͤcklein anhetten. Als nun der Geſandte ſeine Bortfchafft 
verrichtet / hat er befohlen / man ſolte jrgend an einem Buͤhel / von Palmen / Lohr⸗ 
beern vnd Maſtix / auch anderer wolrichenden Baͤume aͤſten / ein Gezelt bawen / 
den Koͤnig darinn auffzunemmen. Es kondte der Koͤnig von demſelbigen Buͤhel 

alles / was in vnſer Schantz geſchahe / ſehen vnd ein wenig Gezelt vnd Gepaͤck deß 
Kriegßuolcks / welche noch zur zeit vnter kein Dach kondten gebracht werden / Pie 


* 


Ne 


TX EUMD 
oo V e Tote 99 


S 


io Vu V er xe oo e re se E As ) ® 4 e Ü DIEXIXI qo wt Er (E 1 Qj qo 009 o» 0 o9 099 99 9 qe 3 vs 0 e 


e SO EIEIETFIEIEIETEISTEIETEIEISIEIEISIEIEIEIEIEIFTEIEIENEIEINTEIENEIEIEIBURTEIEINTETET ET 
ea ei irn ^ TET ; T LOMA: VIII PR 4 : D " \ í ^ 


I) 


10 Hiüiſtoria der Innivohner America, 1 
weiles beſſer war / man bauwete die Feſtunge vollends auß / als daß man Huͤtten 
auffſchlůge / welche darnach mit beſſerer Gelegenheyt auffgerichtet werden koͤndt. 
Alls nun der Herr Laudonniere die Bottſchafft angehoͤret hatte / hat er die 
feinen alfo geordnet / daß er ſich gaͤntzlich vertroͤſtete / ſie wuͤrden wann man ſtrei⸗ 
zen müft) ſich dapffer beweiſen / vnangeſehen / daß die Schuͤtzen wol nichts / dar⸗ 
mit ſie ſich beſchirmen koͤndten / bey der Handt hatten. Fermer / weil in der erſten 
Schiffahrt / als der Hauptmañ Ribald eben an demſelbigen Ort ankommen / der 
Herꝛ Laudonniere dieſen Koͤnig geſehen / vnd etliche Wörter feiner Sprach ge⸗ 
lehrnet / auch abgemerckt / mit waſerlen Ceremonien man jn vnd ſeines gleichen 
empfangen muͤſte / Wie dann auch noch ein anderer liſtiger vnnd ſcharffſinnigen 
Mañ von den Soldaten / ſo dem Hauptmann Ribald in derſelben erſten Schif⸗ 
fahrt beygewohnt hatt / zu dieſer zeit aber ein Feldwaͤybel / oder Fuͤhrer / deß Herꝛn 
Laudonniete war / hat ers für gut angeſehen / daß keiner von den Seinen zu deß 
Koͤnigs Gezelt gieng / dann nur allein er / der Herz Ortigni, fein Leutenampt / vnd 
der Fuͤhrer la Caille. f pest a cp PN 
Mit dem Koͤnig kamen ſieben oder acht hundert ſchmucke / ſtarcke / feſte / wol 
proportionierte / vnd hurtige auff das lauffen / vor allen dingen / abgerichte Mäns — 
ner / deren ein jeder ſeine Ruͤſtungtruge / gerade als wann ſie in Krieg ziehen wol⸗ 
ten. Vor jm her giengen funfftzig junger Geſellen / deren ein jeder einen Pfeil oder 
Schorff in der Handt hielt / zu nechſt beym waren zwentzig Pfeiffer / die da gantz 
baͤuriſch / ohn alle Melodey pfiffen / ſondern allein fo ſtarck / als jhnen muͤglich / in 
die Pfeiffen ſtieſſen. Es waren aber Ihre Pfeiffen anderſt nichts / dann gar dicke 
Rohr / mit zweien Loͤchern / oben eins / darein ſie blieſen / vnd vnden das ander / da 
der eingeblaſene Athem wider herauß gienge / gerad wie die Pfeiffen in der Org⸗ 
len. Zu ſeiner rechten Hand gieng ein Schwartzkuͤnſtler / vnd zu ſeiner Lincken ſei⸗ 
ner Fuͤrnembſten Raͤht einer / dann ohne dieſe zween thet er auch das gerinſte nit. 
Nach dem er nun in das Gezellte / ſo man ihm zugeruͤſtet hatt / allein hinein gegan⸗ 
gen war / ſetzte er ſich nach Indianiſcher weiß / das iſt / nur auff die Erde / gleich wie 
ein Aff / oder ander Thier / nder. Als er fic nun allenthalbẽ wol vmbgeſehen / vnd 
vnſern Hauffen / ſo faſt gering war / vnd in der Ordnung ſtunde / beſchauwete / be⸗ 
fahl er / man ſolt den Hern Laudonniere, vnd den Herm Orrigni, feinen Leuten⸗ 
ampt / zu fom in fein Gezellt fordern. Als dieſe nun zu jm hinein kommen / hat er ſie 
mit einer langen Rede angeſprochen / welche ſie kaum halb verſtehen koͤnnen / doch 
endtlich gefragt / was wir vor Leuthe weren / vnd wa rumb wir eben in ſein Lande 
kommen weren / vnnd nicht viel mehr in eines andern / auch was vnſer Fuͤrhabene 
Darauff ihm der Herr Laudonniere, durch ſeinen Fuͤhrer la Caille (von welchem 
wir dr oben geſagt / daß er dieſer Landtſchafft Sprach ziemlich verſtuͤnde) ges — 
antwortet: Er were von einem Großmaͤchtigen Koͤnige / welcher der Koͤnig in 
Franckreich hieß / zu jm außgeſandt / auff daß er mit ſhme einen Bundt auffrich⸗ | 
ten vnd befeſtigen moͤchte / auff daß er fein vnd feiner Bundtsgenoſſen Freundt / 
dargegen aber feiner Feinde Feindt were. Welches ihm auß dermaſſen lieb war / 
vnnd alſo darauff beyderſeits einander Geſchenck / zu einem zeichen / der / zwiſchen 
hnen / beſtaͤttigten Verbuͤndtniß / gegeben. Da nun dieſe eee 
: | ; 5 à deer Hoͤe⸗ 
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he / daß man die Erden auf dem Graben truge / vnd einen Wall machte / fragt er 
warumb daſſelbige geſchehe / darauff man jhm antwortet: Daß man fuͤrnemlich 
ein groß Hauß bauwen wolte / darinnen wir ens alleſampt auffenthalten moͤch⸗ 
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der Koͤnig naͤher ju vns / vnd verwunderte ſich von wegen enfer Rüftung/fürab. 
len dingen aber der Buͤchſen halben / gienge demnach ferme / biß an die Graͤben 


vnſerer Feſtung / vnd maß dieſelben außwendig vnd inwendig ab / Da er aber ſa⸗ 


ten / darein viel Huͤtten muͤſten gebauwet werden / darab er fid) verwundert / vnd 
ſagt: Er moͤchte wol leiden / daß das Hauß bald außgebauwet wuͤrde. Hierauff 


ward er von den Vnſern gebeten / daß er jnen hierzu etliche von den Seinen leihen 


TR achtzig / der allerſtaͤrckſten Maͤnner / fo der Arbeyt wolgewohnet / hhuen zuſchickte / 


wolte / die jhnen im baurven zu huͤlffe kaͤmen / welches er verwilliget / vnd alsbaldt 


durch welcher Huͤlff vns vnſere Muͤh ſehr geleichtert / vnd alſo vnſere Feſtung / vnd 


ęſthiedt von vn. 


) 


die Huͤtten darinnen / ehe dann man gemehnt hett / außgebauwet worden, Cr aber 


d 


In dem man nun mit dieſem Werck vmb gienge / war keiner vnter vns / der 


pte 


nicht auch die Handt an vnſer Werck gelegt / nicht allein die Kriegßknecht / Hands. 
wercks vnd Schiffleuthe / ſondern auch die vom Adel / auff daß fic ſich wider den 


Feindt verwahrten / auch fuͤr dem Windt vnd Regen beſchuͤtzten / der Hoffnung / 


in kurtzer zeit in dem fic auß den dingen / ſo fe einbtheyls durch Geſchaͤnck / anders 
theyls durch Verwechßlung vberkommen / vnd ihre Rechnung vberſchlagen) afe: 
ſampt reiche Leuth zuwerden. EN: | 


Alls un die Feſtung gar außgebauwet / vnd deß Hari Laudonniere Hauß / 


neben dem groſſen Gebaͤwein welchem der Vorraht der Speiſe / vnd andere ding / 
ſo zum Krieg von noͤten / hinein gefuͤhret waren) vollendet / hat der Herꝛ Laudon- 


niere einem jeden ſeinen gemeſſenen Theyl / an Speiß vnd Tranck / dermaſſen ab⸗ 


zubrechen angefangen / daß / nach außgaug dreher Wochen / einem jeden für ein 


Glaß voll aͤpffeltranck / zum halben theyl mit Waſſer ge miſchet / gegeben worden. 
So viel die eſſende Speiß / deren mann vns in dieſer neuwen Landſchafft Ver⸗ 
troͤſtung gethan / belangt / hat ſich im gerinſten nichts erfunden / Vnd woferꝛn ons 
die Inwohner nicht alle Tag von jrer Speiß mit getheylt hetten / weren onzweif⸗ 


fel viel von den Vnſern Hungers geſtorben / in ſonderheyt die / welche fich auff der 


Jaacht mit der Buͤchſen nicht hetten zubehelffen wiſſen. 


Vnter deß gab der Her: Laudonniere, lohan des Hayes von Diepen / dem | 


 Dberfiender Barvleit/Befchl/das er zwey Schifflein zurichtete / deren vnterſte 
Theyl ( ſo ich anderſt recht behalten habe) fuͤnff vnd dreyſſig oder viertzig Schuch 
lang ſeyn ſolten / auff daß man mit denſelbigen deſto weyters auff dem flieſſenden 


Wiaſſer fahren / vnnd am Vfer vef Meers ſchiffen koͤndte / welche er dann in gar 
geringer zeit der] %,, pite entro not cet | 
Diee Edelleuten aber / ſo ſich mit groſſem Vnkoſten daheym geruͤſtet hatten / 


zeit verfertiget hatte. 


und von Luſts wegen / di zeit zu vertreiben / auß Franckreich / in dieſe neuwevandt⸗ 
ſchafft / verrheyſet waren / thet co ſehr weh / da fie ſahen / daß fie der Dinge / ſo fie att 
da zu finden fid) daheym beredt hatten / gar keins bekamen. Alſo / daß taͤglich viel 


derſelbigen Klage gehoͤrt wurde. Dargegen war der Her Laudonnicre vi- zu 
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p —  $WortaberSanibobüttAmerice, .——— 15 
gelind / daß er ſich von drey oder vier Fuchßſchwaͤntzern einnemmen ließ / vnd die 
Kriegßknecht verachtet / inſonderheit die jenigen / die er billich lieb vñ wehrt ſolt ge⸗ 
habt haben / Vnd / das noch ärger war / waren der mehrer theyl der jenigen vnwil⸗ 
lig auff in / die da fuͤrgaben / ſie begerten nach der reynen Lehr deß Euangelii zu le⸗ 
ben / kondten aber doch keine Diener deß Goͤttlichen Worts haben. Aber wir woͤl 


j n ß 


len nun wider zum Koͤnig Sarurioua ſch reiten. 
Dieſer fertigte feine geſandten zu dem Herꝛn Laudonniere ab / nicht allein 
darvmb / daß er den Bundt / ſo ſie mit einander gemacht / bekraͤfftigte / Sondern 
jhn zu vermahnen / daß er den Vertrag / zwiſchen ſhnen auffgerichtet / ſtaͤht vnd feſt 
hielt / Alſo daß ers nemlich mit der That bewieſe / er were ſeiner Freunde Freundt / 
vnd feiner Feinde Feindt. Dañ er were jetz geſinnet / wider feine Feinde ſich inns 
Feldt zubegeben. Darauff der Herꝛ Laudonniere den geſandten ein zweiffelhaff⸗ 
tige Antwort gab / vnd tct das der vrſach halben / dieweil wir nach langemſchiffen 
auff dem groͤſten Theyldeß Waſſers May vernommen hatten / daß vnſers Nacht⸗ 
barn Saturioua Feind viel maͤchtiger were / als er / Ja daß wir deſſen / ſeines Feinds 
Freundtſchafft duͤrfftig weren. Derhalben fo wir auß vnſerm Schloß ins Gebirg 
Apalatcy ziehen wolten (dann zu dieſem Gebirge ſtunde all vnſer Sinne/diweil — — 
wir wol tyuſten / daß der groͤſte Theyl Goldts vnd Elbers / ſo wir gelófet hatten / 
von dannen gefuͤhrt war worden) wir den meiſten theyl durch fein Gebiet reyſen 
muͤßten. Zu dieſem kam auch noch das / daß ſchon allbereyt etliche von den Vn⸗ 
ſern beyjhm waren / vnd auff vnſer Schloß ein groſſe anzahl Goldts vnd Silbers 
vns zugeſchickt hatten / vnd auch bep fm / eine Verbuͤndtnuͤß zu machen / anhielten. 
Dierveil der Herr Laudonniere Befelch hatte / daß er mit dem groſſen Koͤnig Vei⸗ 
na, eben auff daſſelbige Gedinge / auff welche er das mit dem Saturioua zuvor ge⸗ 
than / einen Vertrag auffrichten ſolt n opea. 
Als nun der Koͤnig Sacurioua ein ziweiffelhafftige Antwort bekommen / iſt er 
in eygner Perſon mit tauſent zweyhundert oder fuͤnffhundert Maͤnnern / zu vnſer 
Feſtung / die wir Oarolina neñten / kommen. Vnd als er die geſehen / hat er fich ſehr 
verwundert / daß der Platz ſo gar veraͤndert worden / daß er nicht mehr vber den 
Graben hat ſpringen koͤnnen / vnd daß auch zum Schloß ein febr enger Zugang 
ware / hat er ſich hinzu genaͤhet / vnd den Fuͤhrer la Caillo antroffen / welcher jme / 
auß Befehl deß Königlichen Statthalters / Hern Laudonniere / angezeygt / daß / 
fo er mit hm etwas zu reden / er entweder fein Volck von ſich abfertigen / oder ſelbſt 
nur mit ziwentzig außerleſenen / feiner Diener / hinein kaͤme / ſonſten ſolt niemandt 
(auff andere weiß) hinein zu gehen zugelaſſen werden. Ab ſolchem Befehl iſt da⸗ 
turioua erſchrocken / hat ſichs aber nicht mercken laſſen / vnd darauff mit zwentzig / 
ſeiner beſten Soldaten / in das Schloß hinein gegangen. Vnd da er hinein kom⸗ 
men / hat man im alles gezeygt. Als er aber / durch der Paucken vnd Poſaunen 
Schall / vnd deß Geſchůtzes Praſſeln / welches in ſeinem beyweſen abgeſchoſſen 
ward / ſelbſt erſchrocken / hat man im angezeygt / wie daß durch ſolch hefftig ſchief⸗ 
ſen vnd donnern / die Seinen / auß groſſem Schrecken vnd Forcht / alle entlauffen 
weren / hat er das leichtlich geglaͤubet / angeſehen / daß er auch ſelbſt gewolt hette / 
daß er ferm von ene geweſen were. Darauf nachmals erfolgt / daß vnſer Name / 
„ A in den 
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in den vmligen den Prouintzen / ſehr beruͤhmpt worden / vnnd man viel mehr von 15 
ys gehalten. Letztlich erinnerte er doch den Herm Laudonnierefeiner verheiſſe⸗ D: 
nen Trep / vnd ſagte: Sein Kriegßheer were allbereyt auff den Zug geruͤſtet ſo | 8 

hette er Prouiand gnugſamb mit ſich / zu dem fo weren auch die andern / m vnter⸗ 

borffene Koͤnige / ankommen. Weil er aber bey dem Serm Laudonniere nichts vu 2 
hat erlangen moͤgen / iſt er mit den Seinen alleine wider den Feindt zu Feldt ge⸗ 105 * 


zogen AUR. | U^ : 
Ign dem nun dieſes alſo ergangen / ſchickte der Herꝛ Laudonniere das ander 
Schiff / ober welches Peter / der Hauptmann / zum Oberſten geſetzt ward / wider⸗ 
umb in Franckreich. Jetzt will ich hie den Leſer gebetten haben / er woͤlle bey fich: 
ſeͤlbſt betrachten / wie viel begert werden haben / widerumb in jhr Vatterlandt zii 
diehen Vnter andern fand ſich ein junger Edelmann / mit Namen Marillac, der fo 
hefftig von dannen zuziehen begert / daß er dem Herꝛn Laudonnie re verhieß (ſo er 
im das Gepaͤck mit Brieffen in Franckreich zu führen gebe) daß er im etwas ſagen 
wolte / das zu Erhaltung ſeines Lebene / Ehre vnd Herꝛlichkeyt dienen wurde / doch 
mit dem Gedinge / daß ers nicht ehe offenbarte / er were dann zuuor zu Schiff gan⸗ 
| gen. Der Herr Laudonniete, ſo viel zu leichtfertig glaubte / verſprach jm / wat er 
FFC | | | 
Als nun der Tag / auff welchen das Schiff abgehen ſolte / kommen / ward 
ein Edelmann / welcher der Herꝛ von Gieure hieß / vnd eins ehrlichen Geſchlechts / 
freundlich / Gottsfoͤrchtig / vnd alfo bey jederman lieb vnd wehrt gehalten / etwan 
fuͤnff oder ſechß ſtunde zuvor / ehe die Anklag dem Herꝛn Laudonniere vbergeben | 
wurde / vermahnet / er ſolte ſich verkriechen / dann es hette der Marillac, ſvider jhn 
etwas boͤſes im Sinne. Er thut wie jhm gerahten wirdt / vnd verſteckt fid) in einen 
Wald / auff daß er vor dem Zorn deß Herm Laudonniere ſicher ſeye / welchem 
def der Marillac etliche Schmaͤhbrieff vbergab / die / wie er für gab / mit deß Herm 
von Gieure Handt geſchrieben ſeyn ſolten / dieſes Innhalts: Daß der Her! Lau- 
donniere die hundertmal tauſent Francken / ſo jhm der Konig auff die Reyß hat 
geben laſſen / ſehr vbel angelegt / dieweil er kein Prouiandt in dieſe neuwe Landt⸗ 
ſchafft gebracht hette / vnd auch keine Prediger Goͤttliehes Worts mit ſich genom⸗ 
men / welches jm gleichwol der Ammiral befehlen. Er hette die Schwetzer vnd Laͤ⸗ 
ſterer viel zu lieb / die aber mit allerley Tugenden gezieret weren / verachtet er / nnd 
begieng noch andere Ding mehr / die mir jetzt nicht wider einfallen. 7 5s 
Daß nun der Herꝛ von Gieure, im Elende / alfo herumb gehen muſte / war \ 
vielen guthertzigen Leuten zuwider / vnd wolt doch keiner mit der Sprach herauß / | 
v  Gefimgen aber etliche allgemach an / on willig zu werden / daß man ſie fo vbel ſpei⸗ 
ſet / vnd daß em jeder von ihnen mit vieler vnd zu ſchwerer Arbeyt beladen wuͤrde / 
inſon derheit die vom Adel / fo darfuͤr hielten / daß man ſie etwat beſſers tractiren 
ſolt. Endlich / nach dem einer dem andern fein Anligen offenbart vnd klagt / hielten 
fuͤnff oder ſechß auß ihnen heimliche Rahtſchlaͤge vnter einander / zu welchen ſich 
noch andere / biß auff die dreyſſig / geſelleten / ehe fie etwas anftengen. Vnter denen 
aber / ſo zum allererſten den Anſchlag gemacht / war emer fo dem Herm Laudon- 


niere wol bekañt . Vnd iſt kein zweiffel / die aller außer leſeſten Kriegß vnd Edelleut UM 
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14 Hüſtoria der Innwohner America, , D 
ſeyen dieſer Rottierung theylhafftig geweſen / von welchen die andern auch leicht 
lich find vberredt worden / außgenommen die / welche ſie nicht liſtig genug zu ſeyn 

geachtet / vnd von deßwegen verachtet / vnd alſo zu ſhrem heymlichen Rahtſchlag 

nicht laſſen wollen. 3 
j Da fic nun auff ein zeit meynten / es were gelegen / gehen ſie zu dem Fuͤhrer 

la Caillo, dem ſie jren Raht noch nicht offenbaret hatten die weil ſie alle wol wu ⸗ 

ſten / daß er ein aufrichtiger Mann / vnd der auch nur Auffrichtigkeit von einem 
jeden / in verrichtung feines Ampts erforderte / bitten ihn / daß er / dieweil er der fuͤn⸗ 

e e e Sachen auffſich nemmen wolle / vnd Ihre Kla⸗ 

ge / die fie ſchrifftlich verzeychnet hetten / dem Herꝛn Laudonniere zu vhergeben / 

fich nicht beſchweren wolte. Dieſer verhieſſe ſhnen / er wolle / nach gebürfeinestras 
genden Ainptzs / das beſt thun / vnd / dieweil fic hn zu dieſem Handel erwoͤhlet ha⸗ 
ben / wolle er dem Herin Laudonniere, in jrem Namen / den entdecken / vnd wenn 

er ſchon auch vnwillig darüber werden / fa fm auch en de SUN M 

darauß entſtehen ſolt / dann ihre Bitt were nicht vnbillich. Deß andern Tags / [e 

Sonntags / gieng er deß morgens früf zu dem Serm Laudonniere in ſein Hauß / 

vnd bate ihn von fbrer aller wegen / daß er auff den Platz herfuͤr gehen wolt / dann 

er hab ihm etwas noͤtigs anzuzeygen. Da nun jederman auff dem Platz beyſamen 

war / kompt der Her: Laudonniere mit ſeinem Leutenam pt / dem Sem Ottigni, 
guch dann | M ed 
Als nun maͤnniglich ſtillſchwiege / fieng obgemeldterla Caillo auff nachfol⸗ 

gende weiß an zu reden: "OPERARI M Us SOM ied 

„ Herr / ſo viel als vnſer allhie zuſammen kommen ſind / bezeugen offentlichen / 
„ daß wir euch vor den Statthalter vnſers Koͤnigs / in dieſer Prouintzen / in welcher / 

„ auff feinen Befehl / der Scheydſtein gelegt worden iſt / oberſten Herꝛn halten / daß 
„ wir euch auch auff dieſem ehrlichen Zug gehorſam ſeyn woͤllen / wann wir ſchon / 

„ von wegen ſeiner Koͤn. Mayeſtet / für ewern Augen enfer Leben verlieren ſolten / 
» gleich wie ihr (daß wir darzu willig ſeyn) an dem mehrerntheyl / deren fo allhie ge⸗ 

„ genwertig ſeyn / wol ſpuͤren können. Vnter welchen etliche Edelleute / die jhren ey⸗ 

„ genen Nutzen hindan geſetzt / nnd euch williglich / auffſren eygenen Seckel / gefol⸗ 

» get / Dieſe erinnern euch derowegen fuͤrs erſte / mit aller Ehrerbietung / daß einem 
ſeden auß jnen / da fie noch in Franckreich geweſen / verheiſſen worden / daß ſie all⸗ 
hie ein gantzes Jar lang eſſende Speiß die fuͤlle vberkommen ſolten / daß jnen auch 
, zuuor / ehe ſie dieſe verzehrt / andere Entſatzung / vnd friſch Kriegßvolck werdẽ ſolt. 

„Nun aber / ſo fehle es gar weit / daß fie Speiſe / dieſe zeit vber / gnug gehabt / daß ſie 
„ auch kaum ein Monat lang damit geſettiget worden. Zu dem fo beginnen auch die 
„Indianer derſelbigen etwas langſamer herzu zu bringen / dieweil ie mercken / daß 
allhie bey dem groͤſten hauffen / der vnſern / kleine Wahr mehr vorhanden ſey / dann 
„ es iſt euch nicht vnbewuſt / daß dieſe wilde Leuth nichts bringen / es ſey dann ſach / 
„ daß ſie dargegen widerumb etwas bekommen. Vnd wañ ſie endtlich mercken wer⸗ 
„ den / daß enfer keiner etwas mehr zuſchencken habe / vnd die Kriegßleute ihnen die 
„Speiß durch Schläge (gleich wie etliche dan allbereyt / mit Vnwillen der andern / 
ſo fuͤrſichtiger geweſen / gethan) abtringen werden / fo werden ſie die An de 
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deen Platzverlaſſen ond fern von orte hinweg ziehen Ondwirtalsdaßgeſchehen, 
daß wir der Bequeihlichkeiten/ deren foit bißher am meten genoffen beraubet 
werden. So dann dieſes alfo geſchehe / würden wir anders nichs / dañ eines euſſer⸗ 
ſten Hungers zugewarten haben. Daß nun dieſen Beſchwernuͤſſen fürfommen 
werde / bitten fic euch gar ernſtlichen / daß ihr das dritte Schiff fo auß Franckreich 
. elifícift angefuͤhrt worden / vnnd hetzt noch auff dem Waſſer ſtehet / wider flicken 


vnddzuruͤſten laſſen woͤllet / vnnd in dat Maͤnner / ſo fbr darzu tüchtig gnug achtet / 
ſetzen / vnd damit in new Hiſpanien / fo an dieſe Prouintzien ſtoͤſt / abfertigen / auff 


daß ſie mb Gelt / oder ſonſt durch andere Mittel / Speiß kauffen / vnd wir alſo zu 
[ non ene auff dieſe weiß geholffen wer⸗ 
den. 

den / ae anzunem̃en. Diß iſt alſo die Summa 
der Red / ſo in der Verſamlung iſt gethan worden „ 
Außff dieſe Red hat der Herr Laudonniere kuͤrtzlich geantwortet: Es ſtuͤnde 
nen nicht zu / daß ſie von im / ſeins thuns vnd laſſens halben / Rechenſchafft forder⸗ 

ten. So viel aber die eſſende Speiß belange / ſprach er / wolt er dahin bedacht ſeyn / 
daß man derſelbigen gnug ette / dann er Dette noch etliche Faͤſſer im Vorraht / ſo 
voll Wahr weren / die wolt er zum beſten gebe / auff daß man dieſelbige den India⸗ 
nern fuͤr eſſende Speiß gebe. Daß er aber in new Hiſpanien jemand abfertigen 
ſolt / werde man bey jhm in Ewigkeit nimmer erhalten. Er woͤlle jnen aber ehe die 
zwey kleinen Schiffe / ſo er hab machen laſſen / zuſtellen / daß fie mit denſelbigen an 
deß Meers Vfer / auff die zwey oder dreyhundert Meilen wegs fahren / auff wel⸗ 
che weiß fic der eſſenden Speiß mehr vberkommen wuͤrden / dann die Noth erfor⸗ 


dern mochte. Darauff fin ſie widerumb von einander gangen. 


Vnter deß ſchickt der Herꝛ Laudonniere etliche hinweg / die etwas entlegene 
Otter zu erkuntſchaffen / vnd in ſonderheit die / fo dem groſſen Koͤnig V tina/ vnſers 
Nachbarn Feind / naͤher waren / von welchem / durch etlicher vnſer Frantzoſen / fo 
bey jm waren / anbringen / viel Goldts vnd Silbers / Perlen vnd andere koͤſtliche 
Ding / auff vnſer Schloß geſandt ward / doch wurde ſolches nicht einem jeden er⸗ 


laubet / derhalben es / bey dem mehrer theyl / ſchele Brüder gab / ſo darfuͤr hielten / 


die andern moͤchten zu bald reich werden. Vnd wiewol der Herr Laudonniere vers 
hieß / es ſolte alles gemein ſeyn / vnd vnter ſie alle auß getheylt werden / ſind dan⸗ 
noch viel mit demſelbigen vbel zufrieden geweſen. Dann einer / la Rocheferriere 
genannt / weil er ein Schwaͤtzer war / vnd ſich ruͤhmet / daß er aller Dinge wiſſen⸗ 
ſchafft hett / war bey dem Herꝛn Laudonniere info groſſem Anſehen / daß er ſeinen 
Raht ſo wehrt achtet / als wann jn Gott ſelbſt gegeben Dette. Vnd zwar / ich wil 
nit laͤugen / daß er mit herꝛlichen Gaben gezieret / vnd ſonderlich war er in Zu⸗ 


ſam̃enſuchung neuwer Ding / ſo vns von nöten waren / gar hurtig vnd fleiſſig. Er 


war auch ein gute zeit bey dem König V cina geweſt / verwaltet auch allet was auff 

das Schloß geſandt ward / baremb dann fbm offtermals fuͤnff oder ſechß Schuͤ⸗ 
Ben geſchickt / welche abgewechſelt wurden / nach gelegenheit der Notturfft / beyde 
ſein vnd deß Königs Vrina, Vnd daß ich dieſem in der für abhelffe / fo bracht ers 
mit ſeinem Fleiß dahin / daß er auch mit den Feinden deß IE Vrina / ſo nahe 
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Doch fo ferm ein beſſerer Fuͤrſchlag in dieſem Handel moͤchte getroffen ver? 
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| | 16 Hifteriader Innwohner Americæ, u 
bey dem Gebirg wohneten / Freundtſchafft macht Derowegen er auch dem Herm 
Laudonniere geſchrieben / er ſolt im einen zuſchicken / welchen er an ſeine ſtatt ordꝰ⸗L 
nen moͤcht / Dann er hett etliche wichtige Sachen / die er im gern offenbaren wolt / or 
vnd die den ſchüͤldigen Gehorſam / Koͤn May zu leyſien / vnd vnſer aller Ehre vnd 
Nutzen angiengen. ))JVVVVVVVVVVV IECUR DU. 
Dia deeſes der Hert kaudonniere vernam / ſchickt er jhm von ſtundan einen 
andern an ſeine ſtatt. Er aber machte fich alsbald wider auff das Schloß / vnd er⸗ 
i zehlet daſelbſt / wie er fuͤr gewiß vernommen / daß alle das Goldt vnd Silber / wel⸗ 
ches er auffs ſchloß geſchickt / auß etlichen ſonderlichen Bergen ſo mit dem Zu⸗ 
namen Apalatcy genannt werden / komme. Dann die Indianer / von welchen ers 
empfangen / hetten es niergend anders woher: Dann ſie alles / was ſie bißher n 
rer Gewalt gehabt / hetten ſie im Krieg (den ſie wider drey Rönige/als/Patanou, — — — 
Onatheaqua fi Oultaca, die den mächtigen König V rina verhinderte / daß er das n o 
| Gebirg in ſeine Gewalt nit bringen kondt / gefuͤhrtherobert vnd zuſamen gebracht. | 
ine Es hat auch der Rocheferiere, auß demſelbigen Gebirg / einen Klumpen Ertzmit 
| ſich gebracht / das viel Goldt vnd Ertz hielt: Bate derowegen den Herm Laudon- 
niere, daß er ihm erlaͤubt / von dannen zureyſen / dann er woͤlle dieſen ſo fernen | 
Weg zu reyſen wagen / der Hoffnung / gemeldte dreh Könige anzutreffen / vnd ihre | 
Hofhaltung zubeſchauwen. Als er nun von dem Herꝛn Laudonniere Brfaubers — 
langt / iſt er daruon gezogenn. «a 1 | 
Da nun der Rocheterriere hinwegmwar/ haben die dreyſſig (welche die ob⸗ 
gemeldt Supplication, an den ferm Laudonniere, gemacht hatten) alles in dem 
Schloß verkehret / ond ſich / daſſelbige mit Gewalt einzunemmen / vnterſtanden / 
auff daß ſie den Sachen anderſt fuͤrſtunden / Darmit aber ihr Fuͤrhaben durch⸗ 
auß deſto baß fort gienge / erwoͤhleten fie Ihnen zu einem Oberſten den Heren de 
Fourneaux, der da ein gewaltiger Heuchler / vnd vber die maſſen groſſer! eitzhalß 
war / Item Stephanum Genuenfem auß Italia bürtig / vnd den dritten la Croix 
genannt. Zum Hauptmann aber deß Kriegßvolcks / wurffen fic einen Gaſconiet 
auff / deſſen Name Seignore war. Dieſe nun hatten die andern alle / ſo vnter dem 
Heer ein Ampt verwalteten / vberredt / daß ſie ſich zu fne geſchlagen hatten / auß⸗ VA 
genommen dren / nemlich / der Leutenampt Ortigni,der ander der Her: von Ala. 
ein ſchweitzeriſcher Edelmañ / vuſer Fendrich / vnd der dritt / der Fuͤhrer la Caillo: | 
Das ander Kriegkvolciftaltefampt durch dieſe dermaſſen verführt worden / daß 
von inen in die ſechß vnd ſechtzig / vnd zwar die alleraußerleſeſten alte vnd verſuch⸗ 
te Maͤnner / ſich mit vnterſchrieben haben. Sie vnterſtunden fich auch / durch etfi» 
che / meiner allerbeſten vnd geheymſten Freunde / mich ſelbſtzuuerfuͤhren / alſo / daß 
| 2 fie mir die verzeychneten Namen der jenigen / fo in den Handel bewilliget / gezeygt / 
* | Darneben auch mis Draͤuworten / wider die / ſo ſich gleichsfals zu vnterſchreiben M 
"M waͤygerten / herauß fuhren. Ich aber bate dieſelbigen ſie ſolten mich vnbeſchwert 
vnd zu frieden laſſen / dann ich proteſtiert frey / daß ich mich jnen in dieſem Handel 
nicht widerſetzen woͤlt. Der Her: Laudonniere merckt zwar wol / daß eine Nreu⸗ 
(cre) vorhanden were / er wuſt aber nicht / wer die Raͤdleins führer waren. Dem 
Herꝛn Ottigni war auch etwas daruon angezeyget / aber doch nicht eee 
5 ] | [473 
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endeckt hatten / Wiewolſie aber jn allenthalben geſucht / haben ſie dannoch weder 
jn / noch ſeine zween Brüder gefunden. Sie namen alle jre Wehr / ſampt den mei⸗ 
nen / neben dem Befelch / man ſolt mich ins Laͤger / enter das Kriegßvolck / gefan⸗ 
gen hinweg führen: Aber durch Huͤlff etlicher frommer vnnd guthertziger vom 
A del / ſo dieſer Empoͤrung kein wiſſens gehabt / aber von andern vberredt geweſen / 
ſind mir meine Wehr widerumb zugeſtellt worden / doch mit dem Beſcheydt / daß 


Á 


- 


: hatte / hab ich beſchloſſen / deß Außgangs zu erwarten. 


vnd befohlen / man ſolt jn gefaͤncklich in das 
dem Schloß / hatt / hinweg fuͤhren / vnd mit zweyen Soldaten verwahren laſſen. 
Zur ſelbigen Stunde macht ſich auch der ander / nemlich la Croix, bewaffnet / mit 
funfftzehen Schuͤtzen beleytet / auff / an deß Serm Ortigni, vnſers Leutenampts 
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Als nun der Herr Fourneaux / (als Oberſter dieſe 
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hen Das under Tßeyl % . OE 
Dieß Abendtt zuvor / als die eutmacher / re Anſchlag zuverrichten / hnen fuͤrge⸗ 
nommen hatten / ward ich von einem Nortmandiſchen Edelman / der Herꝛ von 


Pompierre genañ̃t / ermahnet / daß die Meutmacher bey nen beſchloſſen heiten / 


ſie wolten die folgente Nacht den fuͤhrer la Caille, der bey mir in meiner Herberg 


wohnt / erwuͤrgen / darumb / ſo ich mein Leben lieb hett / ſolt ich mich anderſt wohn; 
begeben. Weil aber ich / von wegen der kurtzen zeit / niergend anderſt hin weichen 
kondte / gieng ich heimzu / vnd zeygt dem la Caille an / was ich vernommen hette / 

Da wiſchte derſelbig in der Eyl hinden hinauß / vnd verwaret ſich in dem Wald / 


Ich aber / nach dem ich mich in den Sch 


utz vnd Schirm deß HERRN befohlen 


ternacht / mit zwentzig Schuͤtzen / fuͤr deß Serm Laudonniere Behauſung kom⸗ 
men / vnd begert ihm dieſelbig zu oͤffnen. Da das geſchehen / iſt er ſtrackt zu deß 


Herzn Laudonniere Bett getreten / vnd jhm die Büͤchß an die Gurgel gehalten / 
Vnd nach dem er in auffs allerheßlichſt iniurird vñ geſchmahet / hat er die Schluß 


ſel zur Ruͤſt vnd Prouiandtkammer gefordert / hm alle ſeine Wehr genommen / 
vnd jm / onangeſt eee Kettẽ an ſeine Fuͤſſe gelegt / 
Schiff / welchs er auff dem Waſſer / voꝛ 


Behauſung / den fie doch mit nichs anderſt belaͤſtigt haben / dann daß fie fm allein 


feine Wehr genommen / vnd bey Leibſtraff aufferlegt / er ſolt nicht / ehe es tag wuͤr⸗ 


de / auß dem Hauß gehen / welches er zuthun angelobet. Eben daſſelbige hat auch 
Stephan Genueler, in deß Herm von Arlas , ynſers Fendrichs Loſament / ange⸗ 


richt / welcher auch ein ſolchen Eydt hat thun muͤſſen. Zur ſelbtgen zeit begab ſich 


auch der Fuͤhrer Seignore mit dem vbrigen Kriegßvolck / die ſich vnterſchrieben 


hatten / zu dem Führer la Caille, der Meynung / jhn vmbs Leben zu bringen / dar⸗ 


vmb / daß er ſich offentlich (ram Fuͤrnemmen widerſetzt / als fic im jre Rahtſchlag 


ich auch vor tage auß dem Hauß nicht gehen ſolte / Welchs ich ihnen auch verhieß. 


Nachgehends ift er in der andern Kriegßknechte emache / ſo fib nicht vnterſchrie⸗ 
ben / auch gangen / vnd jnen allen gleichsfale die Wehr abgenommen / vnnd haben 


alſo die Oberhandt erlanget. 


Nach dem nun der Herꝛ Laudonniere gefaugklich (wie geſagt) eingezogen 


war / vnd der Leutenampt Ottigni, ſampt Arlas, dem Fendrich / rer Wehr berau⸗ 


bet / vnd daheym verſchloſſen ſaſſen / la Caille der Fuhrer / im Gebirg / in der Irꝛe / 
N en | vnnd 
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fern Harniſch angelegt / vnd die Buͤchſe in die Fauſt genommen / iſt rum Nies 
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18 | Hiſtoria der Innwohner Americæ, EN 
vnd ſich vnter den wilten Thieren fandt / auch andere redliche Leute ſrer Ruͤſtung 
beraubet waren / enderten die Meutmacher alle Ordnunge / vnd mißbrauchten 
ſich auch deß Namens vnd Anſehens deß Herm Laudonniere. Vnnd damit ſie de⸗ 
ſto leichter hren Rahtſchlag vollnziehen moͤchten / hatte der Herꝛ Forneaux, der 
Oberſte der Auffruͤhrer / im Namen deß Herꝛn Laudonniere, einen Brieff auff 
Pergament ſchreiben laſſen / durch welchen er / als ein Statthalter deß Koͤnigs zu 
Franckreich / dem groͤſten hauffen der Seinen (angeſehen / daß er mit den Seinen 
an eſſend Sperß mangel leyd) macht gab in new Spanten zuverrheyſen / daſelbſt 
einen Vorraht der Speiſe zuſammen zubringen: Alle Befelchhaber / Hauptleut / 
vnd andere / welchen / vnter dem Hiſpaniſchen Koͤnig / etwas zugebieten aufferlegt 
were / fleiſſig bittend / daß dieſelbigen dieſen in ſolchem ihrem Fuͤrhaben behuͤlfflich 
ſeyn wolten. Dieſen Brieff / wie er von ihnen alſo geſtellet / hat der Her: Laudon⸗ 
niere mit feiner Hand / gezwungen / vnderſchreiben muͤſſen Darnach haben ſie die 
zwey Schifflein / deren ich zuuor gedacht / auß dem Zeughauß verfertiget / vnd nut 
allen notwendigen dingen / ſampt dem Prouiandt verſorget⸗Darnach etliche auß 
dem hauffen zu Schiffherꝛen vnd Schiffmaͤnnern gemacht / vnd gezwungen / dieſe 
Rheyſe in neuw Hiſpanien auff ſichzunemmen. Das eine Schiff zu regierenga⸗ 
ben ſie dem alten Mıchaelle Valleur von Diepen. Das ander gaben ſte einem / ſo 
Lrenchant genannt. Vnnd nach dem ſie nun alſo geruͤſtet waren / ſchifften ſie den 
achten Tag deß Chriſtmonats von Carolina hinweg / vnd haben vns forchtſame 
Bernhaͤuter geheiſſen / auch darbey gedraͤuwet / daß ſie vns / wann ſie mit groſſen 
Reichthumb geladen / widerumb auß new Hiſpanien kaͤmen / ſo ferne wir fie auff 
das Schloß nicht wolten wider auff vnnd annemmen / mit den Fuͤſſen zertretten 
wolten. ee neee för "ini 
Vnter deß aber / weil dieſe / durch rauben vnd ſtelen / Gelt vnnd Gut zuſam ⸗ 
men ſchlagen / woͤllen wir von dem Rocheferriere handeln: Als dieſer auff das 
Gebirge gerheyſet war / hat er durch feine Fuͤrſichtigkeyt vnnd Geſchicklichkeyt zu 
wegen gebracht / daß er ſich den dreyen obgenannten Koͤnigen / deß Koͤnigs V tina 
(bey dem er ſich lange zeit gehalten) Todtfeindten gantz geheim machte. Er ward 
auch durch das Anſchawen guter Ordnung / vnnd Reichthumb derſelbigen / zu 
groſſer Verwunderung entzuckt / vnnd ſchickt dem Heri Laudonniere viel Ges, 
ſchencks inne Schloß / welchs jhm von denſelbigen Koͤnigen gegeben warde / vnten 
welchen Geſchencken flache guͤldene vnd ſilberne Teller waren / in der groͤſſe einer 
ziemlichen Wageſchalen / mit denen ſie / wann ſte in Krieg ziehen woͤllen / die Bruͤ t 
vnd den Rücken zubedecken pflegen: Item viel vnbereytes Goldts / darunter noch 
viel Ertzes / auch viel Silber / das noch nicht gnugſam gelaͤutert / war Vber das al⸗ 
les / ſchickte er auch Koͤcher / mit den alleraußerleſeſten Haͤuten vberzogen ſampt 
den Pfeilen / (die da alle mit guͤldenen Spitzen beſchlagen waren.) Item (cbr viel | 
Teppich auß Federn vnd Pintzen / von mancherley Farben / gar kuͤnſtlichgefloch⸗ 
ten. Item / gruͤne vnd himmelfarbe Stein / die etliche fuͤr Schmaragden vnd Sa⸗ 
phiren anſahen / vnnd wie ein Keyl formiret waren / die ſie zum Holtzſpalten / an 
ſtatt einer Art / zugebrauchen pflegen. Der Her: Laudonniere aber ſchicktjm bata. 
gegen / was er vermocht / Als / grob vnd krauß Gewandr / aͤrt / vnd etliche Saͤgen / 
; | vc reor ee 
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vnd andere geringe Parififche Wahr / darmit ſie gardwol begnugtgeweſen. Durch 
dieſe Kauffmanſchafft bat j hm der Rocheferriere, bey dem König Vrina, inſon⸗ 


derrheit aber bey ſeinen Vnterthanen / die im fo Spinnenfeind worden ſind / daß 


ſie in auch nicht haben nennen woͤllen / vnd jhn einen Timogua, das iſt / ein Feind / 
geheiſſen / groſſen Vngunſt gemacht. Aber alldieweil Rocheferriere der andern 
Koͤnige Gunſt behielt / kondt er durch einen andern Weg widerumb zu vnſerm 
Schloß kommen Dieweil funfftzehen oder ſechtzehen Meil wegs / vnter der Woh⸗ 

nung deß Koͤnigs Vrina, viel Waͤſſerlein / in das groſſe Waſſer / von den Vnſern 

May genannt / flieſſen. en e c 

Allhie werde ich / meines erachtens / nicht bel thun / ſo ich eins Landoknechts 
gedencke / der durch das Exempel deß Kochelerriere bewegt / auch von dem Her 
Llaudonniere begert hat / daß ihm gleichfalls / an andere oͤrter / Kauffmanſchafft 
zu treiben / moͤchte erlaubt werden. Welchs er zwar erlangt / aber darneben ver⸗ 
mahnet / daß ers zuuor wol bedencken ſolt / was er anfange / dann es koͤndte wol ge⸗ 
ſchehen / daß ihn feine Fuͤrgenommene Handthierung das Leben koſten moͤchte / 

j welches dann auch der Außgang alſo bewieſen hat. Dann nach dem dieſer junge 
Geelle / ſonſten ein ſtarcker luſtiger Landtoknecht / vnd von Kindtheit auff in deß 


Ammirals von Chaſtilien Hofe aufferzogen / Peter Gambie genannt / Exlaͤubniß 


FhBiuſeinem Fuͤrhaben erlangt hat / ſt er allein / vnd ohn Diener / von enfer Feſtung / 
do verreyſet / mit etlicher ſchlechten Wahre / vnnd feiner Buͤchſen / beladen / hat in der 
Prouintz zu kauffen vnnd zu verkauffen angefangen / Auch in feiner Handthie⸗ 
kung ein ſo groſſes Gluͤck gehabt / daß er auch / den Innwohnern zugebieten / ſich 
vnterfangen / ond ſie offt gezwungen / daß ſie ſeine Bottſchafft an ona haben brin⸗ 
gen muͤſſen. Als er nun letztlich zu einem geringen Koͤnige / adelane geheiſſen / in ci 

ner kleinen Waͤſſerigen Inſeln wohnend / kommen / hat er mit demſelbigen fo groſ⸗ 

ſe Kundtſchafft gemacht / daß er ihn lieber / dann keinen andern / gehabt / auch fiti 
darauff ſeiner Töchter eine zur Ehe gegeben. Ob er nun wol fo groſſe Ehr vber⸗ 
kommen hatt / ſo hat er ſich dannochgleichwol befliſſen / wie er groſſen Reichthumb 

an ſich bringen / vnd fic) damit vberhaͤuffen möchte. Ja / wann der Koͤnig / in deſſen 
Aͤbweſen er alles regierte / nicht vorhanden war / gieng er mit deß Könige Vnter⸗ 
thanẽ ſo tyranniſch vmb / daß er fie auch zwange / die Oinge / ſo niergend zu finden 
waren / zu ſuchen / alfo daß er letzlich bey maͤnniglichen allen Gunſt verlohr. Dies 
weil er aber dem Königlich vnnd wehrt / dorfft ſich keiner / im geringſten / wider jhn 
vermercken laſſen. Nun begab ſichs / daß er bey dem Koͤnig / vmb Erxlaubnuß / wi⸗ 


derumb / auff vnſer Schloß zuuerreyſen / anhielt / vnnd fuͤrgab / er hett inzwoͤlft 


Monaten ſeiner Freundt keinen geſehen / welchs hm fein Schwaͤhr erlaubt / doch 
mit dem Gedinge / daß er in kurtzer zeit widerumb kommen ſolte. Als er nun allen 
Reichthumb / den er erworben hatt / zuſammen gepackt / vnd in einen Nachen / fo 


ſein Schwaͤhr darzu gegeben / getragen / auch zween Indianer / die ihn auff dem 


Waſſer fuͤhren ſolten / zugeordnet / hat er von dem Koͤnig ſeinen Abſcheydt genom⸗ 
men. Wie nun einem / feiner Geferten / auff der Reyß einfiel/ daß er offtmals von 
dieſem Soldaten mit Knuͤtteln abgeſchwungen worden / auch luſt hatt / daſſelbig / 
eas er bey ſich hett) zu ſich zureiſſen / hat er gedacht / er muͤſte elo gute ß 
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28 Hiſtoria der Innwohner Amen . 
hett / ſch zurechen / vnnd ein fo gute Beut zubekommen / keins wegs in Wind ſchla⸗⸗ 
gen. Da ſich nu der Soldat / ohn alle Sorg / wider bůckte / nimbt dieſer ein Art /ſo 
bey im lag / vnd zerſpaltet jm darmit ſeinen Kopff / nimpt alles Gut / was er gehabt / 
vnnd fehrt damit / ſampt dem andern Indianer / ſeinem Mitgeſellen / daruon / wie 
diß alles in der letzten Figur zuſehen iſt tt. 
Jetzt wollen wir nun wider auff den Herꝛn Laudonniere kommen / vnd ſe⸗ 
hen / wie derſelbig wider ledig worden fei / Auch erzehlen / was den Vnſern / nach 

demi ſie von vns hinweg gezogen / vnnd etliche Faͤſſer voll koͤſtliches Hiſpaniſchen 
Weins / welcher ( wie der Laudonniere vnd feine Diener jhnen ſagten) zur Not⸗ 
turfft der Krancken auffgehalten worden / mit fich gefuͤhrt / begegnet ſen. 
Nach dem nun der Fuhrer la Caillo, in den Walden alſo hin nd wider her⸗ 
umb ſchweyfft / von ſeinemjuͤngſten Bruder durch welches Olenſt me / ſo viel als 
jm immer muͤglich / zugeſchickt ward) verſtanden hatt / wie die ſenigen⸗ ſo m nach 
dem Leben geſtanden / hinweg weren / iſt er eylends widerumb ins Schloß kom⸗ 
men / vnd hat die andern / nach dem er ſhnen wider ein Hertz gemacht / vermahnet / 
ſie ſolten widerumb zur Wehr greiffen / dann die / ſo von dannen gezogen / bedoͤrff⸗ 
ten derſelbigen gar nicht / vnnd ward der Her: Laudonniere widerumb auß dem 
Schiff / darinn er gefangen lage / beruffen. Zu dem ward auch Otrigni dem Leu⸗ 
tenampt / vnd Arlac dem Fenderich / auß ſhren Haͤuſern ſicher zugehen / erlaͤubet. 
Darauff dann eine Muſterung geſchahe / vnd ein ſeder auff new beaydiget / daß 
ſie dem Koͤnig dienſtlichen Gehorſam leyſten / vnd den Feinden / vnter welche auch 
die Vnſern fo vns ſchelmiſcher weiß verachtet hatten) gezehlet wurden / widerſte⸗ 
hen wolten. Hierzu wurden vier Oberſten erwehlet / welche den gantzen Hauffen 
in eben fo viel Rotten vertheilet haben / vnd kam alfo ein jeder widerums zu feinem 
vorigen Ampt. a iia d ier. 
Da nun diß alfoverrichtet/ift ein junger Edelmann / auß bieten, zu vnſerm 
Schloß kommen / der Herꝛ von Greutaut genannt / von Rocheferriere, welchem 
derſelbige auch / auff der Reyſe zu den dreyen Koͤnigen / ſo am Gebirge Apalatcy 
wohnen / Geſellſchafft geleyſtet hatte / zu vns abgefertiget. Dieſer hat dem Lau- 
donniere erzehlet / wie einer auß dieſen dreyen Koͤnigen zu den Chriſten groſſe Lie⸗ 
betrug / vnd daß derſelbig mächtig vnd reich were / der allzeit vier tauſend Mann | 
hett / welche er fum Krieg brauchen koͤndt / ond den Rocheferriere gebetten / daß er 
jon zum Laudc nn ere abfertigen ſolt / hm anzuzeygen / wie er mit im / ſo ferm es jm 
gefaͤllg / ein ewige Verbuͤndtniß machen wolt / vnd weiler verſtuͤnd / daß ſienach 
Gold trachteten / ſo wolt er im / wie er nur ſelbſt begert / ſeine Trew verheiſſen / daß / 
fo ferm er nur hundert Hackenſchůtzen zu jhm ſchickt / er alsdann verſchaffen wolt / 
daß ſie das Gebirge Apalatcy einnemmen / vnd Herꝛen vber daſſelbige ſeyn ſolten. 
Dieſe hat der Rocheferriere ( vnwiſſend was für ein Meuterey ſich auff vnſerm 
Schloß begeben hat / hm / dem Koͤni zugeſagt / daß er jhm fo viel Schuͤtzenzu 
wegen bringen wolt. Vnd wir hetten oi zweiffel dieſe Sach verſucht / wann wir 
nicht von dem mehrertheyl der Vnſern ſo ſchaͤndtlich weren verlaſſen worden / ſin⸗ 
temal wir verſtanden / daß vns dieſer Koͤnig alſo wol gewogen were. Als aber der 
Her: Laudonniere bey ſich betrachtete / daß / ſ ee ci d 
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ſthickt / kenner mehr vbrig ſeyn wurde / der das Schloß beſchirmen fónt/Dát er dies 
fen Zug ſo lang auffgeſchoben / bif daß etwan friſch Volck auß Franckreich ankaͤ⸗ 


me. Wiewol er den Indianern auch nicht ſo wol trawete / ſonderlich von der zeit 


an / als er von den Spaniern war gewarnet worden / darvon ich nicht vnbequem⸗ 


Laudonniere beſchrieben / zu ſehen ift. 


lichallhie Meldung thun muß wie auß der Hiſtorien / von der Inſel Florida von 
Als / ſa gter / die Indianer mich beſuchten / vnd allzeit etliche Geſchenck brach⸗ : 


ten / nemlich / Fiſch / Hirfeh/Hanpfauien/Leoparden/ junge Baͤrlein / vnd anders 
mehr / nach Art deß Landts / darinn ſie wohnten / Schenckt ich ma hinwider / aͤrt⸗ 


lein / Meſſer / glaͤſerne Paternoſter / daran ſie beten / Kaͤm̃ vnd Spigel. Nun bes. 


gab ichs auff ein zeit / daß hrer zween mich anſprachen / im Namen jhres Könige 
Marracou, welcher vngefaͤhrlich viertzig eil / gegen Nittag / von vnſerm Schloß 
wohnet / vñ zeygten mir an / daß einer vnder den Haußgenoſſen deß Koͤnigs Ona- 


chaquara were / mit Namen Barbatus / Vnd ein anderer bey dem Koͤnig Mathia- 


Ww ca; deſſen Namen fie nicht wuͤſten / ſie weren aber beyde außlaͤndiſch vnd frembd. 


Da fiel mir alsbaldt ein fie wurden Chriſten ſeyn / derhalben ich gleich an alle be⸗ 
nachbarte Koͤnige ſchickt / mit Bitt / da ſie einen Chriſten enter ihrem Gewalt peto 


ten / daß ſie mir denſelbigen wolten laſſen zukomme / ich wolt es jnen doppelt wider 
vergelten. Dieweilſie aber gern Geſchenck nemen / kehrten ſie allen Fleiß an / daß 
dieſe obgemelte zween in mein Schloß kamen / Die waren gar nackend / vnd hat⸗ 


ten lange Haar / biß vber ihre Achſeln herab / wie die Indianer. Zwar geborne 


Spanier / aber doch mit allen Geberten gantz vnd gar den Inwohnern (auß Gc 
wonheit) gleich / daß jnen ſelbſt anfaͤnglich vnſere Weiß gantz frembd war. Als 
ich mich aber mit jnen beſprachte / gab ich jnen Kleyder / vnd ließ jnen die Haar ab⸗ 


ſchneiten / welche fie doch nicht wolten dahinden laſſen / ſonder wickelten es inreyn 


Lein wat / mit vermeldung / das fie es mit ſich in Ihr Vatterlandt fuͤhren wolten / zu 
einem Zeugniß jres Jammers vnd Elendts / welches ſie in Indien erlitten hetten. 
In deß einen Haar war ein wenig Goldt gefunden / ſo darein verborgen / welches 


.. - ebugefebr fuͤnff vnd zwentzig Kronen wehrt war / das er mir verehret. Als ich aber 


fragte / durch welche Ort ſie gezogen / vnd wie fic in dieſe Landtſchafft kommen we⸗ 
ren / antworteten ſie mir / wie daß es nun funfftzehen Jar weren / daß drey Schiff / 
in derẽ einem ſie gefahren / bey Calos weren vndergangen / als fie an die Felſen / ſo 
man ſonſt Marty res nefict/ geſtoſſen / vñ daß dieſer Koͤnig allen Schatz / der in den 


Schiffen geweſen / zu ſich genommen / vnd das mit ſolcher Fuͤrſichtigkeyt / daß der 


meiſte Theil Maͤnner beym Leben erhalten / auch viel Weiber / darunter drey oder 
vier Edele geweſen / die / ſampt jren Kindern / noch bey demſelben Koͤnig zu Calos / 
im Leben: Da ich ſie fragt / wer dieſer Koͤnig / ſagten ſie mir daß er der allerſchoͤn⸗ 
ſte vnd groͤſſeſte / vnder den Indianern im gantzen Landt / vnd darzu dapffer vnd 


maͤchtig / were. Vber das / zengten ſie mir auch an / wie er ſehr viel Golds vnd Sil⸗ 
bers / vnd daſſelbig in einem Dorff / in einer Gruben / Manns tieff / vnd eines Faß 


weit / verborgen hett. Wann ich nun dahin mit hundert Hackenſchuͤtzen kommen 


konnte / wolten ſie zu wegen bringen / daß all dieſer Schatz in meinen Gewalt kaͤ⸗ 


me / ohn das jenige / was ich ſonſt bey den Inwohnern / Dicht reich weren / erbeu⸗ 
5 „ "2.3 ten wuͤr⸗ 
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: fonat mahler wen 
ten würde. Weiter zeygten ſie mir an / daß die Weiber / wann ſie zum anf zuſam⸗ 

men giengen / an jren Gurteln hangen hetten brente vnd groſſe ſtuͤck Golds / wie 
ein Teller / auch ſo ſchwer / daß ſie / von wegen deß Gewichts / kaum varfür tantzen 
fóubten/ Deſſelbigen gleichen auch die Manner Der meiſte Thel dieſeß Reich⸗ 
thumbs Cwiefiedarfür hielten) würde jnen auß den Schiffen der Spanier / die 


gemeiniglich in dieſes vngeſtuͤmme Meer geworffen wuͤrden / vnd daß vbrigehet⸗ 


ten ſie von dem Gewerbe / ſo dieſer Koͤnig mit den benachtbarten Koͤnigen triebe / 
Auch werde dieſer Koͤnig / von feinen vnterthanen / gar ehrlich gehalten / der fte beo 
rede / daß er mit ſeiner Zauberey oder Schwartzkunſt zu wegen bringe / das das 
Landt ſo fruchtbar fe) Vnd damit er ſie ſolches deſto ehe berede / begeb er fich ſampt 
zweyen oder dreyen / feiner geheymſten vnd vertrawtſten / weit von dannen / in ein 
Hauß / in welchem er die Zauberey treibe / Mit dem Befelch / da ſich einer entere 
ſtünde nach zuforſchen / was er mache / daß man alobaldt denſelbigen zu todt ſchla⸗ 
gen ſolte. Ja / ſie ſagten auch / daß dieſer König alle Jar vmb die Erndte einen Auß⸗ 
laͤndiſchen opffere / welcher ſonderlich darzu behalten / vnd auß den Spaniern / ſo 
in dieſes vngeſtuͤmme Meer geworffen werden / erwoͤhlet würde, Der eine ſagte 
auch / daß er lange zeit ſein Bott geweſen / vnd offtmals von jh m zu einem Konig / 
mit Namen Oathkaqua, vier oder fuͤnff Tagreyſe von Cales, geſchickt worden 
der allwegen fein guter Freundt geweſen / Auff halbem Weg aber ſey ein Inſelin 
eim groſſen See ſüͤſſes Waſſers / die Sarrope genañt werd / vnd fünff Meil in ſich 
begreiffe / fruchtbar von aller hand Früchten / ſonderlich Palmengemuͤß / ſo auff 
Dattelbaͤumen wachſe / darmit ſie ein groſſes Gewerbe haben / Aber noch ein viel 
groͤſſers gewelb mit Wurtzeln / dauon ſie Mehl machen / welchs das aller herrliche 
fie Brodtgibt / damit auff die funfftzehen Meilen das gantze Landt geſpeiſet wirt. 
Daher es dann kom̃e / daß derſelbigen Inſeln Innwohner von den Benachbarten 
ſehr reich werden / Dann man dieſe Wurtzel von ihnen / ohne gute Warzeichen / 
nicht bekommen kan. Vber das / ſo werden ſie vor die allerſtreitbarſten / deß gan⸗ 
tzen Landts / gehalten / wie ſie es dann auch mit der That erweiſen. Als der Konig 
von Calos mit Oathkaqua ſich beſchtwaͤgert / vnd jhm ſeine Tochter / ſo hm vertra⸗ 
wet / geraubet worden. Welches er ſagte / daß es alſo ergangen were. i 
Es hatte Oathkaqua, mit groſſer anzahl ſeiner Leute / eine auß ſeinen Toͤch⸗ 
tern / vberauß ſchoͤn / nach Landtofarbe / zum König Calos gefuͤhret / daß er ſieym 
zum Weib vermaͤhlet / Als aber die Innwohner der Inſel ſolches vernommen / ha⸗ 
bcn fie einen Hinderhalt gemacht / da Oathkaqua durchziehen muſte / vnnd einen 
Streit mit ihm gehabt / vnd jn in die Flucht getrieben / die Braut aber / ſampt dem 
Frauwenzimmer / mit ſich in die Inſel gefuͤhret. Welchs die Indianer für ein herꝛ⸗ 
lichen Sieg halten; Denn fie ſolche geraubte Jungfrauwen hernach zur Ehe nem⸗ 
men / vnd fie vber die maſſen febr lieben Vnd ſagt der Spanier / der mir dieſes er⸗ 
zehlte / daß er / nach dem Oathkaqua erlegt / ſich zu hm begeben hab / vnd wol acht 
Jar lang bey ihm geblieben / ehe dann er zu mir were kommen. a 
- Esiftaber Calos gelegen an einem Waſſer / viertzig oder funfftzig Meilen 
vber jenſeit deß Vorgebuͤrgs Florida , nach dem Mittag gelegen / vnnd die Woh⸗ 
nung deß Könige Oachkaqua ligt auff dieſer ſeitẽ deß Borgebürge/ RENT 
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nacht / an dem rt / der in der Chorographia oder Landtafel Cannaueral genannt 
wirdt / acht vnd zwentzig gradus weit vom ZEquatore, jn 


—  ÜBngcfábrtich den fünff vnd zwentzigſten Ianuarii / hat mein Nachbar Para- 
coouſi Satürioua , durch ziween auß den ſeinen / mir etliche Geſchenck geſchickt / mich 
ubereden / daß ich mit meinem Gewalt ihm huͤlffe Outinam, der ſonſt mein guter 
Freundt war / zubekriegen / Bate auch / daß ich die Meinen / ſo bey Outina waren / 
woe abfordern olte / vmb tvelcheg willen er dann biſiher den Ouriva zuvberfal⸗ 
len vnd oberwinden fich enthalten. Zu dem waren auch ſonſt noch ſehr viel Könige 
mit ihm im Verbuͤndtniß / die rep Wochen / oder ein Monat lang / vmb dieſer Vr⸗ 
ſach willen ſtats Botten zu mir ſchickten. Aber ich hab ihnen nicht willfahren wol, 
len / Ja ich hab allen muͤglichen Fleiß angewendet / daß ich ſie vereinigen mochte / 
darein ſie auch letzlich verwilliget / alſo / daß ich darfuͤr hielt / es würde alles Krafft 
bey jhnen haben / was ich ordnete. Da vermahnten mich die sime Spanier / wel⸗ 
che nun / auß langer Erfahrung / der Indianer Sinn vnd Gemuͤth / beſſer kann⸗ 
| ten / daß ich ihnen nicht trauwen ſolte: Sintemal ſie alſo geſinnet wann ſie ſich am an 
 freumprlichften vnd holdtſeligſten ſtellten / daß fic eine Verraͤhterey im Sinne het⸗ 
ten / Dann ſie ſeyen von Natur die allergröfleften Verraͤhter vnd Heuchler / oder 
Scchmeichler Aber ich vertrauwet jnen doch auch nicht: Dann ich bendes auß der 
Erfahrung / vnd der neuwen Hiſtorien / ſo ich geleſen / vielfältige Kuͤnſt vnnd Bes 
trug / genugſam erkannt hatte. je í 
Als nun siecn Nachen gemacht waren / befahl ich Nauarcho Vafleur, daß 
er acht hett auffs Geſtad deß Meero / ſo gegen Mitternacht zeucht / vnd bi an das 
Waſſer dem Konig Aduftz zuſtändig ſchiffte/ vn Herꝛdeß Ortowere darauß die 
FHrantzoſen im Jar 1652 Früchtgeführet hatten. Demſchicktichzwey vnderſchied⸗ 
— fiche Kleider / etliche aͤrte / Neſſer / vnnd andere geringe Wahr / auff daß ich deſto 
ehe beym in Freundtſchafſt käme. Vnd damit ich fn deſto beſſer gewinnen möcht/ 
gab ich dem Hauptmann Valſeur noch einen Kriegßknecht / mit Namen Aimon, 
zu / welcher in der erſten Schiffahrt auch mit geweſen war / verhoffend er ſolt von 
dem König Aduſta erkandt werden. Aber / ehe ſie ſich in den Nachen begaben / 
hieſſe ich fie fleſſig nachforſchen / wie es dem andern Landtornecht / Noulfigenaft / 
der allein in derſelbigen Landtſchafft blieben war / als Nicolaus Mallon, ein ober⸗ N, 
ſter Haͤuptmann / vnd die andern / ſo in der erſten Schiffahrt zu Schiffe giengen / 
wider in Franckreich zu kommen / ergangen were. Da ſie dahin kommen / haben 
ſie vernommen / daß der Landtoknecht auff einem Nachen durchſchiffen wollen / 
guffgefangen / vnd anderſtwohin gefuͤhrt worden ſey. Hernach aber hab ich erfah⸗ 
ren / daß die Spanier / da fie füc demſelbigen Geftadefürüber gefahren / hn ange⸗ 
troffen / vnd gen Hauanam geführt haben. Der König Adulta aber ſchicktemir 
hergegen wider ein Nachen voll Bonen / darzu auch zween Hirſch / vnd zwo Haͤut / 
nach jrer Gewonheit gemahlet / ſampt etlichen ſchlechten Perlen / dann ſie waren ; 
verbrandt. Lieſſe mir auch anzeygen / daß er mir einen groſſen Platz einraumen / 
wannich beyſhm wohnen möchte / mir auch Turckiſchen Weizen / wie vielich bes i 
gerte / mittheilen wolte. Vnter deſſen kam ein ſolcher hauffen Holtztauben / wol ſie⸗ 
ben Wochen lang nach einander geflogen / daß wir alle u mehr dann zwey⸗ 
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24 HiftoriaderInniwohnerämeien ———0— 
dae ae denen den Walden / ſo vmb vnſer Schloß herwaren / 
| Als nun der Hauptmann Vaffeur widerkommen / befahl ich zween andere 
Nachen mit Kriegßleuten eri Schiffleuten zuzuruͤſten / vnd fand in meinem Ras 
men deß verſtorbenen Königs Hiouacarz Witwen / welche von vnſerm Schloß 
bey zwoͤlff Meilen weit / gegen Mitternacht / wohnete / eine Verehrung / die ſie gar 
freundtlich angenommen / vnd mir dargegen widerumb beoe Nachen voll Tuͤr⸗ 
ckiſchen Weytzen vnd Eycheln geſchickt / darzu ſie auch etliche Koͤrbe voll Kaſſinen⸗ 
blaͤtter gethan hatte / darauß ſie hre Traͤnck pflegen zu machen. Dieſer Wittwen 
Wohnung wirdt geruͤhmet / daß ſie fuͤr allen andern Meerlaͤndern das allerbeſte 
Tuͤrckiſche Korn oder Maytzen / trage. Man ſagt auch / daß dieſe Koͤnigin die al⸗ 
lerſchoͤnſte / vnter den Indianiſchen / ſey / vnd vberauß herꝛlich gehalten werde. Ja 
jhre Vnterthanen halten ſie ſo hoch / daß ſie dieſelbig ſchier immerdar tragen / vnd 
ſte nicht zu Fuß gehen laſſen woͤllen. Nach etlichen Tagen / nach dem ſie mir mei⸗ 
ne Nachen widergeſchickt hatte / ſandte ſie ihren Hiatiqui , das iſt / Dolmetſchen / 
Daich nun vermeynt / ich hett fo viel Fruͤchte / daß ich mich behelffen koͤndte / 
biß die Schiff auß Franckreich widerkaͤmen / ſchickt ich ( darmit die Meinen nicht 
muͤſſig weren) meine beyde Nachen das Waſſer hinauff wider den Strom / daſ⸗ 
ſelbige zu erkuͤndigen / welche auch fo weit fort gefahren / daß ſie dreyſſig Meilen 
bcr Matthiacem kommen / vnd daſelbſt eines Sees wahr genommen / deſſen Vfer 
dargegen ober (wie die Indianer anzeygen) nicht koͤnne geſehen werden / Dann 
ob ſie ſchon auff die allerhoͤchſten Baͤume deß gantzen Lands geſtiegen / haben ſie 
doch kein Landt gegen ober nie erſehen koͤnnen. Derhalben auch die Meinen ferꝛ⸗ 
ner nicht fort gefahren / Sondern im vmbher keren / durch die Chilili, haben ſie die 
Inſel Edelano, ſo mitten im Waſſer gelegen / antroffen / welche gantz luſtig. Wie⸗ 
wol ſie ſich allein in die Laͤng vnd Breyt nur drey Meil erſtreckt / íft fic doch Volck⸗ 
reich / vnd fruchtbar. Nach dem ſie nun wider von Edelano außgezogen / vnnd an 
das Geſtad deß Waſſers ſich begeben / haben ſie durch einen Spatziergang / drey⸗ 
hundert Schritt lang / vnd funfftzehen breyt / muͤſſen gehen / auff beyden ſeiten mit 
groſſen Baͤumen / da die aͤſte fo huͤpſch vber einander gebogen / daß man meynt / es 
ſeyen mit fleiß etliche Laͤuber dahin gemacht / vnd nit von Natur alſo gewachſen / 
deßgleichen in der Chriſtenheit vielleicht nie gefehen worden. Von dannen auß 
ſind die Vnſern geſchifft auff Knecaque, darnach auff Pacchica, vnd endtlich auff 
Choya: Daſelbſt haben fic ſhre Nachen an ein klein aͤſtlein / im ſelben Waſſer / an⸗ 
gebunden / vnd darbey etliche Maͤnner / dieſelbigen zuuerwahren / verlaſſen / vnd 
den König Outina beſucht / der ſie gar freundtlich empfangen / Vnd als ſie wider 
von jhm ſcheiden wollen / hat er vnablaͤſſig gebetten / daß ſechß / von den Meinen / 
bey jhm blieben / vnter welchen ein Edler / mit Namen Grotaut, war. Derſelbige/ 
als er zzween Monat lang bey jhm geweſen / vnd das Landt / ſampt einem andern / 
fleiſſig erkuͤndiget / den ich lange zeit / von deß wegen / da gelaſſen / iſt er widerzu mir 
inns Schloß kommen / vnd angezeygt / daß er kein luſtigers Landt nie geſehen hab. 
Vnd vnter anderm ſagt er / wie er ein Ort / mit Namen Sac line | 
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Orts Koͤnig ſo maͤchtig / daß er drey oder vier tauſent Indianer in Streit fuͤhren | . 

konnt / vnd wenn ich mich zu demſelben thet / wuͤrden wir die andern Koͤnige leicht⸗ los 
lich in vnſern Gewalt bringen neus Vber das / ſo weren dieſem Koͤnig die We⸗ 
ge / dadurch man zu dem Gebirg Apalatcy kompt / wol bekannt / nach welchem die 
Frantzoſen hefftig verlangte / darinnen deß Oltaca Feindt feine Wohnung hette / 

den ſie leichtlich beſtreiten koͤñten / wenn ſie jn nur mit gemeinem Hauffen vberfie⸗ 
len. Dieſer Koͤnig ſchickt mir ein Blech von Ertz / ſo auß denſelben Bergen gegra⸗ 
ben war / da vnden am Berg ein Bach herauß fleuſt / darin viel Goldt / oder / wie 
die Indianer darfuͤr halte / Ert: Dan im ſelben Bach ſchoͤpffen fie / mit einem lan⸗ 
gen außgehoͤlten Rohr / Sandt / biß es voll wirt / wañ fic es darnach wol geruͤttelt 
vnd geſchuͤttelt / finden fic vnter dem Sandt Ertz / guͤldene vnd ſilberne Koͤrnlein. 
Daher ſie abnemmen daß es in dieſem Berge / von dieſen Metallen / ein Ader has 
ben muͤſſe. Als ſie aber nun vber fuͤnff oder ſechß Tagreyſen weit nicht mehr von 
vnſerm Schloß waren / hatte ich mir fuͤrgenommen / off Thraciam zu ſchiffen / vnd 
ſo bald die Huͤlff von den Frantzoſen ankaͤme / vnſere Wohnung an ein Waſſer zu⸗ 
verruͤcken / baß gegen dem Niedergang vber / damit wir etwat naͤher bey dem Ges 

birge weren. e ee e 1 RE n 

— — Wirmülferaberjetauffonfere Edelleut vnd Kriegßvolck ( welche in neo 
Hiſpanien verreyſet waren / eſſend Speiß zuſam̃len) wider kommen. Nach dem 
dieſe in die Inſel Cubam kommen / haben ſie etliche Schiff erbeutet / etliche auch 
on beſchwernuͤß vberkom̃en / welche allerhand voll Prouiand / als Calſaui Baum⸗ 
böls / Hiſpaniſches Weins / ofi dergleichen koͤſtlicher Sachen voll geweſt find. Dar⸗ 
auff haben ſie jre Schifflein ſtehen laſſen / vnnd dieſe geraubte zujhrem Nutzen geo 
wanndt. An dieſem Ran b find ſie noch nit geſaͤttiget geweſen / ſondern an etlichen 
oͤrtern / in der Inſel / auß dem Schiff geſtiegen / vnd dermaſſen ferꝛner zugegriffen / 
daß man geglaubt es hab ein jeder enter jhnen zweytauſent Kronen fuͤr ſein Theyl 
bekommen. Darnach haben ſte / nicht ohn ſtreiten / ein Ruderſchiff voll Guͤter (in 
welchem der Oberſt eines Hafen / derſelben Inſel / auanagenannt / war)auffge⸗ 
fangen. Der Oberſte aber hat ihnen vor ſich / vnd feiner Kinder zwey / eine groſſe 
Suma Gelts gebotten / alſo / daß fie der Sachen eins wurden / doch / daß er jnen 
neben dem Geldt / noch vier oder ſechß / die allerſchoͤnſten /aͤfflein / aguins genañt / 
auch ſo viel der außerleſeſten Papageyen / zukommen faffen woͤlle / vñ fo lang ſelbſt 
gefaͤnglich im Schiff bleiben / biß er ſich geloͤſet / vnd die Rantzion erlegt hab. Diß 
b civilia er. Damit aber die Sach deſto ehe verrichtet würde/baterdaßfieihm 
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ſeiner Kinder eins / mit einem Brieff (darinn das Gedinge / auff welches er off ge 

geben ſolte werden / begriffen ſtuͤnde) zu feiner Frauwen zu ſchicken / verguͤnſtigen 

wolten. Da nun der Brieff geſchrieben geweſen / laſen jn vnſere Frantzoſen / vnd 

lieſſen jn den gefallen / die weil ſie nichts ſtraffbarlichs darin funden / Derhalben 

er in einem Nachen / den ſie / am groſſen Ruderſchiff angebunden / mit fuͤhrten / gen 
HFauena geſchicktward. rtr ura 

Wie wol aber enfer Frantzoſen ſich bedüͤncken lieſſen / ſie weren gar ſpitzfuͤn⸗ 

dige vnd witzige Leuthe / daß man fie nicht hindergehen noch betriegen ſolt / haben 

ſie doch nicht wahrgenommen / was der Oberſt / deß Hafen / feinem u 
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ee Hiſtoria der Innwohner Americæ, | 
Ohr gewiſpelt / Nemlich / er ſolt der Mutter ſagen / daß fie keins von al dem / was 
ſie in Brieff finde / verrichtete / ſondern durch verordnete Poſten / in allen Hafen / 
up ; derſelben Inſeln / kundt thun / daß man jm Huͤlff zuſchickte. Die Fraw hatte baldt 
| jres Manns Befelch mit fo groſſem Fleiß verrichtet / daß vnſere wuͤtende Fran⸗ 
„ zzoſen / deß morgens gar fruͤhe / durch zwey groſſe Schiff (in welchen zu beyden ſei⸗ 
LR en ; ten ein groſſe Menge deß allerbeſten / vñ ordentlichen nach einander geſtellte / Ge⸗ 
ſchützes / geweſen) auch noch ſonſten ein groſſes geſchnabeltes Schiff / vmbgeben 
wurden. Daſie nun geſehen / daß ſie vmbringet waren / von wegen der Enge der 
Hafen / ſind fie hefftig erſchrocken / Doch hat fich ein Theyl der Landtoknecht / deren 
ſechß vnd zwentzig geweſen / in ein geringes Außſpaͤhſchiff / ſo im hafen ſtunde / be⸗ 
geben / auff daß fie deſto leichtfertiger vnd mit geringerm Schaden (deſſen ſie ſich 
von dem Geſchuͤtz beforchten muſten) hindurch reiſſen kondten. Vnd nach dem ſie 
das Seyl deß Anckers abgehauwen / haben ſie ſich mitten durch die Feinde hin 
durch geſchlagen / vnd find alſo entrunnen. Die andern Kriegßknecht (ſo bey dem 
Spaniſchen Oberſten / welchen fie gefaugen hatten / im Ruderſchiff geweſen)ſind 
gefangen worden / vnd / außgenommen fuͤnff oder ſechß / die im Anlauff erſchlagen 
worden / auffs Landt gefuͤhrt / gefaͤucklich eingezogen / einstheils verkaufft / oder in 
andere Ort / auch biß in Spanten vnd Portugal verſchickt worden. ps 
Vnter den ſechß vnd zwentzigen / ſo daruvn kom̃en waren / ſind drey / die fuͤr⸗ 
nembſten Meutmacher / geweſen / als nemlich / der Forneaux , Stephan der Gen- 
ueſer, vnd la Croix, Der Schiffman Trenchant, den ſie mit Gewalt mit fic) ges 
fuͤhrt / war auch enter ſhnen mit fuͤnff oder ſechß Schiffern / welche / als ſie vermer⸗ 
ckten / daß ſie inirem Spaͤhſchifflin keinen Vorraht / an Speiſe / mehr Hy | 
keine Hoffnung / dieſelbig zu vberkommen / haben ſie vnter ſich beſchloſſen / ſie wol⸗ 
ten wideruͤmb in die Inſel Floridam (unter vef die andern ſchlieffen) vmbkehren / 
welchs fic auch gethan. Nach dem nun die Kriegoknecht erwacht / ſind ſie gar ſchel⸗ 
lig worden / dañ fie fib febr vor dem Laudonniere gefoͤrchtet / doch haben ſie endt⸗ 
lich beſchloſſen / fie wolten an das Vfer / deß Waſſers May / schiffen / vnd eſſende 
Speiß ſuchen / dann ſie ſagten / ſie kenneten viel Indianer / von welchen ſie Speiſe 
gnug bekommen moͤchten / Darnach wolten fie es wagen / vnd fib widerumb auff 
das Meer begeben / vnd verſuchen / was das Gluͤck bey jnen thun wolt / doch daß en 
die auff dem Schloß nicht gewahr würden. Da ſie nu in den Hafen deß Waſſers 
kommen / haben fic die Ancker eingeworffen / vnnd angefangen Speiß zu ſuchen / 
welches alsbald ein Indianer dem Herꝛn Laudonniere verkuͤndiget / da dieſes den 
Laudonniere vernommen / wolt er / man ſolt ihnen anſagen / daß ſie das Schiffan 
das Schloß fuͤhrten / vnd jn ſelbſt anſprechen. Es bat jn aber der Fuͤhrer la Caille, 
er wolt die Sach etwas beſſer bedencken / dann eb koͤndt wol geſchehen / daß fiefeim 
Befelch nicht gehorſamen wuͤrden / Sondern viel mehr daruon fliehen / daß hm 
alſo die Gelegenheit / ſie der geſtalt zuſtraffen / daß ſich ein anderer daran ſpiegeln 
mochte / auß den Haͤnden genommen wuͤrde. Da fragt jn der Herꝛ Laudonniere, 
was meyneſtu dann / das man thun ſolt? Darauff ihm der la Caille dieſe Antwort | 
gab: Er ſolt jm fuͤnff vnd zwentzig Schuͤtzen zugeben / die wolt er in ein Schiffleinn 
ſtellen / vnd mit deſſelbigen Segel verdecken / vnd morgens fruͤh / bey 9 91070 
. x y roͤhte / 
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Das ander Theyl. 2 | * 
roͤhte / zu rem Spaͤhſchiff hinzu fahren. Dann weñ fie von ferrn vnſer nur zween li 
oder drey / mit zweyen Schiffregierern / ſehen / werden fie es deſto weniger achten / | * 
ob wir ſchon nahe zu inen hinzu ſchiffen. Wann wir aber hart bey jhr Schiff kom⸗ I 
| men ſeyn / alsdann ſollen meine Kriegßknecht gar geſchwinde in r Schiff hinein 
ſgmringen. Als ihm nun der Her: Laudonniere dieſen Raht gefallen ließ / giengen 
| die Kriegßknecht zu Schiffe / welches die Wächter /foinihrem Schiff waren / am 
morgen fruͤh / vor der Sonnen Auffgang / gewahr wurden / vnd derhalben alle⸗ 
ſampt / ſo bey jnen waren / auß dem Schlaff vffweckten. Da ſie nun vnſer Shi» 
lein geſehen / haben ſie den la Caille, mit zween andern Soldaten / von ferꝛne er⸗ 
kannt / vnd dieſelbigen näher hinzu kommen laſſen / auch zu keiner Wehr gegriffen. 
So baldt aber enfer Schifflein das jre an einer ſeiten her angeruͤhret / find vnſere 
1 Kriegßknecht in einem hun auffgeweſen / vnd in jhr Schiff hinein geſprungen. Da 
ſie nun deßwegen ſehr erſchrocken / haben ſie / ein Feuwer anzuzuͤnden / befohlen / 
I endeplendszuihren Wehren gelaufen / welches aber viel zu ſpaͤht ware. Dann 
man hat ſie jnen in der eyle abgenommen / ond als bald angezeygt / fie ſolten zu deß 
Rönigs Statthalter / dem Laudonniere, kommen / dadurch fie dermaſſen erſchre⸗ 
cket worden / daß ſie wol gedachtẽ / fic wuͤrden kaum mit dem Leben dauon kom̃en. 
Daſie nun auffs Schloß gebracht worden / hat man ober die drey Stiffter deß 
Auffruhrs einen gerichtlichen Proceß gehalten / ſie zum Todt verurtheylet / vnd 
das Leben genommen. Dem andern gemeinen Hauffen hat man Gnad erzeygt / 


vnd ſie beurlaubt. Vnd iſt alſo hernach ferꝛners kein Auffruhr mehr entſtanden. * 

| Da nun dieſe Dingealfoverrichtetwaren/ift darauff ein mercklicher Hun⸗ | 188 
ger erfolget / alſo / daß ſo wol die ferꝛne / als nahe geſeſſene Indianer / von vns Din n 
weg zogen / vnd das zwar von vieler Vrſachen wegen. Erſtlich / daß man inen für | ps 
eſſende Speiß nichts gab / die ander / dieweil ſie gemeiniglichẽ von den Vnſern ge⸗ I 
ſchlagen wurden / daß ſie jnen Speiß suibegen braͤchten. Ja / es ſind etliche der Vn⸗ IE 


| 

| 
ſern ſo vnbeſcheyden / daß ich nicht ſage / fo boßhafftig / geweſen / daß fie ihnen ihre | 
Haͤuſer anzuͤndeten / vnd meynten / ſie wolten auff dieſe weiß von jhnen deſto eher e | 

| | 


EL op V qo 


Drouiantbefommen/Aber es ward fe laͤnger fe aͤrger / alſo / daß man offt drey otet 
vier Meilen wegs gehen muͤſſen / ehe man ein einigen Indianer hat autreffen koͤn⸗ 
nen. Zu dem kam auch die Vrſach / daß wir Krieg wider den mächtigen König Ou- 
tina gefuͤhret hatten / welches Kriegs (dieweil jn der Herꝛ Laudonniere im Buch / 
das er von ſeinen Reyſen gemacht / beſchrieben hat) ichauff dieſes mal nicht ge⸗ 
dencken wil. Aber kurtz daruon zu reden / were es ein groſſer Jammer / ſo ich von 
ſtuͤck zu ſtuͤck beſchriebe / in was große Armuth wir gerahten / Sintemal allein das 
mein Fuͤrhaben / daß ich auffs aller kuͤrtzeſt die Dinge / ſo ſich begeben / verzeichne. 
Da nun etliche Hungers halben geſtorben waren / die andern aber ſo mager / daß 
Ihnen die Knochen eno Haut kaum an einander hiengen / Auch der Her? Laudon- 
niere feine Hoffnung mehr hatte / daß er einigen Beyſtandt oder Entſatzung / auß 
FPranckreich / bekommen wuͤrde / (dann wir hatten ſchier achtzehen Monat allda 
gelegen) ift man mit gemeinem Raht deß Sinns worden / man ſolt fleiſſig beden⸗ 
cken / durch welche Mittel wir widerumb in Franckreich kom̃en moͤchten. Iſt dem⸗ 
nach letztlich beſchloſſen worden / man ſolte das dritte Sen welches d suf 
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28 Hiftoriader Innwoh ner americæ, n 
Franckreich zugebracht worden / widerumb / ſo gage 
daß et oben noch mit etlichen Brettern verwaret wurde ⸗ VS Die, 


y 
25 


merleut mit dem Werd vmbgiengen / ſolte das Kriegßvolck / hin vnd er am Bfer | 
deß Meere Prouiantſurhen ; rion el alt ét 


i ] . tihi P wn 2 MEL fien c isnt 
Dnter deß aber / in dem wir ong zum Handel ſchickten / ſihe / da kam ein En⸗ 


gellaͤndiſcher Oberſter / Haquin genannt / auß einer fermen Schiffahrt / der mit. 
etlichen Nachen zu vnſerm Schloß fuhr. Da dieſer ſahe / daß es vns fo vbelgieng / 
botte er vns ſeinen Dienſt vnd Fleiß zu allen dingen / darzu wir deſſen duͤrfſtigſeyn 
würden / an wie er ons denfelbigen auch in der That erzeygt. Dann er verkauffte 
dem Herm Laudonniere feier Schiff eins vmb ein ziemlichen Pfenning / derglei⸗ 
chen auch etliche Faͤſſer voll Nehls / Darauf wir zweygebackens Brodt / zu vnſer 
Notturfft / machten / tem / auch etliche Tonnen e Erbſen / darfuͤr er et? 
900 ehrnen ſtuck Geſchůtz zu Pfandt nam / vnd von vns / einem Weg nach / wider 
ahin zoge . Ir don e "Lats rie 11 10622 at js 4275 
Da vir nun hoͤchlich erfrewet waren / daß wir zu dem Schiff / welches die | 
Jimmerleut wider geflickt hatten / noch einander / vnd darzu auch eſſende Speife/ 
ſo viel bekommen / daß wir daran genug verhofften zu haben / biß wir widerumb zu 
Hauß kaͤmen / haben wir berahtſchlagt / vnd vor gut angeſehen / vnſer Schloß / ehe 
wir von dannen zoͤgen / nider zu reiſſen / Vnd das vmbzweyerley Vrſachen willen / 
die erſte / daß es den Spaniern / welche / wie man ene verſtaͤndigt hatt / dahin fore 
men wolten / wider die Frantzoſen nicht dienſtlich ſeyn moͤcht / ſo es ſich begebe / daß 
fie etwan dermaleins wider dahin kaͤmen. Die ander / daß auch der Satu⸗ 
lioua nicht kaͤme / vnnd es lehr findend einnemme. Iſt der- ñe 
halben das Schloß von vns nieder gerie o oos 
ſenworden. niim | 
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EE mus 2 chen auff guten Winde gewartet / damit wir einmal 

b N = 705 auß dieſer Juſel hinweg fuhren / Da kam / wider alle 

: \ 7 Sy on A ben Schiffen / ober welche der Hauptmann Ribald / 
e (ea td | | 

S Gus SV Mann/zum 1 0 geſetzt vnd abgefertiget war / 

ee daß er an fhatt deß Herm von Laudonniere alda 

te anfangen laſſen / zum Ende fuhren) Diefe vnuerſehene ankommende Hülffe 

hatte / iſt der Herꝛ Rib ald mit etlichen Haͤuptleuten / vnd vielen andern / zum theyl 

Edlen vnd vnedlen Naͤnnera / auß dem Schiff geſtiegen / die Gott dem HERRN 

ben konnten / Dann ſie ſagten / es wehre jhnen die Bottſchafft kommen / wir we⸗ 

ren alle todt / Ward vns demnach alſo von Gott / an ſtatt der langen Betruͤbniß / 

| frey war / eſſende Speiſe / vnd andere Guter / deren fie zum vberfluß mit ſichge⸗ 

Freunden / Bluts verwandten / vnd Landtsleuten / allen freundtlichen Willen zu⸗ 

erzehgen / alfo daß alles voll Freuden war. Welche aber ( wie wir hernacher m» 


fart gantz fertig gemacht / vnd mehr dann drey Wo⸗ 

vonſere Hoffnung / eine Frantzoͤſiſche Armada von ſie⸗ 

(ein beruͤhmpter vnd mit vielen Tugendten gezierter 

Ih ſeyn ſolte / vnd follends die Dienge / ſo der Koͤnig hat⸗ 

hat vns alle hoͤchlichen erfreuwet. Vnd nach dem man die Ancker außgeworffen 
gedanckt / daß fie vns noch lebendig gefunden / vnnd vns / was wir bedoͤrfften / ge⸗ 
ſo wir außgeſtanden / wider Freude zugeſchiekt. Dann ein ſeder auß jhnen koſt⸗ 
bracht hatten / mit zutheylen / vnnd befliſſen ſich alle / womit ſie konnten / jhren 


ren werden) ein kurtze zeit gewaͤhret. Jn dem / weil der Herꝛ Ribald begerte / alle 
Wahrſchafft / allen Vorraht der Speiſe / vnnd was zum Kriege noͤtig war / auß 


dem Schiff zu laden / befahler / man ſolte die Tieffe deß Waſſers erforſchen / Da 


Fer nun weniger Waſſer gefunden / als daß eb die gröſten Schiff ertragen mochte / 
bhater geboten man ſolt nur die drey geringſten hinan führen / enter welchen 
dreyen das groͤſeſt / la Perle genannt / ſein Sohn / Jacob ds d uu A 
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30 Hiſtoria der Innwohner America, | 
hatte / welchem ein Leutenampt / mit Namen Vallard von Diepen / zugegeben war; 
Boer das ander war Capitain, feines Namens Maillard, der auch einer von Dies 
pen war. Vber das dritte hatt ein Edelmann / Machon, ville genannt / u gebieten 
Die andern vier groͤſten Schiffe waren / ein gantze Meil wegs lang vom Landt / 
angeauckert / dann an dem Ort war das Meer ſehr eben / vnd wurden mit Schoͤl⸗ 
chen vnd Nachen auſtgels hi N 6 
ES bben oder acht Tage aber vngefaͤhrlich / nach der Ankunfft deß Hern Ri⸗ 
balden / nach dem alle Edelleute / Kriegßknecht vnd Schiffleute / ohne etliche gar 
wenig / welche man bey den vier groͤſten Schiffen gelaſſen hat / auff daß ſie die ver⸗ 
wahrten / auffs Landt kommen / vnd mit einander handelten / wie man die Haͤuſer 
vnd das Schloß widerumb erbawen moͤcht / haben etliche vnſerer Kriegsknecht / 
foam Ofer deß Meer ſpatzteren giengen / vmb vier Vhr / nach Mittag / geſehen / 
daß ſechs Cof zu vnſern vieren / ſo an den Anckern ſtunden / komme / welchs dañ 
die Kriegßenecht alsbald dem Heri Ribald anzeygen laſſen. Als er aber etwas 
langſam verzoge / den Anfang zu ſehen / verkuͤndigten fie jm / daß die ſechß Schiff 
jre Ancker / neben den vnſern auß getworffen. Derhalben die Vnſern von ſtundan 
die Anckerſeyl abgehauwen / alle Segel außgeſpannet / vnd in eyl dauon geflohen. 
Welchs / da es die ſechs Schiff erſehen / haben fte auch alsbald die Ancker auffgezo⸗ 
gen / vnd jhnen nachgeeylet. Vnter deß ift der Herꝛ Ribald noch kommen / daß er ⸗ 
neben andern mehr / geſehen / wie die drembden Schiff den vnſern nacheyltẽ Dies 
weil aber vnſere Schiff mit beſſern Segeln verſehen / dan die andern ſechs fremb⸗ 
den / haben wir ſie baldt auß dem Geſicht verlohren / Deßgleichen ſind die andern 
ſecht / in einer viertheil ſtunde / vor vnſern Augen auch verſchwunden / welches ge⸗ 
macht / daß wir die gantze Nacht gar ſorgfaͤltig waren / in welcher auch der Herz 
Ribald alle Schoͤlch vnnd Nachen hat zurichten laſſen / vnd fuͤnff oder ſechß bur 
dert Schützen an das Vfer geſtellet / die da bereyt waren / in die Schiff / fo es die 


1 


 Sotbecforberte/3uftcigen- Da nun die Nacht alſo vergangen war / hat fich deß 
andern Tags / vmb Mittag / das allergroſſeſt / vnter den vier Schiffen / Dreyfal⸗ 
tigkeyt genañt / widerumb ſehen laſſen / vnd ſtrack recht auff vns zugefahren. Dar⸗ 
nach haben wir auch das ander erſehen / welchs Collette, der Capitain, vnter haͤn⸗ 
den hatte. Zuletzt kam auch das dritt / vnd bald hernach das vierdt / Darauß man 

vnn ein Zeychen geben / daß wir zu jnen kommen ſolten. Dieweil fich aber der Her: 
Ribald foͤrchtet / es moͤchten etliche von vnſern Feinden vnſere Schiff bekommen 
haben / vnd vns auß denſelbigen alfo zu men locken / hat er die Landoknecht in keine 
Gefahr ſtecken woͤllen / vnangeſehen / daß fie von fich ſelbſt / zu Schiff zu gehe vber 
die maſſen willig waren. Da nun die Schiff / von wegen der widerwertigen Win⸗ 
de / ans Vfer nicht kommen kondten / hat der Capitain Cofler einen Brieff an den 
Herꝛn Ribald geſchrieben / vnd dem Schiffmann geben / welchen er alobaldtzu 
ſich / gar wol verſorgt / genommen / vnd mit groſſer Gefahr ſeines Lebens ins Waſ⸗ 
fer. geſprungen / Vnnd nach dem er lang geſchwummen / iſt er von den vnſern erſe⸗ 
hen worden / derhalben in eyle jhm ein Nachen zu geſandt / vnd zu dem Hern Ri⸗ 
bald gebracht ward. Der Innhalt aber deß Brieſſs war dieſer: Her: Ribald / 
geſtern vmb vier Ohr / nach Mittag / find ene acht Hiſpaniſche SENTI e i 
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kommen / deren ſechß jre Ancker / bey den vnſern / eingeworſſen / da wir aber gemer⸗ 
cket daß fie Spanier weren / haben wir die Seyl an vnſern Auckern abgehawen / 
vnd daruon geſchiffet Darauff haben ſie auch alsbald hre Segel außgeſpannet / 
ons die gantze Nacht nachgefahren / vnd viel Geſchuͤtz auff ens loß geſchoßſen. Da 
ſie aber geſehen / daß ſie vns nit erreychen koͤnnen / ſind ſie drunden / vngefaͤhr fünff 
oder ſechß Weil wegs / außgeſtiegen / vñ haben auß jren Schiffen ein groſſe menge 
ſchwartze Mohren / ſo da Schauffeln vnd Hauwen trugen / herauß gefuhrt: Ober 
welchem Handelſhr / nach euwerer Fuͤrſichtigkeyt / wol werdet wiſſen Rahts zu 


Nach dem der Herr Ribald den Brieff geleſen / hat er die Vornembſten der 


ſeinen / vnter welchen in die dreyſſig Haͤuptleut / außgenommen die vom Adel / vnd 
Commiſſarien / vnd andere Befehlhaber / geweſen / zuſammen beruffen. Der vera 


ſtaͤndigſte Hauffe / in dieſer Verſamlung / hat es für gut angeſehen / daß man erſter 


Gelegenheit das Schloß widerumb erbauwen / vnd feft machen / Vnd ein groſſen 
theyl deß Kriegßvolcktz den das Kriegßvolck Def Herꝛn Laudonniere, als welchen 
der Weg wol bekannt were / auff den Platz / da fich die Hiſpanier hielten / beleyten 
ſolte) abfertigen. Dann alſo koͤndte es / durch die Huͤlffe Gottes / gar bald geſche⸗ 
hen / daß die Sach in kurtzer zeit verrichtet wuͤrde / Sintemal dieſe Landeſchafft 
den Hiſpaniern nicht vnterworffen were / dieweil Ihre allernechſten Scheidtſtein 
wol in die drey oder vierhundert Meilen wegs von dannen gelegen. Da mu der 
Her: Ribald verſtanden / daß aller Meynung auff dieſen Zweck gerichtet / ſagt er: 
Ihr Herꝛen / nach dem ich euwere Meynung angehoͤrt / wil ich meine auch ſagen / 
Doch muß ich euch zuuor anzeygen / daß ich ein wenig vor der geit / ehe ich auß 
Franckreich meinen Abſcheydt genommen / von dem Hern A m mira! Brieffe em⸗ 
pfangen / in welchem dieſe Wort / mit ſeiner eygenen Hand geſchrieben / gefunden 
werden: Haͤuptmann Johann Ribald / wir fino ermahnt worden / wie der Spas 
nier euch anzugreifen geſinnet ſen / darumb ſo ſehet zu / daß jr nen nichts nachgebt / 
oder weicht / daran werdt fe recht handlen. Derhalben faa ich euch offeutlich / daß 
fo ferꝛn wir euwerm Raht folgen werden / es fich leichtlich begeben moͤcht / daß die 
Spanier / vnſere Kuͤnheit betrachtend / nicht warten / biß wir kommen / ſondern 
daruon fliehen / vnd ſich widerumb zu Schiff begeben / dar durch dann vns die Ge⸗ 
legenheit / ſie / die vns zuuerſtoͤren willens / zuuertilgen / genommen arte. Dickes 
aber duͤnckt mich beſſer / vnnd rahtſamer / ſeyn / daß ich all vnſer Kriegß volck in die 
vier Schiff / ſo an Anckern ligen / ſtelle / vnd ſtracks dahm fahren / vnd re Schiffe 
die angeanckert ſind / darauß fie geſtiegen / innemmen. Wann day alſo geſchehen⸗ 
vnd ſie niergends hin werden fliehen koͤnnen / dann allein auff den Wall / welchen 


dieſchwartze Mohrn newlich gemacht haben / ſo woͤllen wir e darnach auß den 


Schiffen auffs Land begeben / vnd alſo een ſtreiten 

Der Her: Laudonniere, fo fich auff die Art vnd Natur deß Winds / derſel⸗ 
ben Landtſchafft / wol verſtunde / thete fm zu wiſſen / daß er ſichzunor wol beſinnen 
muͤſte / ehe ſich das Kriegßvolck zu Schiff begebe / Dann es pflegten vmb die geit 


deß Jahrs ſich groſſe Windtwuͤrbel / welche die Schiffleute Houraganes nennen / 
ploͤtzlich zuerheben / vnnd die gantze Landtſchafft wunder barlicher welſe zu plagen e. 
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32 StfiortaderInmoßtefämeien / 
Esgeſalle m derowegen die erſte Meynnng / vmb dieſer vnd anderer erzehltenvr⸗ 
ſachen willen / vnd lieſſen inen die andern auch dieſe NMeynung gefallen / Allein der 

Hier: Ribald verachtet den Naht der andern / vnnd blieb auff feine eynung / 
Welches Gott ohne zweiffel alfo hat haben wollen / auff daß er die Seinen zůchti⸗ 


rr 


gete / vnd die Gottloſen vmbbraͤchte. Es hatte aber der Herꝛ Ribald noch kein g ⸗ 


nügen an feinem eygenen Kriegovolck / ſondern begerte auch von dem Herm Lau⸗ 
. donnierefeine Befehlhaber / vnd den Fenderich / welche jm der Herr Laudonniere 
nicht fůͤglichen abſchlagen kondte. Da mm die Kriegoknecht / deß Herm Landons 
mous ew een eagle eee eee 5d 
zogen. Da auch ich geſehen / daß ſie hinweg molten fahren / bin ich gle 

den andern ins Schiff getretten / vnangeſehen / daß ich an einem Schenckel ver ⸗ 
wundet / das ich im Krieg / den wir wider den König Outina gefuͤhret / bekommen / 
vnd noch nicht heyl warde to BE | 
|. Damumalles Kriegsvolck in das Schiff getreten war / ond wir wol ein par 
ſtunde guten Wind bedorfft hetten / big wir zuden Feinden kommen weren / Si⸗ 
he / da man jetzt die Ancker auffziehen wolte / wendet ſich der Wind / vnnd war vns 
gar zu wider / vnd eben daher bließ / dahin wir vnſer Reyſe gerichtet hatten / alſo / 
daß wir / zween Tage vnnd zwo Naͤcht auff bequemen Windt / warten muͤſſen. 
Am dritten Tage / da ſichs anſehen lieſſe / daß ſich der Windt wenden wuͤrde / be⸗ 
fahle der Herꝛ Ribald / allen Haͤuptleuten / hr Kriegs volck zu muſtern. In dem 
nun der Herꝛ Ortigni, deß Herm Laudonniere Kriegs volck muſterte / vnd gewar 
ward / daß ich noch nicht recht geſundt / noͤtigt er mich / ſampt einem andern Lands⸗ 
knecht / der ein Schneider war / vnnd ihm feine Kleyder auff die Reyſe / widervmb 
in Franckreich zuziehen / machen ſolte / in ein Schiff zugehen / vnnd wider auff das | 
Schloß ziehen. Da man aber fermer die Ancker auffgezogen / vnd die Segel ge⸗ 
gen dem Windt außgeſpant / hat ſich vnuerſehens ein fo erſchroͤcklichs Vngeſwitten 
erhaben / daß man mit den Schiffen / ſo ferm fie anders nit zerbrechen ſolten / mit⸗ 
ten auffz Neer / ſo viel muͤglich geweſen / hat ſeglen muͤſſen Vnd als das Vngewit⸗ 
ter nicht nachgelaſſen / ſind fie durch Windtwuͤrbel / mehr als funfftzig Meil wegs / 
von dem Schloß / gegen Mittag / getrieben vnnd alle an Steinklippen oder 
Steinſelſen geworffen worden / vnd zerbrochen. Wie wol ſich aber diß alſo bege⸗ 
ben / ſo imd doch die Vnſern alle beym Leben erhalten worden / außgenommen ein 
Edelmann / auß deß Ammirals von Caftillien Hofe / la Grange genannt / vnd ein 


chofal mt 


erfahrner Hauptmann / mit vielen Tugenden gezieret / der im Waſſer erſoffen. 
Gleichs falls fino auch die Hiſpaniſchen Schiff zerbrochen / vnnd im Schiffbruch 1 


vVnutergangen. N | 
Nachdem nun bif Vngewitter nicht nachlieſſe / vnd die Hiſpanier verſtaͤn⸗ 
diget / daß die Frantzoſen zu Schiff gangen weren / hielten fie dafuͤr / es koͤndte nicht 
fehlen / ſie wuͤrden durch das groſſe Vngewitter vmbkommen ſeyn / gedachten der⸗ 
halben / ſte wolten vnſer Schloß leichtlich einnemen, Vnd ob wol immerdar groſſe 
Platzregen fielen / alſo / daß man meynte / es würde die Welt auffz new durch eine 
Sun dflut vergehen / ſo haben ſie dannoch die gantze Nacht ober nit nachgelaſſen / 
nach vnſerm Schloß zu eylen. Nun wachten dieſe gantze Nacht die e / 
ES ! : : P m 
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AM Hiſtoria der nnimoDnttAmerce, ————0— 
ſtunde / beſcherte mir Gott fürs allererſt meine Sinne vnd Verſtandt widerumb 
dann in der Warheyt / ſo ift mir Coon der zeit an / da ich auß meiner Wohnunge 
ſchied / vnd was mir biß dahin begegnet) nicht anderſt geweſt / als einem / der ſeinern 
Sinne beraubt. Da ich nun Gott gebetten hatt / er wolt mir doch in Sinn geben / 
wat ich in ſolcher euſſerſtẽ Noth anfahen ſolt / gieng ich durch eingebung ſeins hen 
ligen Geiſtes / in einen Waldt / deſſen Wege vnd Stege mir / dieweil ich ſie offtge ? 
braucht / bekannt waren. Vnd nach dem ich in demſelbigen ein wenig fort gangen / 
traff ich vier andere Frantzoſen an / dadurch ich in meinem Hertzen hoͤchlich erfre⸗ 
wet ward. Vnd in dem wir vns vnter einander getroͤſtet / fiengen wir an / einander 
zu fragen / wie wir die Sache angreiffen moͤchten / da ſahen etliche fuͤr gut an / daß 
wir daſelbſt bi auff den andern Tag verziehen ſolten / dann vnder deß wuͤrde ſich 
das Wuͤten der Spanier ſtillen / darnach ſolten wir vns jnen viel ehe ergeben / als 
daß wir daſelbſt im Waldt blieben / vnd den wilden Thieren zu theyl wuͤrden / oder 
ſonſt durch Hunger / den wir ohne das ſchon ſo lang erlitten hetten / ſtuͤrben. Den 
andern gefiel dieſer Raht nicht / ſondern gaben fuͤr / man ſolte der Indianer Woh⸗ 
nungen / vngeachtet / ob die etwas ferm entlegen / ſuchen / vnd bey denſelben fo lang 
leben / biß daß ons Gott ein andern Weg zeygt. Dieſen antwortet ich alſo: Lieben 
Brader / ich laſſe mir euwer keins Meynung gefallen / vnd ſo jr mir woͤllet folgen / 
fo woͤllen wir ons durch den Waldt / an das Vfer deß Meers / begeben / dann da⸗ 
ſelbſt werden wir vielleicht / von den zweyen Schifflein / welche man auß Befelch 
deß Herꝛn Ribaldten auffs Waſſer gefuͤhret / mit denen man die Prouiant / ſo auß 
Franekreich herzu gebracht / auß den gröften Schiffen außleichterte / etwas ver⸗ 
nemmen. Dieweil fic es aber darfür hielten / daß meine Fuͤrſchlaͤge vnmuͤglichwe⸗ 
ren / haben fie fich zu den Indianern begeben / vnd mich allein gelaſſen. Es hat fid) 
d aber Gott meines Truͤbſals erbarmet / vnd mir einen andern Geſellen zu gefuͤget / 
uv Nemlich / den Soldaten / welchen ( wie ich droben geſagt) der Herꝛ Ortigni zu ruͤck 
geſchickt / daß er jm ſeine Kleyder machen ſolte / Grand: chemin genannt / Dieſem 
| 2 gab ich eben den Raht / ſo ich auch den andern allbereyt gegeben hatte / als / daß 
| 1 man das Vfer deß Meers ſuchen ſolt / vnd ſehen / ob die zwey kleinen Schifflein zu 
finden. Nach dem nun dieſer meinen Raht für gut angeſehen / vnd wir denſelben 
gantzen Tag mit reyſen vollendet / ſind wir letzlich auß dem Wald kommen. Auff 
daß wir aber dahin kaͤmen / wohin wir begertẽ / muſten wir noch durch viel geroͤhr — 
da groſſe Rohr ſtunden / gehen / (das oie dann gar ein beſchwerlicher Weg war.) 
Vnd da wir durch ſolche Nůͤhe gar matt worden / vberfiel ons die Nacht / vnd reg? 
net ohn vnterlaß auff vns / auch ſchwelte ſich das Meer / daß wir in dem Geroͤhr / 
biß an den Guͤrtel / im Waſſer giengen / vnd alſo die erſte Nacht zubrachten. 
Als nu der Tag angebrochen / vnd wir am Meer nichts mercken konte / ward 
der Kriegßknecht vnwillig / vnd ſagte zn mir: Es were viel beſſer / daß man fid) den 
Feinden ergebe / vnd begert / wir ſolten wider zu ruͤck gehen / Dann / ſagt er / wann 
ſie verſtehen / daß wir Handtwercker ſeyn / werden ſie vnſer verſchonen / vnd ob fie 
ſchon das nicht theten / were es dannoch viel leidlicher / daß wir von jhnen getoͤdtet 
wuͤrden / als daß wir in dieſem jaͤmmerlichen Stande / dariñ wir weder leben noch 
ſterben koͤnnen / blieben. Ob ich mich nu wol vnderſtunde / jn von Me e 
: | Be : Pon zu rin⸗ 
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zubringen / war es doch alles vergeblich / Ja / als er jetzund von mir ſcheyden woͤl⸗ 
len / beredt er mich / daß ich jm verhieſſe / widerumb mit ihm zun Spaniern zu ge⸗ 
hen. Da wir nun durch den Waldt kamen / vnd das Schloß ſahen / auch das Ge⸗ 
tum̃el vnd die Freude der Spanier horten / entſatzt ich mich / vnd ſagt zum Landts⸗ 
knecht: Mein Freundt vnd guter Geſell / ich bitte dich / laſſe vns nicht zu jhnen ge⸗ 
hen / ſondern noch ein wenig verziehen / Dann es hat Gott allerley Mittel vnnd 
Wege zuerretten / die vns verborgen ſind / er wirdt vns gewißlich einen zeygen / 
vnd vns von dieſem vielfaͤltigen Hertzenleydt erloͤſen. Als ich dieſes geſagt / fiel er 
mir vmb den Halß / hertzet mich / vnd ſprach: Gott geb dir ein gute Nacht / ich gehe 
dahin. Da ichnun ein wenig fort gangen / vnd vff ein hoͤhern Platz kommen war / 
vndſehen wolt / was jhm begegnen wuͤrde / ward ich gewahr / daß jm die Spanier / 
ſo baldt ſie jn vernommen / einen hauffen Kriegsvolck entgegen geſandt / denen er / 
Als er ſie kommen ſahe / zu Fuß fiel / vnd bate / ſie ſolten im das Leben ſchencken / Sie 
aber waren auff ihn fo grimmig / daß ſie jhn / wie die raſende Hunde / in kleine ſtuͤck 
zerhackten / vnd dieſelbigen oben auff die Spieſſe vnd Helleparten ſteckten. Vnter 
deß verbarg ich mich widerumb in den Waldt / Als ich nun in dem ein Meil wegs 
gangen / begegnete mir einer von Rouan, la Crete genannt / vnd ein Niderlaͤnder 
von Riſſel / mit Namen Elias des Planques, ſampt der Magd deß Herꝛn Laudon- 
niere, welche auffſhrer Bruſt ein Wunden empfangen. In dem wir aber auff die 
Wiſen / ſo am Meer lagen / gehen wolten / vnd noch nicht allerdings auß dem Wald 
waren / traffen wir den Herꝛn Laudonniere, ſampt noch einem andern / mit Na⸗ 
men Bartholomeus, dem mit einem Perſiſchen Saͤbel eine Wunden gehauven 
war / auch an. Endtlich ſind noch ſo viel andere zu vns kommen / daß enfer auff die 
vierzehen oder funffzehen worden. Dieweil aber einer auß den Vnſern ein Schrei - 
ger / le Chaleux genannt / diß Vngluͤck in der kuͤrtze beſchrieben / wil ich ſetzt daruon 
ferner keine Meldung thun / ſondern noch allein dieſes hinzu ſetzen. Dann / nach 
dem wir zrween Tage vnd Naͤchte / biß ober den Guͤrtel im pfuͤtzigen vnd ſchluͤpffe⸗ 
krlaichten Waſſer gangen hatten / ſchwamme der Herꝛ Laudonniere, der dann gar 
wolſchwimmen kondte / ſampt einem Rouaniſchen jungen Geſellen / ober drey 
groſſe Waller hinuͤber / ehe dann er vnſere Schiff ins Geſicht bekam. Den dritten 
Tag ſind wir / durch Gottes Gnade / friſch vnd geſundt / mit Huͤlff der Schiffleute / 
in die Schiff kommen. „„ 
Dtoroben iſt geſagt worden / wie der Her Ribald / von wegen deß Mangels 


deß Waſſers / die groͤſten vier Schiff an das Vfer / ſie daſelbſt außzuleichtern / nit 
bringen koͤnnen / vnd daß die drey kleinſten allein auffs Waſſer find gefuͤhret wor⸗ 
den / da vber das groͤſſeſt / vnter denſelbigen / der Hauptmann Jatob Ribald / ſein 
Sohn, Befelch gehabt / dieſer hatte ſein Schiff biß an das Schloß gebracht. Vnd 
wie wol es allda / vnter deß / als die Spanier die vnſern ſo zermetzleten / an den An⸗ 
ckern lag / ſo hat er dannoch nicht ein einige Sefchüg (ober wol deſſen keinen mans 
gel hatte) abſchieſſen laſſen. Hergegen aber / ob er wol fein Schiff gern Dette beſſer 
hinab nach dem Meer gefuͤhrt / ſo waren jhm doch die Windt den gantzen Tag zu⸗ 
wider geweſt. Wiewol aber nter deß die Spanier bey jm angelanget / Er ſolt ſich 
nen ergeben / ſie wolten mit hm in aller Billigkeit handlen / hat anm doch Ar 
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36 Hiſtoria der Innwohner Americe, : 
auff keine Antwort gegeben. Vnd nach dem ſie geſehen / daß er allen muͤglichen 
Fleiß angewendet / ſein Schiff auff die Tieffe deß Waſſert zufuͤhren / haben ſie in 
dem Nachen / den wir auff dem Schloß gebraucht / einen Poſaunenblaͤſer / ſampt 
dem Verraͤhter / Frantz Johann / der die Spanier ans Schloß gefuͤhret hatte / ges 
ſtellet / vnd durch denſelbigen von jhm begeren laſſen / Sprach mit hm zu halten / 
vnd ihm einen Vertrag angebotten. Vnd wiewol der Verraͤhter ſo kuͤhne / daß er 
ohne Schew in deß Jacob Ribalds Schiff hat ſteigen doͤrffen / ift er / der Ribald / 
ſo faul ond verzagt geweſen / daß er ſich / in gefangen zu nemmen / geſoͤrchtet / ſon⸗ 
dern jn frey ledig widerumb hat gehen laſſen / vngeachtet / daß er neben den Schiffe 
leuten / mehr als ſechtzig Kriegßknecht gehabt. Vnd wiewol die Spanier auch Na- 
i or i gehabt / haben ſie jhn dannoch auch anzufallen / ſich nicht vnterſte⸗ 
en doͤrffen. tea Soa eee Pert m PM 
Dioeß andern Tags hat endtlich der Herꝛ Jacob Ribald ſein Schiff in den 
Auß gang deß Fluſſes in das Meer hinein gebracht / da er zwey andere Schiff ges 
funden / in welchen ſchier kein Schiffvolck geweſen / Dann der groͤſſeſte vnd aller⸗ 
beſte Hauff war dem Hern Johann Ribald nachgefolget. Da dieſes der Here 
Laudonniere vernommen / hat er fuͤr gut geachtet / man ſolt dieſer zwey Schiff ei⸗ 
nes mit Kriegsvolck beſetzen / vnnd mit allerley Vorraht verſorgen / Das ander 
aber ſolte man lehr daſelbſt ſtehen laſſen. Darnach berahtſchlug er ſich mit erm 
Jacob / was inſonderheyt anzufangen were / ob ſie auch recht daran theten / daß ſie 
feinem Vatter nachforſcheten? Darauff er geantwortet / Er wolte widerumb in 
Franckreich ziehen / welcher Meynung man auch gefolget. Dieweil aber in dem 
kleinen Schiff gar keine Prouiantirung vorhanden war / dann allein zweygeba⸗ 
cken Brodt / vnnd kein Tranck / verſchaffete der Der Laudonniere, daß etliche 
— S&áffer mit Waſſer gefuͤllet wurden. Eben daſſelbige hat der Herꝛ Jacob Ribaldi 
auch gethan. Mit weldher Sache / vnd biß fic alles / was mangelte / zurichteten / 
fie zween gantzer Tage zubrachten / vnd hielten vnſere Schiff / dieſelbige gantze zeit 
vber hart aneinander / darumb / daß wir achteten / die Spanier wuͤrden vns vber⸗ 
fallen / dann fie offtermals in Weidlinge ſtiegen / auff enfer thun vnd laſſen ach⸗ 
tung zu geben / Doch ſind ſie vns niemals naͤher kommen / als auff einen Buͤchſen⸗ 
ſchuß. Vnd nach dem wir engentlich verſtanden / wie grewlich vnd Tyranniſch ſie 
a ooo 
er zuwehren. „ . Fi DUE A 
Ehe wir von dannen zogen / bahte der Herꝛ Laudonniere den Haͤuptmann / 
Hern Jacob Ribald / daß er jm einen von feinen vier Schiffregirern / fo er hatte / 
leihen wolte / dann et war keiner viter vns / der ſich etwas ſonderliches auff das 
Schiffen verſtunde / aber er ſchlugs Dim abe. Dar nach ſagt er: Es wuͤrde das beſte 
ſeyn / daß man die Schiff / ſo wir in dem Außgang deß Fluſſes noch ſtehen hetten / 
inns Waſſer verſenckte / auff daß / nach vnſerm Abſcheydt / die Spanier ſie nicht 
einnemmen / vnd dem Herm Johann Ribald den Paß / im Waſſer / ſo er hinein zu 
ſchiffen willens / verlegten / Dann wir wuſten noch nicht / daß er Schiffbruch er⸗ 
litten hatt. Es wolte aber der Haͤuptmann Jacob Ribald auch nicht in dieſes vers 
willigen. Alt nun der Herr Laudonniere feine Halßſtarrigkeit merckte / oe 
| 5 5 einen 


— 


8 "ll * ""- 2 
, ——————— HI I INH III LS IN SINN SIT INST AN Ir m Sm Se S SS AS Sn AS A CHAR E Sete Seit S E SE SEE obi N RN | xx >= Wed SEN qu ys ye wt vt 
f ẽ ß Be DDP BL RS BEP a I I 


Vg uu ee) 
PT 
T^ 3 T bot 
vu Vox e tie M 


TOT AT 


ARS qe PH 


d JS Lou adl M L — o dl A 8 L 
EI N Ka EN Ra I EI RU RT RT EN EN I NEN EN EIN EI eee 


> er gi 


Dope a SR 
(Np E I o ON 
2 


ER 


Das ander Theyl. i 37 


‚feinen Zimmermann ab / daß er die Schiffe inns Waſſer verſenckte / Als nemlich / 
das jenig / ſo wir mit vns auß Franckreichgebracht / vnd das wir von Naquin, dem 
Engellaͤndiſchen Oberſten gekaufft hatten / auch das kleineſte vnter denen / ſo der 
Herꝛ Johann Ribald gebracht hatte. Sind demnach alſo auß Florida gezogen / 

gar vbel mit Schiffleuten vnd Prouiand verſorget. Aber es hat vns Gott mies 
wol wir vnter deß viel leiden muͤſſen) eine ſo gluͤckſelige Reyſe beſcheret / daß wir 
nahe bey Engellandt in einem Hafen / der Ermel deß heyligen Georgii genannt / 


ankommen. Dieſes iſts nun / welches ich auff vnſer Schiffahrt gemerckt / vnd für 


gut angeſehen habe / ſetzt zuerzehlen / darauß offentlich zuſehen iſt / daß der Sieg 
nicht von Menſchen / ſondern von Gott / der alles / nach feinem willen / wol ord⸗ 
net vnd ſchickt / herkompt. Dann menſchlicher weiſe daruon zu reden / hetten funff⸗ 
tzig der allerſchlimſten Kriegßknecht / deß Herꝛn Ribalden / alle Spanier wolzu 
druͤmmern geſchlagen / dieweil der groͤſſeſte Hauff anders nichts / dann Bettler / 
Hudelmanns geſinde / vnnd Bernhaͤuter geweſen ſind. Der Herꝛ Ribald aber 
hatte mehr dann achthundert woluerſuchter vnd alter Schůtzen / welcher Wehre 
vnd Waffen verguͤldet waren / bey ſich gehabt. Nach dem es aber Gott alſo gefaͤl⸗ 
lig geweſen / ſo gebuͤrt uns darzu andert nichts zu ſagen / Dann der Name deß ewi⸗ 
gen Gottes ſey gebenedeyet. 9905 T5 | 
Was ſich nun fermer mit dem Herꝛn Ribalden / nach der zeit / da er Schiff, 
bruch erlitten / zugetragen / daruon kan ich nichts ſagen / dann ich bin bey [nen nicht 
geweſen. Dieſes aber allein hab ich von einem Diepiſchen Schiffmann / der den 
Spaniern entrunnen war / verſtanden / welches ich in der kuͤrtze erzehien wil. Als 
deß Hern Ribalds Leute / wie wir droben geſagt / gemuſtert ſeyn worden / vnnd er 
nun den Haͤuptmann la Crange, ſampt allen Wehren vnnd Waffen / durch den 
Schiffbruch / verlohren / hat er ein ſtattliche Rede zu den feinen gethan / vnd jhnen 
zuuerſtehen gegeben / ſie muͤſten das Vnglüͤck / welche jnen durch verhengniß Got⸗ 
tes widerfahren were / gedultiglich tragen / dann er war bentes beredt / vnd in ſon⸗ 
derheit auch Gottsfuͤrchtig. Da ſie nun Gott mit jrem Gebet angeruffen hatten / 
ſeyn ſie willens geweſen / nach vnſerm Schloſſe / von welchem fie funfftzig Meil⸗ 


wegs waren / zu reyſen. Auff derſelben Reyſe haben ſie ohn allen zweiffel viel Wi⸗ 


derwertigkeit erleiden / vnd groſſe Muͤhe außſtehen muͤſſen. Dann die Wege / da⸗ 


durch ſie ziehen muͤſſen / waren allenthalben voll Waſſers / ward auch von den In⸗ 
dianern das Land weder bewohnet noch gebauwet / alſo / daß ſie deßwegen Kraut 


vnd Wurtzeln eſſen müſſen / daher dem groͤſten Hauffen gar angſt geweſen / Doch 
nach dem ſie / mit dapfferm Muth / alle Beſchwerniß vberwunden / find ſie zu or 
Fem Schloß fo nahe widerumb kommen / daß fie kaum vier oder fuͤnff Heilen 


wegs dahin gehabt / gleich wie das Kriegßvolck deß Herm Laudonniere, auß Ab⸗ 


merckung der Vmbſtaͤnde derſelbigen oͤrter / hat abnemmen koͤnnen. Es hat aber 
der Herꝛ Ribald fermer nicht fort woͤllen ziehen / Sondern es fuͤr gut gehalten / 
die feinen zuſammen zuberuffen / vnnd fid) mit jhnen / wie man die Sach angreif⸗ 
fen moͤchte / zubeſprachen / vnd iſt endtlich dahin beſchloſſen worden / man ſolt den 


ii Fluͤſſe / 


Haͤuptmann Valleur, der ſich auff das Schiffen febr wol perſtunde / dem auchalle 
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38 Hiſtoria der Innwohner Americæ, 
Fluͤſſe /o in das Waſſer / May genannt / lieffen / wol bekannt waren / mit fuͤnff oder 
ſechß andern Maͤnnern / in einem Indianifchen Weydling / abfertigen / auff daß er 
vernemme / wie es doch den Frantzoſen / ſo auff dem Schloß dahinden blieben we⸗ 
ren / gehen moͤchte. sam ito usa v tiet dto C presb E oqeds 
Alls er nun auff den groͤſten Strom deß Waſſers kommen / vnd das Schloß 
erreycht / hat er alsbald die Spaniſche Fahnen erkannt / vnnd da er die in groſſer 
Geheyme / daß vnter jhnen feiner keiner gewahr war worden / geſehen hatte / iſt er 
widerumb zu dem Herꝛn Ribald kommen / vnnd demſelbigen / was er geſehen / er 
zehlet. Wie ſehr er nun mit ſeinem Hauffen fo) betrübet worden / dieweil er dieſe 
boͤſe Neuwezeitung erfahren / kan ein jeder bey ſich ſelbſt leichtlich abnemmen. Sie 
haben fuͤrwar / vor groſſer Bekuͤmmernuß / nicht gewuſt / was ſie ſagen oder thun 
ſolten / Dann er wuſte wol / was fuͤr vnmenſchliche Leute die Spanier weren. 
Auch daß der meiſte theyl / der Seinen / mitten in den Waͤlden / durch Hunger vnd 
Kummer / wuͤrden vmbkommen ſeyn. Dannoch / ehe ſie etwas anzugreiffen bes 
ſchloſſen / ſahen fie für rahtſam an / widerumb einen zu dem Schloß zu ſchicken / 
zu erkuͤndigen / wie die Spanier gegen jhuen geſinnet / vnd was denen / fo auff dem 
Schloß geweſen weren / widerfahren were. Haben derowegen den Haͤuptmann 
Nicolaus Verdier, der eines Schiffs Patron war / vñ mit ſhm deß Hern Laudon- 
niete Führer la Caille, deſſen ich oben gedacht / ſampt fuͤnff oder ſechsKriegßknech⸗ 
ten / in einem Weydling abgefertiget Dieſe haben ſich von ferꝛne / wie ſie dann deſ⸗ 
fat Befelch hatten / ſehen laſſen. Da nun ihrer die Spanier gewahr worden / ſind 
ſie am andern Vfer deß Waſſers herzu kommen / vnnd mit den Vnſern Sprach 
gehalten. Da haben die Vnſern gefragt / wohin doch die / fo ſie auff dem Schloß 
gelaſſen / kommen weren? Darauff foren die Spanier geantwortet: Ir Oberſter / 
ein freundtlicher vnd gnaͤdiger Mann / hette ſie in einem groſſen Schiffe / welches 
er mit allem / jnen zu der Reyſe noͤtigen Vorraht / verſorgt / widerumb in Franck⸗ 
reich geſchickt / Solcher ſolten ſie jhrem Oberſten / dem Herꝛn Ribald / anzeygen / 
mit Vermeldung / daß er nicht weniger Freundtlichkeit gegen ſhnen gebrauchen 
würde. Nach dem nun die Vnſern diß gehoͤrt / ſind fie widerumb zu ruͤck gefahren. 
Vnd als der Herꝛ Ribald dieſes auch von den Geſandten vernommen hatte / hat 
er viel zu leichtlich geglaubt / daß die Seinen widerumb weren in Franckreich ge⸗ 
ſchickt worden. Vnd alsbald daruͤber zu Naht gangen / Da hat der groͤſſeſt Hauff 
def Kriegßvolcks angefangen / mit lauter Stimme / zu ruffen : Laſt vns gehen / laſt 
vns gehen / was zweiffeln wir noch lange / ob wir zujhnen gehen wollen / oder nichte 
Oo wann ſie ſchon jhren Muth an vns kuͤlen / ſo were es dannoch viel beſſer / ein⸗ 
mal ſterben / als allzeit fo groß Unglück leiden. Dann es iſt keiner vnter vns allen / 
der nit allbereyt hundert mahl den Todt in ſeinem Hertzen gefuͤhlet habe / ſo lange 
wir in dieſen groſſen aͤngſten / wie dann auch noch zur zeit / geſteckt fem. Andere / ſo 
etwas verſtaͤndiger waren / ſagten: Sie wolten den Spaniern in Ewigkeit nicht 
trauwen. Dann / ſagten ſie / wann fic gleich kein andere Vrſach zu vns hetten / als 
den Haß / welchen ſie auff vns / von wegen der wahren Religion , geworffen / (o 
| würden fie vnſer doch nicht verſchonen. Sha eee eee "s 
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Alls aber der Herr Ribald geſehen / daß der meiſte Theyl der Meynung / 
daß man ſich den Spaniern ergeben ſolte / hat er b eſchloſſen / man ſolt den Führer 


la Caille zu der Spanier Oberſten abfertigen / auff daß / ſo fermer vernemme / 


daß derſelbige Oberſt / Gnad zu erzeygen / geneygt / er dann von ihm / von wegen 


deß Statthalters deß Königs auß Franckreich / Geleyd begerte / Vnd fm fermer 
vermelden / daß / wo er mit einem Eydt bethewerte / daß er ihrer verſchonen wolte / 
fo wehren ſie willig vnd bereyt / fm einen Fußfall zuthun / vnd Gnade zubegeren. 
Da nun dieſe Meynung dem groͤſten Hauffen gefallen / ift der gemeldte Führer la 
Caille wider zu den Spaniern geſchickt worden / Vnd da er an das Schloß kom⸗ 
men / hat man ihn zum Oberſten hinein gefuͤhret / welchem er zu Fuß gefallen / vnd 
ihm ſeinen Befelch angezeygt. Da er nun deß la Caille Rede an vnd außgehoͤret / 
hat er ihm nicht allein mit gewiſſen Worten / Trew vnnd Glauben (welchen er mit 
vielen widerholten Zeychen deß heyligen Greußes / durch einen Kuß geweihet / 
bekraͤfftiget) verheiſſen / ſondern hat auch dieſelbigen jhme / in beyſeyn feines gan⸗ 
Ken Volcktz / mit einem Eydt bethewert / vnd ſchrifftlich mit feinem Pittſchafft ver⸗ 
ſigelt vnd bekraͤfftiget / vbergeben. Ja jhm auffs new geſchworen / vnd verheiſſen / 
er wolt den Hen Ribald vnnd feit Kriegs volck / ohn Betrug / trewlichen / vnnd 
wie einem vom Adel ofi frommen Mann wol anſtuͤnde / beym Leben laſſen. ate 
über dann ein Brieff / gar ſchoͤn geſchrieben / aufgerichtet worden. Es hette aber 
ein klein ſtuͤcklein Papyers / darauff nichts geſchrieben geweſen / eben fo viel Nutzen 


geſcchafft / als die Papyerne Trew / welche der Spanier dem la Caille gethan. Dies 


fen Brieff / mit einer fo ſchoͤnen Verheiſſung / hat der la Caille ben feinen gebracht / 
durch welchen etliche / von deſſelbigen wegen / erfrewt ſeyn worden / etliche aber faz 
ben geringe Hoffnung darauß geſchoͤpfft. | na 
. . Dochhatder Herꝛ Ribald die Seinen / durch eine ſtattliche vnd außbuͤndi⸗ 
ge Oration, ermahnet. Vud nach dem ſie alle jhr Gebett zu GOtt dem HERAN 
gethan / Dat er beſchloſſen / mit hnen dahin zu ziehen / vnd fich mit feinem Volck an 
das Vfer / gegen dem Schloß vber / begeben. Vnd / als ſie von den Spaniern / ſo die 
Wacht hielten / erſehen / ſiud ſie in Weydlingen hinuͤber geholet worden. Da man 
nun den Hern Ribald allein / mit dem Herm Ottigm, deß Herꝛn Laudonniere 
Leutenampt / in das Schloß hinein gefuͤhret / ſeynd die andern auff einen Ort / ei⸗ 
nes Schuß weit vom Schloß / geſandt / vnd fe vier vnd vier / durch die Arm / ruͤck⸗ 
lings zuſamen gebunden worden / welche auß dieſem Handel leichtlich abnemmen 
koͤnnen / daß es vmb ihr Leben geſchehen. Der Herꝛ Ribald begerte ohn vnterlaß 
mit dem Oberſten zu reden / auff daß er jhn feiner Verheiſſung erinnerte / das aber 
wolt niemand verſtehen / vnd hielt ein jeder / vor ſeiner Bitt / die Ohren zu. Vnd 


nach dem der Herꝛ Ottigni das jaͤmmerliche Geſchrey / deß armen Volckt / hoͤrte / 


hat er angehalten / man ſolte jhm den Glauben / ſo man durch einen Eydt beſtaͤt⸗ 
tiiget vnd verheiſſen hette / halten / aber ſie haben ſeiner nur gelachet / vnnd jhren 
Spott damit getrieben. Als aber der Herz Ribald noch ferꝛner mit ſeinem Bege⸗ 

ren anhielt / iſt letztlich ein e ihn auff 
Frantzoͤſiſch gefragt / ob er Ribald / der Oberſte / were? Darauff er ſhm Ja geant⸗ 
OMBRA cese s UMS íij wortet. 
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40 Hſſttorlader Innwohner Americ ,,,, 
wortet. Darnach hat er ihn fermer gefragt / Ober / ſo lang er ſeinen Knechten zu⸗ 
gebieten Gewalt vnd Macht gehabt / vnd jhnen / etwas außzurichten / befohlen / 
nicht begerte / daß fie et außrichten ſolten / was er ſie geheiſſen. Als er dieſes auch 
beſahet / hat der Spanier darauff geſagt: So wil ich meines Oberſten Befelch 
auch außrichten / Vnnd dieweil mir derſelbige aufferlegt / ich ſol dich vmbbringen / 
ſeo wil ichs thun / vnnd hat ihm / ſo bald er das geredt / einen Dolchen in ſein Hertz 
geſtoſſen / Gleicher Geſtalt hat er auch dem Hern Ottigni gethan. Da nun dieſes 
alſo verrichtet / ſind etliche beſtellet worden / welche die andern / ſo zuſammenge⸗ 
bunden waren / mit Kolben vnd Arten wider fre Schlaͤfe ſchlagen ſolten / vnd alſo 
toͤdten / welchs fic on Verzug vollbracht haben / vnd ſiejmmer Lutheraner / Gottes 
vnd Marien / der Jungfrawen / Feinde genannt / Sind demnach alle auff eine ſo 
grauſame vnd erſchroͤckliche weiſe / wider zugeſagte Treuwe vnnd allen Glauben / 
alſo erſchlagen worden / außgenom̃en / ein Trommenſchlaͤger / mit Namen Druce 
von Diepen / Item / ein Sackpfeiffer vnnd ein Geiger / auch von Diepen/Malle- 
lin genannt / welche deßwegen beym Leben erhalten worden / auff daß ſie jnen zum 
Tantze ſpieleten. Es iſt auch noch ein Schiſſmann / der mir diß alles erzehlet / auff 
nachfolgende weiß / daruon kommen. ek ee ke 
Weil er auch einer auß der Zahl / mit Stricken zuſammen gebunden / vnnd 
zum Tode verurtheylet war / neben den andern etliche / aber doch nicht toͤdtliche 
Streyche / bekommen / ſondern nur dar durch feiner Sinne beraubt worden / ſind 
drey / ſeiner Mittgeſellen / nider geſchlagen / auff hn gefallen / daß man jn auch toot 
geſchetzt. Demnach wolten die Spanier einen groſſen hauffen Holtz zuſammen 
tragen / vnd die Todten alleſampt vber einen hauffen verbrennet haben / Dieweil 
mU die Nacht vberfallen / haben fic es biß auff den nachfolgenden Tag auffge⸗ 
choben d tio sym ns j fip s 
2. Danundeß Nachts die erſchlagenen Leichnam auff der Erden gelegen / iſt 
der Schiffmann / ſo nur betaubet war worden / widerumb zu ſich ſelbſt kommen / 
Vnd nach dem er fi beſunnen / daß er ein Meſſerlein in einer hoͤltzern Scheyden 
bey ſhm gehabt / hat er ſich ſo lange hin vnd her gewaͤltzet / biß er daſſelbige auß der 
Scheyden hat ziehen koͤnnen / vnd mit dem die Stricke / damit er gebunden gewe⸗ 
ſen / auffgeſchnitten / Darnach auffgeſtanden / vnd ſich ohn einiges Geraͤuſch von 
dannen gemacht / vnnd die gantze vbrige zeit derſelbigen Nacht gereyſet. Da es 
nun Tag war worden / hat er durch Auffmerckung der Sonnen £auff Dann die 
Schiffleute ſich auff der Sonnen Lauff ſo wol verſtehen / daß ſie nach Gelegen⸗ 
heyt derſelbigen vnterſcheyden koͤnnen / vnnd ſehen / wohin fie reyſen ſollen) fo viel 
er immer gekoͤndt / fid) vom Schloß abgehalten. Als er nun drey gantzer Tage / 
ohne auffhoͤren / gereyſet / iſt er zu einem Indianiſchen Koͤnige / der viertzig Mei⸗ 
len wegs von dem Schloß gewohnet / kommen / bey dem er acht Monat verborgen 


blieben / ehe dann er bey den Spaniern wider iſt verrahten worden. 
Als nun acht Monat vngefaͤhrlich / nach eroberung deß Schloſſes / verlauf⸗ 
fen waren / iſt den Spaniern angezeygt worden / wie etliche Frantzoſen entlauf⸗ 
fen / vnnd hin vnnd wider in der Prouintze zerſtraͤuwet weren. Da ſich en der 
VVV Un. 8 
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vnd ich / ſhme Schaden zu thun / heymlichen vnterſtehen / hat er den benachbar⸗ 
ten Köngen gedrauwet / ſie ſolten ſhm die Frantzoſen / fo ſich bep ſhnen heymlichen 


hielten / folgen loſſen. Hat jm derwegen der Koͤnig / bey welchem ſich dieſer Schiff⸗ 
mann enthielte / angezeygt / Er muͤſte nothwendig den Spantern ſich ergeben / 


dann er foͤrchte / da ers nicht thet / fie moͤchten ihn ſelbſt vberfallen / vnd ſym Hauß 
vnd Hofe anzuͤnden. Derhalben er ſich zu etlichen andern geringen Koͤnigen / e 
von einein zu dem andern / begeben / Aber es iſt hm von einem jeglichen eben der⸗ 
ſelbige Beſcheyd worden / den iom der / von welchem er kommen / gegeben hatte, 
Da er nun gar nicht gewuff / was er thun ſolte / hat er ſich wider zum Schloß hen⸗ 
zu begeben. Als er nun noch zwo Meilen wege von dem Schloß geweſen / vnd fort 
gehen welken bct außgroſfer Befdunmernuß/onp Angſt ſeines Hertzens / auch 
von Hunger außgemattet / entfiele hm alle Hoffnung / vnd erwartet deß Todes, 
In welchem jaͤmmerlichen Stande er vier oder fuͤnff Tage alſo geblieben. Eben zu 
derſelbigen zeit trugs ſichs zu / daß drey Spanier auff die Jagt außgegangen wa⸗ 
ren / von deren einem er ertappet worden / welcher / als er jhn einem todten viel ehn⸗ 
licher / dann eim lebendigen Menſchen / geſehen / hat er ſich ber ihn ( welches vn⸗ 
ter tauſend Spaniern kaum bey einem zu finden) erbarmet / weil hm der Schiff; 
| De Fuͤſſen gefallen war / vnd hn / daß er ſich feiner erbarmen wolte / gebet⸗ 
r EE SUNT uou 
5 é Da jhn nun der Spanier gefragt / wie er eben fn angetroffen / hat er jm die 
ache erzehlet / wie fie ſich mit hm in Warheit begeben hett. Durch welche Rede 
der Spanier erweychet / vnnd ihm verheiſſen / er woͤlle jhn auff das Schloß nicht 
fuhren / dann er foͤrchte / man würde ihm alsbaldt erwuͤrgen / ſondern mit dem 
Oberſten zu vor reden / feinen Zorn zu miltern / auch was ihm immer muͤglich / von 


5 ſeinet wegen thun / Vnd ſo bald er / was der Oberſte geſinnet / verſtanden / wolte 


er widerumb zu jhm kommen. Hat jhn derowegen der Spanier alſo daſelbſtligen 
laſſen / vnd auff das Schloß gangen / vnd bey dem Oberſten fo viel erhalten / daß 
er ihm verheiſſen / er ſolte nicht ſterben / vnd hat fid) der Oberſte durch denſelbigen 
Soldaten dahin bereden laſſen / daß er ſolt ein Leibeygener Knecht ſeyn. 
Dieß andern Tags hernach / iſt der Spaniſche Soldat zu dem armen Fran⸗ 
tzoſen widerumb kommen / ond hat in mit fib auffs Schloß gefuͤhrt / auff welchem 
er ein gantzes Jar / als ein leibeigener Knecht gedienet. Darnach iſt er in die In⸗ 
ſel Cuba, Hafen Hauana genannt / geſchickt worden / vnnd allda in die Eyſen ge⸗ 
ſchlagen / mit einem andern Frantzoſen / der einer vom Adel / der Herꝛ von Pom- 
pierre genannt geweſen / vnnd zu gleich mit den andern Kriegßleuten def Herꝛn 
Laudonniere, in demſelbigen Hafen Hauana gefangen war worden / wiewol er 
wider ſeinen willen / die Schiffahrt auff fic genommen hatte / gleich wie ich das in 
der kurtzen Hiſtori / der gantzen Schiffahrt / erklaͤrt habe, Endtlich ſind dieſe alle 
beyde verkaufft / in ein Schiff geſetzt / vnd in Portugalgefuͤhrt worden. Dieweil 
aber das Schiff / darinnen fie gefuͤhret wurden / ein ander Frantzoͤſiſch Schiff 
(welches Oberſter der Haͤuptmann Bontemps genannt geweſen / vnnd Jd dem 
TE TE : d | J ran⸗ 
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Spanmichen Oberſte gefoͤrchtet / ſie möchten ſich zu den Jůnwohnern ſchlagen / 
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Frantzoͤſiſchen Hafen kommen war) angetroffen / iſt von beyden ſeiten eine ziemli⸗ 
che Zeit geſtritten worden. Letztlich haben die Frantzoſen den Sieg erhalten / wel⸗ 
che die zween Gefangene gefunden / ſie ledig gemacht / vnnd widerumb in Franck⸗ 
reich gefuͤhret. Alſo findet der liebe Gott allzeit Mittel vnnd Wege / dardurch er 
ki 8 wider alle jhre Hoffnung vnd Gedancken / nach ſeinem Wolgefal⸗ 
len / erloſet. Lob 

Deieſes iſts / das ich auß dem Munde deß Schiffmann / von dem Vnter⸗ 

gang deß Herꝛn Ribalden / vnd ſeines Volcks / verſtanden hab. Wir ſollen aber 
allhie / ſo viel dieſen Außgang der Sachen betrifft / vns ſelbſt / vnd vnſere Miſſe⸗ 
that / anklagen / vnd nicht die Spanier / welche der HE Rg gleich als Geiſſeln ges 
braucht / damit vns / wie wirs verdient gehabt / zu zuͤchtigen. Aber dem Allmaͤch⸗ 
tigen G Ott allein / vnnd feinem Sohn Jeſu Chriſto / vnſerm Herm / 

: vnnd dem heyligen Geiſt / ſey Lob vnd Ehr in 
Efwigkeyt / Anſen P. 
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Warhafftige Abconterfaytung der 
PET Wilden in merita / ſo daſelbſt erſtlichen lebendiger | 


weiſe abgeriſſen / von Jacob fe Moyne / oder 


2 


Morges genannt. | 


Jetzt aber in &upffer geſtochen / vnd an Tag 
: gegeben / durch Dieterich von Bry. 


\ 


(5H Vnd iſt vnter einer jeden Sigur ein kurtze 
1 1 Erklaͤrung. 
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Getruckt zu Franckfort am Mayn / bey Wolffgang Richtern / in Verlegung 


Dieterichs de Bry ſeligen Wittib / vnd Ihrer zween Soͤhne, 
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. RT. deß Vorgebuͤrgs Florider / da die q rantzoſen atr 
| pflegen / weſches von ihnen das Sraufsöfifche Vorgeburg genannt wirdt, : | 
I. Der rantzoſen Schiffahrt an den Fluß May. a | 
II. Wie die Frantzoſen / nach dem ſie das Waller May verlaſſen / zwey andere angetroffen 
III. Wie die Frantzoſen ſechß andere Waſſer angetroffen haben. 
V. Wie die Frantzoſen an das Königliche zeſtade / alſo genannt / kommen ſind. 
VI. Wie e N ‚daran das Wagen deß Koͤnigs ee 
richten laſſen. 
VIL Wie die jenigen / ſo in der Carloburg hinderlaſſen in ungeronot gehalten | 
VIII. Wie die Wilden in Florida die Sau vom Oberſtẽ in ſeiner erſten Schiffahrt aufigeihtet 
verehret haben. 
IX. Wie die Frantzoſen ein gelegen Ort / ein Sefung zu bauen erwehle, 
E Entwerffung derſelbigen Feſtung / Carloburg genannt. : 
XI, Was Saturioua für Ceremonſen / wann er wider ſeine Feinde ziehen wolte / gebraucht. | 
XII, Wie 9 55 Vtina / wann er fein Heer wider ſeine Feinde außfuͤhret / einen Zauberer 
: rahtfraget. 
XIII. Wie der Konig Vtina durch uff der Franzosen Patanou feinem Feinde obſieget. 
dA Was der Koͤnig Vtina / wann er in Kriegs zeucht/für Kriegsordnung halt. 2 
Wie deß Könige Vtina Kriegsfeusehnit den erlegten Feinden vmbgehen. 
XV T Wasfür Siegzeychen ſie pflegen auffzußßecken und was für Feſte ic halten / wann fiejäre 
^ Feinde vberwunden haben. : 
XVII. „ d ſobeyde xxannücher vnd Weiblicher Naturen ſind / fur aͤmpter 
aben. | 
XVIII, Was die Weiber / deren Maͤnner im Krege ombtommen / für Anfpruch an den fénia fo». „ 
ben / oder von jhm fordern: 
N. Was die Weiber / ſo jhre abgeſtorbene Manner beklagen / für Weiß führen. 
XX, Welcherley Öeftaltfieihre Krancken zu heylen pflegen. 
XXI. Wie ſie ihre aͤcker bauwen vnd beſſern. ; 
XXI, Wie fleiſſig die Floridaner ſind / die Früchteindiegemeinen Schewren zu führen, 
XXIII. Wie . Fiſch / e e 1 
A u XXIV, Wie 
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XXIX. Wie die äuß Florida von wichtigen Sa 


XXXI. Wie ſie deß Nachts jhrer Fein 


XLII. Welcher geſtalt Petrus Cambie / ein Frantzoß / vmb fein Leben kommen. 
/ 1198 | 12 | Fe ; i6 s 13 bU T ; T rf ® 
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WER 


4 I l | 
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NVacgſſerderfürnembſten Puncken dieſes Thepls.- .. 
XXI. Wieſie ſhrdleſch Wipret ond andern aarlche Borrahtan Spee ſengen ondds nen. 
XXV. Vonſhrer Hirſchiaacht ,, NN EN | 
XXVL WieficdieGroroditenfhielen 8. FA WERT 1 
XXVII. Wie die Floridaner in andere ſeln / ich zuerluſtigen / ſchwinmen. 


XX VIII. Wie ſie hre Gaſtereyen ha Ne 


x 


chen ſich berahtſchlagenn. 
tátte anzuͤndennnt . e 


T 
Y 


XXX. Wie deren auß Florida Staͤtte ert 
XXXII. Wie die Waͤchter ihrer Fahrleſſigkeit halben geſtrafft werden. 2E 
X XXIII. Wie ſie einander abſagen. I NEN | 
X X XII II Auffwas weiß ficibreCrfiegebornebem fünigopfictt. ———— rtt 
XXXV. Was ſie fuͤr Geremonicu halten / wann fieder Sonnen ſaͤrlich eine Hirſchhaut 
XXXVI. Warinn ſie ſhre Jugendt uͤbe n. 3959181 
XXXVIN Mit was Gepraͤng ein erwoͤhlte Koͤnigin dem Koͤnig zugebracht wirdt. 

XXXVII, Mit was Pomp die Königin vom Konig empfangen wirdt. % 
XXXIX Wie der König vnd die Königin / ſich zu erluſtigen / ſpatziren gehen. 8 4 
XI. Was ſie fur Keremonien in Begrabniß ſhrer Koͤntge vnd Prieſter haben. 
auß dem Gebirg Apalatijflieſſen / ſuchen. 1 
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XII. Wie ſie Goldt in den Baͤchen / 
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die Frantzoſen anzufahren pflegen / welches von jynen das Frantzö⸗ 


ſiſche Vorgebuͤrg genannt wirdt. 
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Q Es die g rantzoſen das erſte mahl in die@andefihafft&lortdam 


ond mit ſehr hohen Bäumen bewachſen war) angelaͤndet / Welches dem Frantzoͤſi⸗ 
SESS DE ſchen Königreich zu Ehren / das Frantzoͤſiſche Vorgebuͤrg / von dem ſchiffoberſten / 
genannt worden / Vngefaͤhrlich dreyſſig gradus weit vom E quatore vnterſcheyden. 
Von dannen / als ſie an dem Nitnaͤchtiſchen Vfer her gefahren / haben [te ein breytes 

vnd luſtigetz Waſſer antroffen / bey welches Eingang fie fre ándfer eingeſenckt / vff daß ſie es folgenden | 
Tages deſto beſſer beſchauwen möchten. In der andern Schiffahrt hat der Herr Laudonniere dieſen | 
Fluß den Delphinerbach genannt / dieweil er in demſelbigen viel Delphin ſchwimmen geſehen. Als fie 
nun an das Geſtade deß Waſſers angefahren / haben fie daſelbſt viel Indianer gefunden / die ſich da⸗ 
hin verſamlet hatten / daß ſie ſie freundtlich vnd holdtſelig empfiengen. Wie ſie denn auch mit der 

That erfahren haben / dann ſiehrem Oberſten / neben vielen geſchenckten Haͤuten / auch verhieflen/ 
daß ſie jhm jhren Koͤnig zeygen wolten / der damals mit ihnen nicht auffgeſtanden / ſondern noch auff 
vntergeſtraͤuweten Lorbeern vnnd Dattelbaͤumen Blättern ſaß / Welcher dem Ober⸗ 

ſten eine Haut / von mancherley Thieren / als ob ſie noch lebten febr lu⸗ 

e ſtig gezieret / ſchenckte. 1 
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Es ſie nun wider zu Schiff gangen / haben ſie ſich an andere Ort 
ja begeben: Ehe ſie aber an das Landt kom̃en / fino fie von einem andern hauffẽ India⸗ 
ner wilkom̃ geheiſſen worden / welche in das Waſſer biß an die Schultern gebatet / 
8 ond ihnen kleine Koͤrblein voll Tuͤrckiſches Korns / weiſſe vnd rohte Maulbeer / ge^ 
bracht haben: Die andern ſich erbotten / ſie auff das Landt zutragen. Da ſie auffs 
en Landt kamen / haben ſie allda ihren Koͤniggeſehen / welchen auff beyden ſeiten zween 
ſeiner Soͤhne / vnd ein gantzer Hauff bewapneter Indianer / mit Bogen vnd Pfeilen / beleyteten / 
Vnd nach dem ſie einander gearüffet / ſind die Frantzoſen ſtracks dem Waldt zugezogen / verhoffend 
daſelbſt etwas ſonderliches zu finden / Aber ſie haben nichts anders dann Baͤume / ſo rohte vnd weiſſe 
Maaubbeer trugen / antroffen / an welchen Gipffeln ſich viel Seidenwuͤrm enthielten. 


| Sie haben aber oif Waſſer darumb May genannt / weil fic deſſel⸗ 
b̃)bigen den erſten Tag dieſes Monats anſich⸗ 
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pus lang darnach haben fid bie Frangofen widerumb » ſre 
Re Srhirbegebe die ncfr offgchaben/on an dem Vfer fermer fort geſchiffet / biß ſie 
13) aneinfeheLufig Waſertommen welchen wel es der Oberſte beneben dem Koͤnig 
A (C end SnmwohnerndißOrtsmercken wolt / hat ers dequanamgenennet / dieweil es der 
FR Sequanæ, einẽ Waſſer in Franckreich / ſehr gleichte. Es fft aber doch von dem Waſſer 
May vngefaͤhrlich viertzehẽ Frantzoͤſiſche Meilen. Vnd als fic wider zu Schiff gati» 
d ſie weiter nach Mitternacht geſchifft: Aber fie waren nit weit gefahren / haben fie einander 
luſtig Waſſer funden / vñ damit ſie dieſes auch deſto beſſer erfündigten/habe fie daſelbſtzween Weyd⸗ 
Uingzugerüftet Auch haben ſie in dieſem waſſer ein Inſel antroffen / welcher Koͤnig eben fo freundlich / 
E^ QUE. Poo are Rn dieſes Waſſer nachmals Axons gettannt/ififerbg 

E „„ Mellen von der Sequana gelegen, | ! 
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A ſie von dannen geſchiffet / vnd in die ſechß Meil wegs gefahren / 

haben ſie ein andern Fluß angetroffen / dem ſie den Namen Ligeris gegeben. Dar⸗ 
nach noch fuͤnff andere / vnter welchen der erſte Oharenta, der andere Garumna, der 
dritte Girunda, der vierde Bellus, der fünffte Grandis, genannt waren / welche / ob ſie 


" 


7 


el, diefelbenwolfleiffigbefchaumeten/ vnd auff die ſechtzig Meil wegs weit viel ſonder⸗ 
liche Dinge geſehen / haben fie ſich doch nit daran genůgen laſſen / ſondern fermer gegen Mitter⸗ 
nacht fort gefahren / vnd ein Weg fuͤrgenommen / der fic an den Jordan / welcher vnter 
Allen mitnaͤchtigen Fluͤſſen der allerluſtigſte iſt / fuh⸗ T 
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1 8 bertreffen ſolt. Da fie dahin kommen / haben fie daſſelbe Waſſer / wegen ſeins Luſts vnd Groͤſſe / das 


26 


ION es der aller luſtigſt Ort war / ſintemal es voll Eychen / Cedern / vnd allerley anderer Bäume ſtunde / 
nter welchen / als fie ſpatzierten / ſie Indianiſche ober Frantzoſiſche Pfawen vorů ber fliegen / auch Hirſch im Waldt 
hin vñ her weyde / geſehen Die Anfurt dieſes Waſſers iſt drey Frantzoͤſiſche Meilen breyt / vñ theylt fich in zween Arm / 
der ein Arm gegen Nidergang / der ander gegen Mitternacht fich neygt / welchs (wie etliche mey nen) mittẽ durchs Land 
fleuſt / vnnd ſich nach dem Jordan erſtreckt. Das ander laͤufft wider inne Meer / wie es die Inn woh ner deß Landts er⸗ 


fahren haben. Dieſe beyde Arm find zwo groſſer Meilen breyt / zwiſchẽ welchẽ ein Inſel iſt / welcher Spitz gegen der An⸗ 
dem dep Waſſers gelegen. Baldt darnach / als ſie wider zu Schiff gangẽ / haben fie fich vff den Arm nach Nidergang be 
geben / daß fie deſſelb Gelegenheit erforſchten. Vnd als ſie vngefaͤhrlich zwoͤlff Meil wegs geſchifft hatten / haben fie ein 
groſſen hauffen Indianer geſehen / die / ſo bald ſie vnſer Schiff erſehen / ſich in die Flucht begeben / vnnd ein jungen ge⸗ 
Fratenen Luxen allda verlaſſen / von deßwegen die Frantzoſen diß Ort dep Luxen Vorgebuͤrg nennten. Als ſie nun wei⸗ 
der ſchifften / haben ſie ein ander Waſſer angetroffen / vom Auffgang flieſſend⸗ dardurch dann der Ober⸗ 
B C D Eee ſte / mit Verlaſſung dep groͤſſern Fluſſes / zu ſchiffen e 
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Hie der Prangoſen Oberſter eine Heul 
| (aime ee em Franckreich, 
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DEIN ge N N . 


Ne 


wider zu Schiff gangen / vnd eine Nacht darinfien zubracht / ha ; 


Boe ber Oberſte einen groſſen Marckſtein / wie eine Seul / hauwen laſſen / in welchen dep Koͤnigs auß 
e Franckreich Wapen gegraben / vnd denſelbigen in ein Nachen gelegt / damit man jhn an das lu⸗ 
n ſtige Ort ſetzen koͤndte. Da ſolchs geſchehen / vnd nun vngefaͤhrlich auff bre) Meilen gegen Ni⸗ 
1 EC dergang gefahren / haben ſie ein Waſſer antroffen / darein fie ſich begeben / vnd auff demſelbigen 
N 4 ſo ferꝛne fort geſchiffet / bif ſie geſehen / daß ſie widerumb in den groͤſten Arm dep Waſſers / der 
ein kleine Inſel vom andern Sande ſcheyden mochte / kommen waren. In welcher Inſel ſie dann 


außgeſtigen / die ſie vberauß luſtig befunden / haben ſie auß Befelch deß Oberſten / obgemeldte Seul auff einem 
bloſſen Buͤhel aufgerichtet. Darnach haben ſie zween vberauß groſſe Hirſch / für allen / fo ſie je geſehen / antroffen / 
welche ſie dann alsbaldt mit einer Buͤchſen erſchieſſen woͤllen / wo nicht der Oberſte / der ein ſonderlichs wolgefallen 
an jhrer Groͤſſe hatte / ſolchs verbotten hette. Ehe ſie aber wider in jhren Nachen traten / haben fie dieſem Waͤſſer⸗ 
lein / fo die ſe kleine Inſel vmbgabe / den Namen Liburni geben. Da ſie wider in Nachen getretten / haben fie ein an⸗ 
dere Inſel / nicht ferm von der erſten / durchſtreiffen wollen, Weil fie aber in derſelbigen nichts dann hohe Cedern / 


dergleichen ſie in demſelbigen Landt nicht geſehen / gefunden / haben fie dieſelbige deß wegen die Ce - 
dern Inſel genannt / vnd find darnach wider in jhre Schiff gangen. Dieſe kleine 
Inſel / darinn gemelte Seul auffgericht worden / iſt mit dieſem | AM 
j : Gemerck F. bezeychnet. | 
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Wie die jenigen / ſo in der Carlsburg hin⸗ 
| : derlaſſen in Sonngerenobtgebalten 5 


Z7 


i" N, i )) 
e, ee, 


ER N Ad nach deß Heri Ribalds (ſeiner erſten Reyß) Abſchied auß Florida, geriehten die 


x en in der Feſtung / Carls burg genannt/ober dem Waſſer / das in die Infel/fo in den groß 
| An. fen Arm deß Königlichen Geſtads / nach Mitternachtwerts/gelegen iſt / fleuſt / vnd von jhm erbauwee 
SIE war / hinderlaſſen / in groffe Hungersnoth / vnd nach dem ſie mancherley berahtſchlaget / wie man dies 
T A] M. fer Beſchwernuß begegnẽ móchte/Daben ſie nichts beflers erdencken koͤñen / dañ zu dem König Ouade 
vnd Couexis, ſeinem Bruder / zuziehen. Deßhalben ſie dañ etliche von den jhrigen zu jnen abfertigten / 
welche auff einem Indianiſchen Nachen mitten durchs Land / faſt schen Meil wegs gefahren / ein ſchoͤnen vnnd gro ſſen 
Bach mit ſuͤſſem Waſſer funden / darinnen ſie ſehr viel Erocodilen / groͤſſer dann die im Nilo ſind / gemerckt haben. Die 
Geſtade dep Waſſers waren mit hohen Cypreßbaͤumen bedeckt. Als fie nun am ſelbigen Ort ein kleine weil verharret 
vnd hernach fermer fort geruͤckt / ſind fie zum Koͤnig Ouade kommen (von welchem fie gantz freundtlich empfangen) vñ 
haben jm die Vrſach jrer Ankunfft vermeldet / mit Bitt / daß er ſie in ſolcher jhrer Noth nit laſſen wolte. So bald er diß 
ver ſtanden / hat er vnuerzuͤglich Bottſchafft zu ſeinem Bruder Couexis geſchickt / Korn vnd Bonen von jm begerende / 
welches er dann ohn verzug bewilliget: Dann den andern Tag kamen die Abgeſandten in aller fruͤhe mit Prouiand wi⸗ 
der / welche auß Befelch deß Koͤnigs in Nachen getragen ward. Ab welcher Freygebigkeit / deß Koͤnigs / ſich die Frantzo⸗ 
ſen hoͤchlich erfreweten / vnd jren Abſcheyd von jm nemmen wolten / den er jnen doch nit erlaͤuben wollen / ſon dern noch 
denſelbigen Tag bey fich behalten / vnd fie gantz herzlich tractiret. Folgendes Tags aber / als er jnen die Korn vnd Hir⸗ 
ſenaͤcker gewieſen / hat er inen befohlen / ſie ſolten jnen Fein? mangel laſſen / fo lang ſie Hirſen oder Korn hetten. Vnd 
nach dem ſie der Koͤnig hat ziehen laſſen / haben fie mit hoͤchſter Danckbarkeit Vrlaub von jm genommen / vnd 


) 


alſo jren vorigen Weg / dardurch fie her kommen / wider zu den jhrigen 
Lend eine bepmgezogen. | 
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VIII. 


lorida die Heul / vom 
erſten Schiffahrt auffgerichte / 
verehrt haben. ^ 


Wie die Wilden in 


Dbberſten in feiner 


Ls die Frantzoſen in die LandtſchafftFloridam / in der andern Schiffahrt vomHerꝛn 
„ : Laudonniere fürgenom̃en / komen waren / iſt der Her? Laudonniere mit fuͤnff vnnd zwentzig Ha⸗ 
i^ en Kenſchuͤtzen vffs Land außgeſtiegen / vnd nach dem jn die Indianer gegruͤſſet(ſintemal ſie hauffen⸗ 

\ N weiß / die Vnſern zu ſehen / zu ſamen kommen waren / iſt der König Athore / ſo vier oder fünf Meil 

8 Z wegs weit vom Meer gewohnet / auch kommen. Vnd als fie beyderſeits einander Geſchenck gege⸗ 

ben / vnd allerley Freundtſchafft erzeygt / hat der Koͤnig Herꝛn Laudonniere vermeld / daß er jnen 

et etwas fonderlichs zeygen wolt / derhalben fein fleiſſig Bitt / bap ſie mit jm zihen wolten / darein fie 
bewilliget: Jedoch / weil ſie geſehen / daß er ein groſſe Anzahl feiner Vnterthanen bey fich hatte / waren fie deſto fuͤrſich⸗ 
tiger. Er aber fuͤhret ſie in die Inſel / in weleher der Here Ribald auff ein Buͤhel ein ſteinerne Seul / darinn deß Königs 


auß Franckreich Wapen ee ee afienun nahe hinzu kamen / merckten ſie / daß die Indier die, 


fen Stein nicht anderſt / als ein Goͤtzen / verehrt: 


thanen zu thun pflegen) geehrt / vnnd darauff acfü 


enn jn der König felb(t mit ſolchen Geberden (wie jhm feme Vnter⸗ 
(fct / welchem als bald feine Vnterthanen gefolget / oia auch ſelbſt / 


ſolchs zuthun / vermahnet. Vor dieſem Stein lagen mancherley Gaben von Fruͤchten deß Lands / vnnd Wartzeln die 
gut zu eſſen / oder ſonſt zur Artzney dienſtlich / auch Gefaͤß mit wolrichendem Oel / Bogen vnd Pfeil. Er war auch von 
oben bif herab / mit Kraͤntzen von allerley Blumen / vnd zweygen von den beſten Baͤumen bey jnen / behenckt. Als ſie nu 
dieſer elenden Leut Weiß geſehen / haben fie fich wider zu den jren gewẽdet / mit fleiſſiger betrachtung / wohin fie am füg⸗ 
ligſten ein Feſtung oder Schloß bawen moͤchten. Diefer Konig Athore aber / iſtein ſch one Perſon / klug /züch z /tarck 
vnd groß / anderthalben Schuch laͤnger / dañ ber groͤſſeſte vnter vns / einer gebuͤrliehen Dapffer keit / daß man an jm ein 
ſcheinbarliche Herzlichkeit ſahe. Er hatte auch feine Murter zum Weibe / vnd mit jhr ecce Kinder/ Soͤhn vnd Toͤch⸗ 
ter / gezeuget / welche er vns zeygte / vnd ſich auff (ane Huͤffte ſchluge. Nach dem ſie jhm aber vermaͤhlet worden / hat jte 
fein Vatter Saturioua nicht mehr beruͤhret. | | 
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IN AES die Feſtung zu bauwen / dieweil ſie nd daß daſelbſt am meiſten Hirſen vnd Korn 
Vvuchſe / ohne das Golt vnnd Silber / ſoſie in der erſten Schiffahrt daſelbſt gefunden. 
LDiäerwegen ſie jren weg nach dieſem Fluß genommen / in welchem / alo fic an ein Ort / 
nahe bey einem Berge / geſchiffet / hat fie derſelbig Ort bequemlicher gedaucht / die Fe⸗ 
ſtung dahin zu bauwen / dann alle andere / ſo fie bißher je geſehen. Folgendes Tago / in aller fruͤhe / als ſie 
ir Gebett zu Gott gethan / vnd jm gedanckt / daß er fie fo glücklich in dieſe Landtſchafft hett ankommen 
laſſen / ſind ſie alle freudig vnd mutig worden. Darnach / als ſie ein ebenen Platz dreyecket abgemeſſen / 
hat ein jederangefangen zu arbeyten / Etliche gegraben / andere Buͤſchel oder Wellen auß abgehau⸗ 
wenen Gerten gemacht / etliche aber einen Wall gemacht / Denn niemandt enter jnen ware / der nicht 
entweder eine Schauffel / Saͤge / Art / oder andere Waffen / gehabt hette / nicht allein Baͤume abzu ⸗ 
hauwen / ſondern auch die Feſtung zu erbauwen / vnd wendeten ſolchen groſſen Fleiß an / y 
daß das Werck in kuͤrtze ſeinen fortgang bekom⸗ jet in 
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& Ls nu die Feſtung alſo dreyecket gemacht / welche hernach Carolina 


PIE genañt / ward einefeit gegen Nidergang vnd dem Land zu / mit eim geringen Graben 
b INC 1 vnd Wall / auß Waſen / neun Schuch hoch / befeſtiget:die ander ſeit / gegen dem Waſ⸗ 
ANE [4 ſer / mit Plancken vnd Hürten vmbzeunet: An der dritten ſeiten / gegen Mittag / vard 

= & G9 VET ggleichſam ein Plochhauß gebauwet / darinn bie Prouiantirung behalten wurde. Diß 

AAäalles ward von Welln vñ grobem Sand zuſam̃en getragen / außgenom̃en den obern 
Theyl deß Wals / ſ von Waſen / zween oder bre Schuch dick / beſchlagen war. Mitten in der Feſtung 
war ein weiter Platz / achtzehen Schritt lang vnd breyt / in welches mittel Theyl / gegen Mittag / den 
Knechten jr Wachtplatz bereytet / in dem Theil aber / gegen Mitternacht gelegen / war ein Hauß / wel⸗ 
ches zwar / weil es zu hoch gebauwet / bald hernach vom Wind eingeworffen worden / dadurch wir mit 

Erfahrung gelernet / daß wir forthin vnſere Baͤw / in dieſem Landt mit nidrigen Taͤchern / wegen deß 
Winds / bauwen muſten. Es war auch ſonſt noch ein anderer ziemlicher weiter Platz / welches eine feto 
ten der obgemeldten anſtoſſenden Schewren beſchloß / Vnd vff der andern ſeiten / gegen dem Waſſer / 

deß Herm Laudonniere Behauſſung / mit einer Hall oder Spatziergang vmbgeben. Die forder Thür 
ſtund gegen dem groſſen Platz oder Marckt. Die hinder Thür gegen dem Waſſer. Ziemlich weit vom 
Schloß war ein Backofen / Feuwers gefahr zuuerhuͤten / gebawet / dann dieweil die Haͤuſer mit Pal⸗ 


menbaͤumen aͤſten gedeckt waren / hetten ſie deſto leichter mögen angehen. 1 
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Mas Haturioua für Ceremonien / wann er 


wider ſeine einde ziehen wolt / gebraucht. 


| 
n 


-— 
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EC 


ESS Ndem kurtzen Hiſtoriſchen Außzug / der andern Schiffahrt / ift angezeygt worden / 
S wie die Frautzoſen mit dem König Saturioua, fo mächtig vnd jr Nachbar war / Freundiſchafft gemacht 
WA AR haben / daß ſiein ſeinem Landt ein Feſtung bauwen moͤchten / Wie ſie auch aller ſeiner Feinde Feindt ſeyn 
A ; wolken / auch zm / da es die Gelegenheit geben wärd/etliche Hackenſchatzen geben. Derhalben er ongefaͤhr 
J nach dreyen Monaten eine Legaten an Herrn Laudonniere ſchickt / die Hackenſchůͤtzen zubegern / ſinte⸗ 
maler willens / wider feine Feinde ein Krieg fuͤtzunemmen. Aber der Herr Laudonniere ſand zu jm ſein 
5 Heerfuͤhrer Caillium, mitetlichen Landsknechten / vñ ließ jm freundtlich anzeygen / daß er jetzt keine ſchi⸗ 
cken koͤndt / dieweil er verhofft / jn mit ſeinem Feind zuuerſuͤhnen. Vber welcher Antwort er ſehr zornig worden / (dann er ſein 
fuͤrgenomenen Zug nit vffſchieben kondt / weil er die Prouiantirung ſchon bey einander / vnd die benachbarten Koͤnige allbe⸗ 
reyt zuſamen beruffen hett) vnd femen Zug ſtracks fuͤrgenom̃en. Derhalben er / all dieweil deß Herrn Laudonniere Geſand⸗ 
ten noch zu gegen / ſeine Kriegßknecht nach Indianiſcher Gewonheit / mit Federn vnd andern Dingen / gezieret) auff ein wei⸗ 
ten Platz zuſam̃en ruͤffet / welche / nach dem ſie nahe zum Konig kamen / ſatzten fic ſich rings weiß vmb jn herumb / alſo / daß Er 
mitten innen war / darnach zuͤndeten fie zu feiner lincken ſeiten ein Feuwr an / vnnd ſtellten zu feiner rechten zwey groffe Gefaͤß 
voll Waſſer. Der Konig aber wandt feine Augen / als voll Zorns / hin vnd her / brummet in dem etwas / vnd fuͤhrt mancherley 
Geberde / ſchrey auch offt erſchroͤcklich / welches Geſchrey feine Kriegßknechte widerholten / vnd fchlugen an jre Huͤfft / daß jre 
Waffen dauon rauſcheten. Darnach nam er ein Holtzern Schuͤſſel / vnd kehrt fich damit gegen der Sonn / in groſſer Demut 
vnd Ehrerbietung / vnd bate alſo den Sieg wider feine Feinde von jr / daß / wie er jetzt das Waſſer mit der Schuͤſſel geſchoͤpfft 
hett / auß ſchuͤtten würde / alſo auch feiner Feinde Blut vergieſſen moͤcht. Als er nun gantz fráfftialich das Waſſer vber ſich in 
die Lufft goß / daß es auff feine Landtsknecht herab ftel / ſagt er: Gleich wie ich mit dieſem Waſſer gethan / alfo wuͤnſch ich / daß 
hr dergleichen mit ewerer Feinde Blut thun koͤndt. Das Waſſer aber / ſo im andern Gefäß war / ſchüttet er inns Feuwer / vnd 
ſprach: Alſo ſolt jbr euwere Feinde außtilgen / vnd die Haut mit euch bringen. Darnach ſtunden ſie auff / vnnd zogen zu Sande 
gegen dem Waſſer auffwarts / in den fürgenommenen Krieg. | | 
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u XII. 


Wie der Roͤnig Stina / wann er ſein Heer wi⸗ 


drr den Peind außfuͤhrt ein Zauberer rahtfragt. 


— Te 5 
P [ S » va NS LAN eG si | 
ut 


Sf S P der Herꝛ Laudonniere et 
(4 J ohngefähr 40. Meil vom Schlo 
SIE X von Saturioua, ſeinem Feind ge 
auffgericht / weil durch diß Koͤnigs Gebiet / allein 
darin viel Golt / Silber vnd Ertz wechſt / haben ko 
ein jar waͤhrt) deſto ſicherer zu dieſem Gebirg kom 


ſtraͤuch waren / ein gar mühfeligen Weg / deßwegen die Indianer die Frautzoſen tragen muſten / daß jnen denn / wegen groſſer 
Hitz ſehr wol bekam / ſind alſo endtlich an der Feinde Graͤntze komen. Alda der Konig / als er fam Heer ſtill zuhalten befohlen / 
ein Zauberer / vber die 120. Jar alt / zu fich beruffen / vnnd jhm befohlen / daß er jm der Feinde Gelegenheit anzeygte: Darauff 


- fuiita er thet viel vnnatuͤrlichs. Da diß vollbracht / ward er wider wie vor / doch gantz matt / vnd als erſchrocken: Sarauff er auß 
dem Circe gangen / den Konig gegruͤſſet / vnd jm angezeygt / wie ſtarck die Feinde / vnd an ls Ort ſie ſeiner warteten. 
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Arab der Koͤnig dermaſſen erſchrocken / daß er willens / den Feind 
nicht anzugreifen / ſondern wider heym zuziehen. Aber der Herr Ottigni ward ſehr 
vnwillig / daß er fo viel Muͤhe ſolte vergebens auff fic) genommen haben / vnd vnuer⸗ 
richter ſach wider heym ziehen / Derowegen den Koͤnig angeredt / vnd geſagt: Wann 
W ers nit wagen wolt / vnd ſein Heyl am Feind verſuchen / wolt er jn vor einen verzagten 
Koͤnig / der kein Hertz im Leib hett / ſeindebenlang halten. Endtlich in auch mit ſchmaͤh 


5 8l s 


ond draͤuworten dahin gebracht / daß er den Feind angegriffen / Doch ſtellet er die Frantzoſen forman 


die Spitzen / welches fie fich auch nicht waͤgerten / Vnd wo ferꝛne fie nicht die gantze Saft deß Streits 
beſtanden / fo viel Feinde erlegt / vnd deß Königs Patanou Heer in die Flucht geſchlagen hetten / were 


ohn zweiffel der König Vrina vnten gelegen. Dann es ſich in der Warheit befande / was der Zauberer 
(der gewißlich vom Teuffel beſeſſen war) zuuor geſagt hatt. Es ließ fi) aber der König Vrina gnuͤgen / 


daß er die Feind in die Flucht geſchlagen hatte / berüfft derwegen fein Heer zuſammen / vnd befahle jh⸗ 

gmen / wider anheym zuziehen / welches den Herꝛn Ottigni febr verdroß / dieweil er 
f viel lieber dem Sieg fermer nachgehen⸗ 

M UN N get hette. „ 
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Was der Honig Irma / wann er in Krieg 


deucht / fuͤr Kriegßordnung halt. 
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* (AG ANN Saturioua, der König / in Krieg zeucht / ſo halten ſeine Krie 


ü gßleute keine 
KEN ^O» nung/fondern lauffen Bin vnd her / iner vmb den andern / ganz zerſtreuwel. Hergegen aber fein Feind/Ho- — 
NV x lata Outina (welches ein Rönig vieler Ronigheiffee) deſſen jetzund gedacht / iſt viel maͤchtiger an Volck ö 
du NN. ond Neichthumb / zucht in guter Schlachtordnung / vnd ſtellet ſich mitten in Hauffen / mit rohter Farbe 
Fans 29] angeſtrichen. Die Fluͤgel oder Hörner am Heer / ſind eitel junge Geſellen / vnter welchen die hurtigſten / 
ſogauch roht angeſtrichen / Lackeyen vnd Kundſchaffter ſeyn muͤſſen / die Feinde zu erkundigen: Dann wie | 
die Spuͤrhunde ein Wildt / alfo auch fie die Fußſtapffen der Feinde außſpaͤhen konnen. Vnd ſo bald ſie derſelbigen Fußiſtapf⸗ BE 
fen erkannt / lauffen ſie wider Binder fich / dem Heer folchs zuuermelden. Ferrner / gleich wie die Vnſern im Kriege Trom⸗ ^ Dp 
meten vnd Paucken haben / darmit anzuzeygen / was man thun ſoll: Alfo haben fie jhre Heerolden / welche mit gewiſſem Ge⸗ 90 
ſchrey jhnen zuuerſtehen geben / wann ſie ſtillſtehen oder fortruͤcken / dem Feind entgegen ziehen / oder ein ander Kriegsgeſchaͤfft 
verrichten follen. Wann die Sonne vntergangen / halten fie ſtill / vnnd ſtreiten nicht mehr. So ſie ihr Faͤldtlaͤger ſchlagen 
wollen / werden fie in gewiſſe Rotten abgetheilet / vnd die dapfferſten von den andern abgeſondert. Wann der Konig auff dem 
Feldt / oder in Waͤlden einen Platz zum Nachtlaͤger erwoͤhlet / vnnd nun zu Nacht geſſen / vnnd allein ſitzt / ordnen die / ſo den 
Platz abgemeſſen / auß den dapfferſten zehen Rotten rings weiß vmb den Koͤnig / Vber zehen ſehritt vngefaͤhrlich zwentzig 
Rotten / wider rings weiß: Aber vber zwentzig Schritt werden viertzig Rotten geordnet / vnnd alſo fort an / 
A diy 14 nach Anzahl vnd Menge deß Heers / pflegen ſie die Schritt vnd Rotten 
1 tft immer zu mehren. 
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wann ſie nicht ſtaͤtigs ein verordneten Hauffen Kriegsvolck bey fich hetten / die ſie beſchützten. 
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Jas für Siegzeychenſie pflegenauffirffe- 
= hei er ver Bin a | 
"E verunt haben. 


nn ſie auß dem Krieg wider heymkommen / haben ſie ein gewiſ⸗ 
cen Ort / auff welchem fie zuſam̃en zukommen pflegen / dahin fie die Schenckel / Arme / 
SEE ond die Haut deß Haͤupts / bringen / welche fie den Feinden genom̃en / vnd ſtecken dieſe / 
mit eim groffen Gepraͤng / auff ſehr hehe Pfeil / die nach einander in bie Erd geſtoſſen 
n ſind. In dem nun Maͤnner vnnd Weiber rund vmb dieſe Glieder ſitzen / findet ſich da⸗ 
ſelbſt auch ein Zauberer / in feiner Hand ein kleines Bildtlin haltend / vnd werden etliche tauſent böfe 
Wuͤndſche nachgewonheit gemurmelt / vnd verflucht die Feinde gantz vñ gar. Dargegen vber / am end 
ef Platzes / ſitzen drey Maͤnner auff gebogenen Knien / auß welchen der ein mit eim Kolben / ſo er in 
beyden Haͤnden helt / auff ein ebenen Stein ſchlegt / vnd antwortet auff ein jedes Wort deß Zauberers. 
Vmb dieſen ſitzen / zu beyden ſeiten / die andern zween / vñ haben in einer jede Hand die Frucht / ſo gleich 
einem Kuͤrbes oder Pfaͤben zu wachſen pflegt / welche Frucht (die zuuor getrücknet)ſie oben vnd vnden | 
eröffnen/ond das Marck / neben dem Samen / herauß nemmen / vnd fuͤllen ſie mit kleinen Steinlein / 
oder andern Koͤrnlein / darnach ſtoſſen ſie einen Stecken hindurch / vñ klappern damit / als mit Schel⸗ ) 
len / vnd fingen / auff irc Vaͤtterliche weiß / demmurmelenden Zauberer nach. Solche Feſtage pflegen 
ſie zuhalten / ſo offt fie etliche jrer Feinde gefangen haben. „ ur 
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Was die Hermaphrodien / o beyde Maͤnnli⸗ 


cher vnd Weiblicher Natur ſind / ar Empter haben. 
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Gas die Weider deren Maͤnner im rica 
bobwbkommen / vor Anſpruch an den Rom g haben / oder 
| | 19 von ſhm fordern. 
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ner Todt am Feindt rechen. Zum andern er woͤlle ſhnen ſteuwern / damit fie ſich in ihrem Wittwen⸗ 


bracht haben / tragen ſie die Wehr vnd Waffen jhrer Maͤnner / vnd das Trinckgeſchirꝛ / darauß 
E ſiegetruncken / zu jren Graͤbern / vnd fangen widerumb anzu fo eynen / vnd 


y 
A SUN 


Eure NA UM. W Was die 


\ 
\ 
* 
I 
5 * 
EXPE ; m : \ | y NR 
e ee e ee Je e Ne f e i 


34 


LEXEIPAIEXEXPIPIPAPAPXEAIAIES 
7 0 or 


Ra 
ISZEXEAEIEAXEAEXESEXEAXIXEZXIX 


AAo 


e 
peo Den TU 
m Du DE a 


[en 


PER 17 1 — MN : Auc Ld E NM EE Mesa Pal RER Ben BR PRO ERDE Ing nm nc in son fir MCI rho Ng tm cv 
EEE EEE EEE EN EN EN EI ED EN ENTE ENEN NEIEIENEN! éd eod eon d d 4 20 4 e^ ESSERE Bx e Es famae $5064 dq eo dq es 
115 ; x \ M ; E 
[ f : \ 8 \ T 
) I ^ ^ \ I 


a 


Mas die Beiber/fojpre abgeftorbene Män- 


ner beklagen / fuͤr Weiß führen 


= 


+ 
E 


W T 72 2 EN RL D N ES JE SS a 
— — — — — — À— — 257 a — 


Ann ſie zu ben Gräbern jhrer Maͤnner kommen / ſchneiden fie die 

ER o Haar vnter den Ohren ab / vnd ſtraͤuwen dieſelben vber die Gräber / auch legen ſie da⸗ 
c feloft hin hrer Maͤnner Kriegoruͤſtung vnnd Trinckgeſchirꝛ / darauß ſie im Leben ge⸗ 

N), truncken haben / zum Gedaͤchtniß / daß fte Manner dapffere Helden geweſt ſeyn / wenn 
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es, ſie das verrichtet / gehen ſie widerumb zu auß. Sie doͤrffen fic) aber nit widerum̃ vers 
heurahten es ſey dann fac) / daß ihnen die abgeſchorne Haar fo lang wider gewachſen ſeyn / daß ſie 


ſhnen die Schultern bedecken. Sie laſſen auch die Nägel der Finger / fo wol an Fuͤſſen als an Haͤn⸗ 
den / lang wachſen / vnnd ſchaben dieſelben von beyden fciten her / auff daß ſie gar ſpitzig werden / vnd 
thun diß inſonderheit die Manns perſonen / Dann ſo ſie jemandt von den Feinden ergreiffen koͤnnen / : 
fahren ſie jhnen mit den Naͤgeln ine Geſicht / ommo ſchlagens ihn in die Haut hinein / zie⸗ 
enn ie ihnen ab / vnnd laſſen ſie darnach alfo blindt vnd : 

| „ verwundt ligen. | | 
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mE da ſeen / hergehen / vnd mit einem Stecken in die Erden Loͤcher ſtoſſen / darein werffen IP 
fie alsdann Bonen vnd Hirſenkoͤrner. Vnd wann die Saat alfo geſchehen iſt / verlaſſen ſie das Feldt / TS 
dann zur ſelbigen zeit / dem Winter zu entweichen C fo ziemlicher maſſen kalt / darumb daß ihre Landt⸗ 10 Ies 
ſchafft zwiſchen dem Nidergang der Sonnen vnd Mitternacht gelegen iſt / vnd ſchier ein biertfeilfavs | | pr 
waͤhrt / dann er faͤhet den 24. Tag deß Chriſtmonats an / vnd endet ſich beris. Mertz) weil ſie nackend IN 
ſeyn / thun ſie ſich in die Waͤlde. Wann fic fid) nun deß Winters im Holtzbeholffen / ſo kommen ſie nach | | E 


EET 


aufgang deſſelben widerumb zu hauß / vnd warten biß daß fr gefeeter Same reiff worden. Wann fie 
dann nun eingeerndet / legen fie die Frucht hinder ſich / daß ſie die zur Notturfft deß ganzen Jars zuge⸗ 
brauchen haben. Sie treiben mit derſelbigen Frucht keine Kauffmannſchafft / es ſey dann / 

à : daß ſie ſie vor ein geringes vngeachtes Ding ver⸗ 
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EO TL Diefer Landtſchafft find gar viel Inſeln / darinnen mancherley 
S Frücht wachſen / welche fie zweymal deß Jahrs einernden vnd ſalm̃en / vnd in Weyd⸗ 

ER EN litige legen vnd heymfuͤhren: Darnach thun ſie dieſelbigẽ in ein weiten / aber doch ni⸗ 
X EN : X J Drigen Stadel oder Schewre / der von Steinen vnnd Erden gebauwet / darauff ein 
SS) Dach von dicken Palmenſtauden / vñ weycher erde / ſo darzu tuͤglich / bereytet / gelegt 
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„ wirt. Ein ſolchen Stadel oder Scheuwer bauwen fie gememniglich vnter ein f 
oder Felſen / an einem flieſſenden Waſſer gelegen / da die Sonne mit E Saler 70 1 
kan / auff daß die Fruͤchte deſto leichter erhalten werde. Dahin tragen ſie auch alle andere Fruͤchte / ſo 
ſie zu erhalten begeren / vnd allerley eſſende Speiß / welche ſie / wann es ſhnen not thut / von dannen ho⸗ 

len / vnd beſorgen ſich gar nit / daß einer dem andern vnter deß an dem ſeinen Vntrew bewei⸗ 
ſunſolte. Ach wolt Gott / daß der Geitz nter den G hriſten ſo wenig Platz hette / 

. | vnd die Hertzen der Nenſchen auch ſo wenig plagte. i 
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Wee ſie yr Biloprer, Na ſch vnd andere 


jährliche Speiß einbringen. 


2, Scb ſam̃len fic alle Jahr / auff eine geswiffe Zeit / allerley Wildpret / 
ja Ficch / ond unge Grocobilen mit menge. Wañ ſie die nun in Körbe gefaſſet / laden fic 
> dieſelbigen auff der Hermaphroditen Achſeln / (deren ich droben gedacht habe) die 
lange krauſe Haar ziehen / vnd laſſen fie in einen ſolchen obgedachten Stadtel oder 
Scheuwer tragen. Dieſen Vorraht aber greifen fie nicht an / ſie werden dann durch 
deaieeuſſerſte Noth dahin gedrungen / Damit aber alßdann aller Vneinigkeit Vrſach 
vbermidten werde / zeyget einer dem andern daſſelbige zuvor an / ſo friedſam leben ſie vnter 
E einander. Ihrem Koͤnig aber iff es zugelaſſen / darvon / ſo viel er 


o wil / hinweg zu nehmen. | 
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Vff daß nu diefes Wildpret de o ! beh. | 
ASS pflegen fic coauff dieſe weiß zubereyten: Sie ſchlagen vier groſſe hoͤltzerne Gabeln in 
die Erden / vnd legen ober dieſelbigen andercHoͤltzer / gleich einem Roſt / auff welchem 
K 8 ſie das Wildpret vnd Fiſchwerck außbreyten. Darnach machen ſie ein Fewer dar⸗ 
onter / auff daß es alles durch den Rauch fein hart werde⸗ inſonderheit aber ſind ſie 


. Schrofen oder Felſen / am Waſſer / vnd nicht ferm von einem dicken Wald / gelegen / auff⸗ E 

5 a zubauwen / von dannenſie / was jhnen von noͤten iſt / in Weyd⸗ ; B 
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an IE Indianer brauchen ein ſolche Geſchicklichkeit / Hirſche zu 
fangen / dergleichen wir suot nie geſehen. Die Haͤute der allergroͤſſeſten Hirſche / ſo | 

j TEE fiejemate gefangen / legen fie ſo geſchicklich an Leib / daß ſie das Theil ſo dem Hirſch 
an Kopff geſtanden / auch ober hren Kopff ziehen / damit fie durch die Augenloͤcher / 
ED gleich als durch eine Laruen/ ſehen koͤnnen / Wann ſie ſich nun alſo angethan / gehen 
ſ ie ſo nahe / als jnen muͤglich / zun Hirſchen (fo fich in geringſten dafur nicht ſcheuwen) 
hinzu / doch daß ſie der Zeit warnemmen / zu welcher die Hir ſche an das Waſſer zu trincken kommen / 
f welche fie nachmals leichtlich mit Bogen / ſampt den Pfeilen / ſo ſie in den Haͤnden haben / ſchieſſen koͤn⸗ 
nen / dieweil jrer in dieſem Lande ſehr viel find. Damit fie aber im ſchieſſen / am lincken Arm / durch die 
Sehnen deß Bogens / nit verletzt werden / verwaren ſie denſelben mit einer Rinden von eim Baum / 
wie ſie das die Natur vnterwieſen. Die Hirſchhaͤute aber / welche ſte jhnen abziehen / koͤnnen fic ohne 
Stahl / nur mit Muſcheln / ſo artig berepten / daß es zuuerwundern / Vnd ich halte dar⸗ 

d. ig für / daß niemandt in gantz Europa zu finden ſen / der dieſe Haͤute | 
M. US kunſtreicher wiſſe zu bereyten / alls 
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XXVI | 
Mee ſie die E rocodilenſchieſſen. 


Weiß / 
Haͤußlin / voll Loͤcher / darinn einer wacht / vnd al⸗ 
odilen ſehen vnd fóren kan. Dann wann ſie Hunger leiden / krie⸗ 


gantz erſchroͤcklich / daß man ſie wol ober ein halbe Meil wegs hoͤren 
achter etliche andere darzu verordnete Mitwaͤchter zu ſich / deren zehen 
n Baum / vnd gehen dem vngehewren groſſen Thier (welches herzu 


Denn durch den Ruͤcken kan man / wegen der harten 


gen / ſonderlich weñ der &rocodil alt iſ. Vnd alſo auff 


odilen / von welchen fiefofehrbeläftiget werden / 
nicht weniger Wacht halten muͤſſen / als wir wider 
vnſere aller gehaͤſſigſte Feinde. 
T ; ns Wie die 


WARE 


N N f —. = 
Jer Nr Tr d, Ne, GT 


EXEÍEZPXISTESD 


AJ LUN 
» WoW WW WEN v, yes WS 


E 
= 
E3 - 
| 
= 


STTON E p 2 


! 


XXVIL 


- Sfiebics£loricanerinanbere 


infami: n — eee 


— — 


N Baer 


uem — 


2 mt deer : Canbtfbafi find auß der maſſen viel luſtige itae Ine | 
g wie dann in der erſten Abconterfaytung zu ſehen iſt. Die Waſſer find nicht tieff / vnd 
NT darzu fein klar vnd reyn / reychẽ einem kaum an die Bruſt. Wañ ſich die Indianer in 
dieſen Inſeln erluſtiren woͤllen / fo ziehen ſie mit Weib vnd Kindern / ober das Waſ⸗ 
fen / darein / etliche ſchwimmen hinuͤber / (wie ſie dann daſſelbige auß der maſſen wol 
" Ekoͤfen) Die ſenigen / ſo kleine Kinder haben / gehen mit jnen hindurch / vnd koͤnnen die 
Mütter zugleich ore) Kinder tragen / das kleineſte auff den Schultern / alfo / daß fie mit einer Handt 
deß Kindes Arm halten / die ander zwey aber haben ſie vnter den Achſeln vmbfangen / vnd mit der 
andern Handt tragen fie einen Korb voll Obs vnd Speiß / zu eſſen / ber dem Waſſer. Dieweil fie ſich 
aber für dem Feindt zu foͤrchten haben / pflegen die Naͤnner Bogen vnd Pfeil mit fich zu tragen / vnd 
damit dieſelbigen nicht naß werden / wicklen ſie den Köcher in die Haar deß Haͤupts. In einer / in die 
hoͤhe auffgehabenen Hand / haben ſie einen geſpannten Bogen / vnd ein Pfeil/ auff daß fie 
? 5 zabeſchügzen) allezeit bereyt ſeyen / wie auß dieſem Ge⸗ 
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3 | RN offenen Ort / zuſam̃en zu kom̃en / daſelbſt viel Banık ſtehen / nach art eines halben Circkels gezim̃ert / vnder 
5 d 1% dieſen iſt deß Koͤnigs Stul (fo ein wenig für den andern fuͤrgehet) mit neun rondten Kloͤtzern vnterſtuͤtzt / 
darvff er allein ſitzt / auff daß er vor den andern konne erkant werden / Daſelbſt dañ ein jeder / der Ordnung 
nach / hinkompt / den Koͤnig zu gruͤſſen. Wann die Elteſten anfahen jn zu gruͤſſen / vnd beyde Haͤnde zweymal / biß auffs 
Haͤupt / vffheben / vnd ſagen: Ha, he, ya, ha, ha, antworten die andern / ha, ha. Nach dem ein jeder ſeinen Gruß gethan / 
erlaͤubt er nen auff die Banck nider zu ſitzen. Wann ſie nun von einer wichtigen Sachen zu handeln haben / beruͤfft der 
Konig Iauas, das ift / feine Prieſter vnd Elteſten / vnd fragt eins jeden Meynung: Sie ſchlieſſen aber keine Sach / es 
ſey dann / daß ſie etlichmal die Verſamlungen angeſtellt / vñ wol berahtſchlaget haben / ehe ſie was fuͤrnemen. Vnter 


Sm Vff gewiſſe zeit deß Jars / pflegt der Konig mit feinen Edelleuten auff ein darzubeſtmpten 
25 


deß befilcht der König etlichẽ Weibern / daß fie Calınam, daß iſt / ein Getranck von etlichen Stauden blaͤttern / zuberey⸗ 


ten / vnd den ſelben darnach ſeyhen. In dem nun der Koͤnig vnd ſeine Edelleut auff den Baͤncken ſitzen / ſtehet einer vor 
dem Koͤnig mit außgeſpañten Haͤnden / vnd wuͤndſchet jm / vnd den andern / fo dieſen Trancktrincken werden / Gluͤck. 


Darnach kompt der Eredentzer / vnd gibt dem König zum erſten / deß warmen Trancks / ein groſſen Perlenmutter 
ſchale voll / darnach gibt cr auß Befehl bep Koͤnigs / den andern / nach der Reyge/ auß gemeldter Perlenmutter ſchale 
auch. Dieſen Tranck halten fie fo hoch / daß jn keiner in dieſer Verf: amlung trincken dar ff / es ſey deñ / daß er zu vor im 
Krieg ſich maͤnnlich gehalten hab. Vber das hat der Tranck dieſe Krafft / daß er / ſo bald als er getruncken wird / gleich 
ein Schweyß erweckt, Der wegen den jenigen / fo jn nit vertragen koͤnnen / ſondern wider von fic geben / keine wichtige 
Sache befohlen / noch ein Ampt im Kriege / als vntuͤchtigen / vertrauwet wirdt / angeſehen / daß ſie ſich deß Eſſens offt / 
drey oder vier Tag lang / enthalten muͤſſen. Wann ſie aber dieſen Tranck zu fich genommen / koͤnnen ſie wol vier vnd 
zwentzig Stunde Hunger vnd Ourſt erleiden. Daher kompt es / daß / wann ſie in den Krieg ziehen / die Hermaphro⸗ 
diten keine andere Prontant / dann Kuͤrbesflaͤſchen / oder andere huͤltzerne Geſchitꝛ voll / dieſes Trancks / mit ihnen tra⸗ 
zen. Vnd wiewol diefer Tranck den Leib krefflich nehret vnd ſtaͤrcket / thut er dannoch dem Haͤupt keinen Schaden / wie 
vir dann an jhnen (da ſi/ obangezeygter maſſen / alſo zuſam̃en gezecht /) ſolchs erfahren haben. ö hes 
NUM | qup ij ie 


N 


| 1 


N jus j i \ 


) 


Mov 


EHER 


$ 


av 


VEIT. MILANO LE 


7 
E foo 1 co loo 


B 
8 
— 


PF 


r eq eo gd | 
d m U 
0 C 
1 


Wioeder Nloridaner Stätte 
bFtrxbauwetſeyen. . 


y f I m 
| HOME | III INT M 
l l | ll 1 
/ / 
| N ER MINI M l 


j 
IN 


TIT 7 
DES 


3 Spflegen die Indianer ſre Staͤtte auff dieſe tocife zu bauwen. Wann fie einen Platz 


“boy einer fürüber flieſſenden Bach erwehlet haben / machen ſie denſelbigen / fo viel es jhnen muͤglich 
d ; | em) iſt / eben / vñ eine gar rondte Furche herumb / nachmals ſchlagen fie dicke vnd rondte Pfaͤhle / zweyer 
y c) Männer hoch / zuſammen in die Erden / vnd da man in die Statt gehen ſol / daſelbſt bin ziehen fie es 
FH vd N rondt / vnnd ſehneckenweiß / zuſammen / auff daß fie den Eingang der Statt deſto enger machen / 
Az 7) vnd auff einmahl nicht mehr bann zween hindurch paffiren koͤnnen. Sie leyten auch die Bach zu 
S demſelbigen Ort hinzu. Vornen am Eingang pflegen (ie ein kleines rondtes Haͤußlein zu bauwen / 
darnach noch ein anders / da ſich dieſer Ort endet / vnd ſind dieſe bebe Haͤuſer rondt hervmb voll Ritz vnd Loͤcher / vnd 
alſo nach Gelegen heyt deß Lands /gar herrlich gebauwet. In dieſe Haͤuſer werden ſolche Leute zu Hůͤtern geſetzt / welche 
die Fuß ſtapffen der Feinde von ferre riechen koͤnnen. Dañ (o baldt fie die Fußſtapffen durch ire Naßloͤcher vernom̃en / 
gehen ſie jnen entgegen / Vnd wann ſie die Feinde antreffen / fangen ſie als baldt an mit heller Stimm zu ſchreyen / 
wann dann die Einwohner dieſes Geſchrey erhoͤren / lauffen (ie in Eile / mit Bogen Pfeilen vnd Spieſſen bewapnet / 
die Statt zubeſchůtzen / zuſammen. Des Königs Hauß ſtehet mitten in der Statt / vnd von wegen der Sonnen Hitze 
ein wenig in die Erden hinein gebauwet / vmb dieſes herumb ſtehen die Haͤuſer deren vom Adel / mit Palmen zweygen 
fein duͤnn gedecket / Dann fie gebrauchen ſich derſelbigen nur neun Monat / die andern drey Monat bringen ſie (wie 
geſagt) in den Waͤlden zu / auß weichen / wann ſie darnach wider kommen / ziehen ſie widerumb in dieſe 
hre Haͤuſer. Wann ſie aber (eben / daß fie durch jhre Feinde abgebrannt worden / fo 
blauwen ſie andere / dieſen gleich. Sihe / alſo praͤchtig vnd koͤſtlich ſind der 
1 | : Indianer Pallaͤſt. EUM E 
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8 rechen begeren kommen / bi « | 
SEN als es jnen immer muͤglich iſt zu erſpaͤhen / ob NDA 
DENS t die Wacht durch den Schlaaff vberfallen ſen / oder nicht. Wann ſie dann vermercken | 
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ſienun ſehen / daß die Dächer brennen / lauffen fic auffs allerſchnelleſte darvon / ehe dann es die Feinde 
geivar werden / dañ ſie koͤnnen gar geſchwind lauffen / daß fic ſchwerlich zu erhaſchen ſind. Vber dag 
gbt der Brandt den Innwohnern gnug zu thun / ſich von dem Feuwer zu erretten. Diefes ſind alfo die 
Kriegßboſſen / deren fich die Indianer zugebrauchen pflegen / hrer Feinde Staͤtt zuverſtoͤren. Es ift 
wol wahr / daß ihrer einer dem andern dardurch keinen groſſen Schaden thut / angeſehen / 
| daß ſie es anders nichts koſtet / denn nur die Arbeyt / neue 
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ND (p jbneniftes der Gebrauch / wann ein König dem andern ein 
0 Krieg anbieten wil / leſſet er ihm keinen Herolden / der es jhm kundt thue / oder anzeyge / 
a bfertigen / Sondern er leſſet Pfeile / an welcher Spitzen klein Haarloͤcke gebunden 
eynd / hin vnd wider / an die gemeinen Straſſen / auffſtecken. Wie wir dann daſſelbi⸗ 
ge eben dazumal gemerckt / da wir den König V cina in feinem Lande / Prouiantirung 


widerumb von jhnen zubekommen/ gefaͤngklich durch die Doͤrffer herumb gefuͤret haben. 


E * | 3 iij Auff was 
jt : 
Ah Y £ ) " 

{ sah pr É : 


* 


VEN 


h tas " san * * 
al - = Han oi ————— —— RR 2 — — — ua 
r EE E EE ES ERE EE E ER ETE 


E e XXXIV. „„ 
Auff was weſſe ſie hre ifto. 


geborne dem keömg opſſern. 


— 


ER 
ſie dem König das erſtgeboꝛ⸗ 


^ ift bey jnen auch der Brauch / daß 


hen ſol / angezeygt worde / verfuͤgt er fich an das Ort / zum Opffer verordnet / da dann 
ein Banck ift / darauff fich der Konig ſetzet. In der mitte / deſſelbigen Platzes / ſtehet ein 
s holtzern Klotz / zween Schuch hoch vnd dick. Sür dleſem ſetzt fich deß Knaͤbleins Mut⸗ 
ter auff re Ferſen nider / vnd beweynt alſo (mit den Haͤnden jr Angeſicht bedeckend) den Todt ihres 
Sohns. Die fuͤrnembſte Verwandte oder Freundin der Mutter / tregt das Knaͤblein (mit groſſer 
Ehrerbietung) hin zum Könige. Darnach kommen die Weiber / welche der Mutter / in einem Kreyß / 
Geſellſchafft geleyſtet / zuſammen / fingen vnd tantzen / zum Zeichen einer groſſen Freude / doch daß 
keine die ander bey der Handt helt. Die / ſo das Kindlein tregt / tritt mitten vnder die andern / tantzet / 
vnd ſingt dem König etwas zu Ehren. Vnder deß fichen ſechß Indianer / darzu beſtellt / beyſeits 
auff einem ort deſſelben Platzes / Mitten vnter dieſen ſteht der Prieſter / vnd hat mit groſſemGepraͤng 
einen Kolben in der Fauſt. Nach dem nun alle Ceremonien verrichtet / nimpt der Prieſter das Kindt / 
vd ſchlachtet es dem König für maͤnniglichen auff obgemeltemlotze. Ein ſolches Opffer 
2 | ſiſt einmal in vnſer Gegenwertigkeit verrich⸗ N 
tet worden. 


Was ſie 


i ö ne Knaͤblein opffern. Wann nun dem Koͤnig der Tag / auff welchen das Opffer geſche⸗ 
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Wosſie fuͤr Ceremonien halten / B 
wann ſie der Sonnen jaͤrlich eme Hirſch⸗ P IE 


bautopffern 


e Vnterthanen deſ Königs Veina,nemmen alle Jar Jit we 
ng fuͤr jrem Fruͤling / am Ende deß Hornungs / eine Hirſchhaut ſo groß als fie einen 
: jmmer fangen koͤnnen / an welcher die Hörner noch hangen. Dieſe Hirſchhaut füllen 
ſie mit den allerbeſten Kraͤutern / ſo bey nen wachſen / vnd neben fie alfo gefuͤllet wider 
i uſammen. An die Hörner aber / Hals vnd Bauch / haͤngen fie der allerbeſten Srücht/ 
ann einen Ring oder langen Schleyer geknuͤpffet. Wann dann nun die Haut alſo ges 
zieret / traͤgt man ſie mit Pfeifen vnd Geſaͤnge auff den weitſten vnd allerluſtigſten Platz / fo zu finden / 
vnd ſtellen ſie auff einen febr hohen Baum / mit dem Haupt on Bruſt gegen Auffgang der Sonnen 
gewendet. Darnach thun ſie jhr Gebet / mit vielem widerholen / zur Sonnen / vnnd bitten / ſie woͤlle 
doch verſchaffen / daß in hrem Lande dergleichen Fruͤchte / wie man ft jetzt hiemit geopffert hab / wider 
wachſen Der Koͤnig aber ſtehet / mit ſeinem Zauberer / am nechſten bey dem Baum / vnd ſpricht ihnen 
vor / vnd der gemeine Poͤfel / ſo weiter dahinden ſtehet / antwortet ſhm. Nach dem nun der Koͤnig / vnd 
die andern alle / die Sonne gegruͤſſet / gehen fic hinmweg / vnd laſſen die Haut / biß auffs zukuͤnfftige Jar / 
daſelbſt. Solche Geremonicn werden von Jar zu Jar / durch ſie / widerholet. | 
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= ; Krejunge Geſellen uͤben fie mit lauffen / vnd ſchencken jhnen ge⸗ 
N wiſſe Kleinot welches der ſenige erlanget / ſo zum laͤngſten aneinander lauffen kan. 
1 Sie werden auch fuͤrnemlich / mit dem Boge zu ſchieſſen / abgerichtet. Darnach ſpie⸗ 


len fie auch mit dem Ballen auff nachfolgende weiſe Mitten auff ci wei 

len ſie auch mi | T | Mitten auff einem weiten Pla 

E wirdt ihnen ein Baum auffgerichtet / acht oder neun Ehlen hoch / darauff 11 7 5 

1 erec chte / auß Bingen geflochten / geleget / welcher ſich nun brauchet / vnd daſſelbige mit dem Bal⸗ 
len trifft / der bekompt etwas ſonderlichs zu Lohn. Vber das haben ſie auch vber ?? 


3 auß groſſen Luſten in dem Jagen vnd 
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- Konig ein Weib nemme cht er / daß 
iel die allerſchoͤnſte vñ groͤſte (vnder den Edlen Jungfrauwen) außſuchen woͤllẽ. 
( Darnach nehmẽ ſie zwo ſtarcke vnd lange Stangen / an welche ſie einen Seſſel ma⸗ 
„chen / der mit eins ſeltzamen Thiers Haut vberzogen iſt / vnd von hinden zu mit Nayẽ 
püͤſchen (welche der Königin vberm Haupt ſchweben / fie dar mit zubedecken) geziert. 
Weite nun die erwoͤhlte Königin auff den Stul geſetzt / heben vier ſtarcke Naͤnner 
die Stangen empor / tragens auffjren Schuͤltern/ vnd hat jeder ein Hoͤltzern Gabel in der Handt / die 
Stangen damit zuvnte ſtuͤtzen / wann ſie ruhen. Jween andere gehen neben der Koͤnigin auff beyden 
ſeiten / mit eim rondten Schirmdeckel / ſehr luſtig gemacht / an langen ſtecken / die Koͤnigin fuͤr der Son⸗ 
nen Hitz zubeſchüͤtzen. Andere gehen vorher / vnd blaſen in Poſaunen / die auß Baumrinden gemacht 
ſind / ſo oben enge / vnten aber weiter ſind / haben alſo nur zwey voͤcher / oben da ſie einblaſen / vnd vnden 
das ander / da der Athem außgehet / an welchen Poſaunen lange guͤldene / ſilberne vnd kuͤpfferne 
Scheiblin hangen / daß fic ein deſto gröflern Thon geben. Nach jr geh die allerſchoͤnſten Jungfrawen / 
mit Ketten ond alrmbanden auf Perlen gemacht / geſchmückt / vnd tregt auß inen ein jede ein Korb voll 
außerleſene Fruͤcht. Vnder dem Nabel / vnd ober den Huͤfften / ſind fie / mit ſonderlicher Baͤume Noß / 
re Schame damit zubedecken / vmbguͤrtet. Nach dieſen allen folgen endtlich die Trabanden. 
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F ſolchem Gepraͤnge wirdt die Koͤnigin zum König geführet / auff ein ort / fo darzu 
EIN verordnet / ba ein Geſtuͤle von rondten Hoͤltzern / weit gnugſam gebauwet / auffbenden feiten eine lange 
Banck / darauff die fürnembften Perſonen ſitzen. Derhalben der Konig / fo zur rechten Handt deß Ge⸗ 
ſtüls ſitzt / wuͤnſchet der Königin / fo zur lincken Hand geſetzt worden / zu jhrer Ankunfft Gluͤck / vnd zey⸗ 
get jr an / warumb er ſie zu feinem fuͤrnembſten Gemahel nemme: Darauff anwortet jm die Koͤnigin / 
in einer zuͤchtigen Mayeſtaͤtt ſitzende / vnd einen Wedel in ihrer Hand haltende) auffs allerhoͤfflichſte / 
M e wie ſie es die Natur gelehrt hat. Als dann machen die andern Jungfrauwen einen Kreyß / doch daß Feine 
Die ander bey der Handt helt / vnnd anderſt dann andere Jungfrauwen gekleydet ſind / Dann fie haben die Haar hinden am 
Haͤupt zuſammen geknuͤpfft / vnd laſſen fie darnach vber die Schultern vnd Rücken herab hangen / Vnter dem Nabel haben 
- fie fich mit einem breyten Gürtel vmbguͤrtet / an welches Vordertheyl etwas / wie ein Beutel oder Taͤſche / herab haͤnget / jhre 
Schame damit zubedecken. An dem andern Theyl deß Guͤrtels hangen ſchoͤne rondte / lange / guͤldene vnd ſilberne Scheib⸗ 
lin / die jnen biß auff die Huͤfft reychen / auff daß fie mit denſelbigen im tantzen / wann ſie dem Koͤnig vnd der Koͤnigin lobſin⸗ 
gen / ein Geraͤuſch machen Vnd wann in dieſem Tantze die eine jhre Handt auffhebet / fo he ben die andern alle jhre Haͤnde 
auch auff / vnd wann fie dieſelbige wider ſincken leſſet / fo laſſen die ander alle die jhren auch ſincken. Alle Maͤnner vnd Weiber 
dur chſtechen vnden jbre Ohren / vnd hencken laͤnglechte Fiſchblaͤßlein daran / welche auffgeblaſen find / vnd wie Perlen glaͤn⸗ 
zzen / wann ſie mit roter Farbe angeſtrichen werden / fo ſcheinen ſie den durchleuchtenden Rubinen gleich. Es 

: ift ſich hoͤchlich zuverwundern / daß dieſe wilde Leute fo fchóne | 

Weerck erfunden haben. UN 
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Wie der Koͤnig vnd die Koͤnigin / ſich 
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EScgehet biß weilen / auff den Abend / der Koͤnig mit ſeinem fuͤrnembſten Gemahl al⸗ 
a 1 AO lein / in den nech ſtẽ Waldt (bedeckt mit einer ſchoͤnẽ zubereyten / vnd von mancherley farben gemahl⸗ 
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C) ten Hirſch haut / daß man kein ſchoͤner noch herrlicher Gemaͤhlde zu fehen bekomm̃en moͤchte) (pags 
E iren. Neben jnen / zu beyden ſeiten / gehen zween junge Geſellen / vnd trage Wedel in jhren Haͤnden / 
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anzuſehen. Die Daͤume / ſo mit biefem Moßbewachten/findgar lieblich anzuſehen / dann der Moß bánget bißweilen / 
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Was ſie für Ceremonien in Begraͤb⸗ 


mp ſrer Könige vnd Prieſter haben. 
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: V nn jhrer Koͤntge einer / derſelbigen Randefckaffe ſurbt / wirdt er 


das / ſo beklagen alle Tage etliche darzu beſtellte Weiber / mit groſſem Geſchrey / ſechß Monat lang / 
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t Eitvondem Platz auff welchen enfer Schloß gebauroek gewe⸗ 


Nen ſindgroſſe Berge / auff Indianiſch Apalateygenannt / auß welchen / gleich wie 


auß der Mappen / auff welcher die Staͤtte vnd Plaͤtze der Landtſchafft entworffen 


ſind / zu ſehen iſt / drey groſſe Waſſer entſpringen / welche einen Sandt (vnter wel⸗ 
chem viel Goldt / Silber vnd Kupffer iſt /) mit inen Betfücereiben Bench 1 
machen die Indianer in ſolchen Baͤchen Gruben / auff daß der Sand / mit dem Waſſer auß den Ber⸗ 
gen herfuͤr gefloͤßt / von w gen ſeiner Schwerheyt in die Gruben hinein falle Denſelbigen tragen ſie 
darnach mit fleiß herauß / auff einen gewiſſen Ort. Wann fie das etlichmal gethan / ſo laden fie den 
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Sandt in einen kleinen Weydling/ondführen fn auff einem groſſen Waſſer / welches von den Vnſern 


der May genannt wirdt / vnd fleußt in das Meer. Den Reichthumb / welcher ierauß 
entſtehet / willen / hnen die Spanier zu a em dia 


zu machen. . . 
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Welcher Heſtal Petrus Cambie /in 
E Sorangofi omb em eben kommen. 1 
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N Außgang dieſer Hiſtorien haben tvi eines / Peter Gambie genannt / Meldung ge⸗ 
than. Nach dem dieſer von dem Haͤuptmann Laudonniere Yrlaub bekommen / mit ſeiner Waar / 
durch die Landſchafft / ſeinen Kauffhandel zu treiben / hat er feine Sach im kaͤuffen vñ verkaͤuffen der⸗ 
maſſen angerichtet / da her nicht allein ziemliche Guͤter vberkommen / ſondern auch Verwandſchafft 
| mit einem geringen König derſelben Landtſchafft gemacht hatte. Dieſer nach dem jhn ein Luſt/wi⸗ 
d : der auff vnſer Schloß / zu den feinen zu ziehen / ankommen) bat bey ſeinem Schwaͤher erhalten / daß 
er jm dahin zu reyſen erlaubte / jedoch mit dem Beſcheyd / daß er auff gewiſſe Monats geit widerumb zu jm kaͤme Dar⸗ 
i auff hat er jhm einen Nachen / vnd zween Indianer / zu gegeben die jhn beleyten ſollen. Als er nun fein erworben Gut 
in den Nachen hatte tragen laſſen / haben jn die zween Indianer / ſeine Mitgeſellen / auff dieſer Reyßl in dem / als er ſich 
nider gebuͤckt⸗ bas Fewer auffzublaſen ) erſchlagen Vnd diß haben fie zum theil auß Rach zierigkeit ( dann der ein von 
Ihm etwan / als er fi eines Schwigerheren / tef Koͤnigs / Geſchaͤffte / in feinem Abweſen verwaltet / mit Knuͤtteln zer⸗ 
p E UH auf Geitz dieſes Schatzes / ſo dieſer Cambie bey ſich im Nachen hatte / gethan. Wel⸗ 
25 im bern : An, ann fich MM darvon aemaehaben/ welches alſo ein lange Zeit iſt verſchwie⸗ 
Diieſe Figur(auff daß ſie die Ordnung der vorher gehenden Hiſtorien nicht von einander theil 0 
re) ifi darumb auffs letzt hieher geſetzt. Sie wer auch gar auß gela Moc 12 een 
b. MUN nee T ß gelaſſen worden / wo ferꝛn der / fo den Außzug⸗ dieſer gan⸗ 
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Duterthaͤntge Supplication vnd 

Q ^11 : . 2 us | à * . , HAMA, U 
Hendbrieff / an König Carlen / den 
Neundten / dieſes Namens / in Pranckreich / der verlaſſenen 
Wittwen vnd Wayſen / Freunden / Verwandten / vnd Vnterthanen deß Koͤnigs 
in Franckreich / die von den Spaniern im neuwen Mitternaͤchtigen Franckreich / 
welch ſie gememiglich Flondam nennen / ſchaͤndtlich vnd jqaͤmmerlich 
e ui [inb erſchlagen worden / Sm Jahr ren 


Fler Chriſtlichſter / Großmaͤchtigſter Kö 
nag / vnd Vatter deß Vatterlandts / Wir armutſelige / 
elende / duͤrfftige vnd troſtloſe Perſonen / Wittwen vnd 

^ N Wayſen / die jhrer Eltern beraubet ſind / beyde Knaͤb⸗ 

lein vnd Toͤchterlein / Jung vnd Alt / fallen mit heiſſem 

Bf Weinen vnd Traͤhern / mit vnderthaͤnigem Gemuͤthe / 
Eon. May zu Fuß / vnnd fliehen zu deren gnaͤdigen 
Schutz vnnd Schirm / Erſcheinen vor E Koͤn May. 
von Hertzen / vnd mit weinenden Augen / enfer Elend / 
Trübſal vnd Noth / ſampt dem ſchroͤcklichen vnd erbaͤrmlichen Spectackel vnnd 
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77 
si 


Mitzgen vnſerer Eltern / Maͤnnern / Soͤhnen / Bruͤdern / Enckeln / Verwandten / 


Freund vnd Schwaͤgern / zu beklagen. 1 
Dteren dann auß dieſer Zahl / in der Landtſchafft Florida, vmbkommen / 
mehr dann auff die neunhundert / beyderley Geſchlechts / Weiber vnnd Maͤnner / 
ſampt den vnſchuldigẽ Kindern / welche alle von Petro Claudio, ſonſt Melendeſius 
genannt / vnd feinen Span iſchen Kriegoknechten / ſchaͤndtlich vnd ſchroͤcklich find. 
erwuͤrget vnd gemetzget worden. | 

Dieweil dann dieſe grauſame That vnd Handlung nit allein gantz ſchroͤck⸗ 
lich vnd graͤwlich zu hoͤren / Sondern auch E. Mayeſt. Vnderthanen vnſchuldig 
Blut alſo ſchaͤndtlicher vnd vnbillicher weiß ift vergoſſen vnd auffgeopffert wor - 
den / Ruffen wir Gottes Trew vnd Gerechtigkeit / ſampt E. Mayeſt. Huͤlffe vnnd 

Beyſtand an / wider dieſe ſchaͤndtliche vnd verfluchte Moͤrder / damit nicht die Vn⸗ 
ſchuldt / vnd vnſer vergoſſen Blut / ſo jetzund vngerochen bleibet / dermal eins vmb 
NRaach / zu Gott und der Welt / ſchreye. : ineo vitiis 

| Wil derhalben E. K. M. Ampts halben gebuͤrn / nit en u RUE 
P FV deren 
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90 Vnderthaͤnige Supplication / 5 


deren Gewalt vnd Reglerung ſie vnterworffen / mit Billigkeit vnd Gerechtigkeit / | 


neben guten Geſetzen / verbunden hab en / ſondern ſie auch enter E. X. M. Schuz 


vnd Schirm / in gutem Wolſtandt / Heil vnd Wohlfahrt / zuerhalten. 


„ Sürnemlic aber können wir betrangte/armusfelige vnd vntertruckte nn 


vnterlaſſen / nechſt Gott / bey E. Mayeſt mit hertzlichem Vertrauwen vnnd Hoff⸗ 
nung / als bey vnſer euſſerſten Zuflucht / Huͤlff zu ſuchen / vnd deren ens allein erge⸗ 
ben / Gantz vnterthaͤnigE. M.bittend / vns mit Huͤlff / Schutz vnd Schirm / erret⸗ 


ten vnd erquicken / allweil die Wunden vnd That noch friſch vnd new iſt / vnd in der 
Frantzoſen Hertzen noch ſchmertzet vnd wehe thut / deren E. May. als ein freundt⸗ 


| cher vnd gütiger Haußvatter / vnnd gnaͤdiger Heri / ſich ens erzeygen wirdt / als 


dann die Seufftzen vnd Elende feiner Diener / ja Kinder / mit billichem Hertzen 


anhöoͤren / vnd in euſſerſter Truͤbſal auffrichten vnd erhalten wirdt. Sintemal diß 


vnſer Elende vnd Hertzenleydt / eben ſo wol zu beweinen / vnd Mitleidens wehrt 
iſt / als die Tyranney vnd Grauſamkeit Petri Melendeſi, deß Oberſten ber Spas 
nier / die er / ſo wol wider allen Kriegsbrauch / als wider alle Goͤttliche vnd Menſch⸗ 
liche Geſetz / fuͤrgenom̃en vnd geuͤbt / vnd alfo auff alle Nachkommen in Gedaͤcht⸗ 
nuß wirdt behalten werden. | p 
Damit aber E. Koͤn. May. deß gantzen Handels eygentlichen vnd gruͤndt⸗ 
lichen Bericht haben / Bitten wir gantz vnderthaͤnig / daß E. May. nach angebor⸗ 
ner Gnaden / vns Supplitanten anzuhoͤren / nicht woͤllen beſchwert ſenn. 
Es iſt aber E. Koͤn. May. vn verborgen / wie ſie durch ein offentliches Auß⸗ 
ſchreiben / eine Schiffahrt in die Landtſchafft Floridam, versoilliget / auch ſelbſten 
Perſoͤhnlich / zu dieſer Sachen / Herꝛn Johann Ribald zum Oberſten / vnd Königs 
lichen Leutenampt / vber dieſelbige Armada, verordnet. 
Durch dieſes offentliche E. May. Außſchreiben vnnd Mandat dann / viel 
Vnderthanen bewegt worden / daß fic auff E. May. Schutz vnd Schirm / dieſe 
Schiffahrt fuͤrgenommen / welche / nach dem fte mit Gottes Huͤfff / vnd glücklichen 
Winde zu dem Schloß / ſo nach E. May. Namen / zu ewiger Gedaͤchtnuß / Carls⸗ 
burg genannt worden / kommen ſind: Sihe / da find vnuerſehentz ſechs Spaniſche 
Schiff ( vnter welchen das groͤſte vngefaͤhrlich achthundert fuͤhren moͤgen / die an⸗ 
dern etwas geringer) auch zugleich angelangt / welche ſo bald fic. May. Armada 


mit feindtlichem Gewalt angefallen / fich vnderſtanden / dieſelbigen eins mals zu 


grundt zuvertilgen. Aber als jhnen jr Fuͤrſatz gefehlet / vnd mißlungen / daß ſie vn⸗ 
fere Schiff nicht eroͤbern koͤnnen / ſind ſie von ſtundan gegen dem Landt gefahren / 
vnd vber die fechshundert gewapneter Maͤnner ſich auffs Landt begeben / vnd mit 
den Innwohnern alsbald vmb Geleyd gehandelt / welche ſie durch heymliche 
Schluͤpffe vnd Abwege / zu dem Schloß / ſo mit E. May. Vnloſten erbauwet / vnd 
nach dero Namen genannt / ohn alle Hindernuß / gefuͤhret. Vnnd fo bald fic es beg 
Nacht vnd Nebel / vnuerſehens / eingenommen / haben ſie alle / ſo jhnen auffgeſtoſ⸗ 
ſen / Weiber vnd Maͤnner / aͤmmerlich / ohne allen Vnterſcheidt / gemetzelt vnder⸗ 


wuͤrget / Ja auch der vnſchuldigen Kindtlein nicht verſchonet / ſondern dieſelben 


erſtochen / jhre Körper auff die Spieſſe geſteckt / vnd (welches gantz ſchroͤcklich vnd 
vnerhoͤrt) dieſelbigen jren Eltern dargeworffn. 
id VM Ws | Demnach 
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an Karin / den! X. Königin Franckreich. 
Demnach mehr dann soo. Srantiofen / ſo vnter dem Oberſten / Hern Ri⸗ 
balden / geweſen / vnd auß dem Schiffbruch kaum entrunnen waren / wie die Huͤn⸗ 
lein / wider Trew vnd Glauben / verraͤhteriſcher weiſe / erwürget / Sintemal jhnen 


Melendes zugeſagt: Wann fie ſich gutwillig ergeben wuͤrden / wolte er ſie alle vn⸗ 
beſchaͤdiget ziehen laſſen / ſe auch mit Schiffen vnd Prouiandt verſorgen / vnd wi⸗ 


der in Franckreich ſchicken. | | : | | 

Alls nun die guten Leut ſolchs geglaubt / vnd vnbewehrt( dann ſie im Schiffs 
bruch alle jre Wehr vnd Waffen verlohrn)ſich ergeben / hat man jnen alsbald die 
Haͤnde auff den Rücken gebunden / je zween vnnd zween an einander geknuͤpffet / 
vnd wie das vnuernuͤnfftige Viehe zum Schloß gefuͤhret / vnnd als ſie nahe hinzu 
kommen find / iſt Ihnen ein gantzes Faͤhnlein geruͤſter Landoknechte / auß dem 
Schloß / entgegen gezogen / die armen Gefangenen mit vielen Schmach vnnd 


Scheltworten angeſchriehen / ſie ſchaͤndtliche / ehrloſe / ſcheußliche / Frantzoͤſiſche / 
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auſſaͤtzige Knabenſchaͤnder / vnd Sodomitiſche Frantzoſen genennt / vnd zugleich 


auff ſie zu geeylet / vnd alle in einer halben ſtund gemetzget / vnd jaͤm̃erlich erwuͤrgt. 


Der Her: Ribald / als er das vnauffhoͤrliche vnd ſchrockliche Wuͤrgen vnd 


Blutbadt der Seinen geſehen / haben ihm alle feine Glieder gezittert / vnd ſtracko 


zu dem Petro Melendes eylen woͤllen / damit er durch deſſelben Schutz / als bey eim 
Altar / mochte ſicher ſeyn / vnd erhalten werden / Aber er iſt mit ſtoltzen vnd hoͤni⸗ 
ſchen Worten abgewieſen worden. Vnd als er ſeines Lebens Frieſtung je laͤnger je 
mehr gebetten / ft vnuerſehens ein Blutgieriger Spanier herzu geſprungen / vnd 
in mit eim Dolchen durchſtochen / daß er gleich zu boden gefallen / Vnd alt er eon 
ſolcher Wunden onmaͤchtig gelegen / endlich von dieſem Moͤrder / mit vielen Wun⸗ 
den / durchſtochen / geſtorben. | N Wk | 
Aber es haben ſich die Spanier noch nicht hiermit ſaͤttigen laſſen / ſondern 


EU noch vber den todten Leichnam (das doch vonden Heyden oder wilden Leuthen 


) 


" 1 
uie 


ſelbſt verflucht wirdt) vnſinniger Weiſe getobet vnnd gewuͤtet / jhn mit hoͤniſchen 
Worten zerhauwen / m den Bart abgeſchoren / vnd in eim verſchloſſenen Brieff / 
als ein Siegzeichen / in Hiſpanien gen Hifpalim geſchickt. Endtlich den Kopff in 
vier Theil zerſpalten / vnd jedes Theil auff ein lange Stangen geſteckt / mitten in 


| den Hoff vef Schloſſes zueiner ewigen Gedaͤchtnuß / als wann es ein ſolche herꝛ⸗ 


) 


liche That were / auffgerichtet. ini H) ond 
Dererſchlagenen Cörper aber / Männer vnd Weiber / mit groſſem Hohn 
vnd Spott / bey hauffen zuſammen geſchleyfft / vnd verbrannt. | 
Mit welcher ſchmaͤhlichen That fie offentlich zuuerſtehen geben /mievielfie 


E. May achten / vnnd wofür fie fie halten / dieweil fic eine fo ſchaͤndtliche Tyran⸗ 
ney / gegen dero Vnterthanen / geuͤbt / dergleichen mitten vnter den wilden vnd vn⸗ 
glaͤubigen Heyden kaum begangen worden. Dann wer wolte ſich dahin bereden 


laſſen / daß er glaubte / daß ſergend ein Fuͤrſt / Koͤnig / oder Potentat / vnter den 
Chriſten / oder enter vnglaͤubigen wilden Leuten / la auch den Tuͤrcken ſelbſt / ſo ein 
grauſam vnd grimmig Hertz haben ſolte / der dieſe ſchroͤckliche That wuͤrde loben / 
oder ſich vnterſtehen / mit allerley Vrſachen / zu entſchuldigene Wen oH 
: Noch ift das das allergroͤſſeſte / daß fic ſolche mörderifche That an E. K. M. 
Vnterthanen / in Friedens zeit / begangen / da doch E. M. — jer 
M . ns : au 
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^o, DiderthänigeSuppheation / à 
auß Spanien / noch mit andern eee einigem Vnwillen nit geſtan⸗ 
den. Daß aber die Spamer an dieſer moͤrderlichen That / ond nicht wir / ſchuldi / 
bezeuget ſolchs der erbaͤrmlich Todt vnſerer Eltern⸗ Kinder / Bruͤder vnd Blut ⸗ 
freunde / auch enfer hertzliches ſeufftzen vnd weinen / mit welchem ( nechſt Gott) 
wir E. K. M. Huͤlff vnterthaͤniglich erſuche n. 

AZau dem haben ſie dieſe ſchaͤndtliche That an dem Ort begangen / vnd wider 
die gewůtet / welche auſſerhalb E. K. M. keinem andern Herꝛn niemals vnterworfr⸗ 
| et erkannt halben sus 0o Dad 
^ Esweredannfach daß Petrus Melendes ſich mit dieſem Spruch verthey⸗ 
digen wolte: Wer beſſer moͤchte / dem ſey an allen Orten / mit was Recht oder Bits 1 
recht er koͤnne / zuthun erlaͤubt / was er woͤlle. Oder vielleicht damit entſchuldigen: | 
Es ſtehe einem jeden außlaͤndiſchen Räuber frey⸗ E. K. M. Herꝛſchafft vii Gebiet / 
ſeines gefallens / anzufallen / der Junwohner Haab vnd Guͤter / ſa Leib vnd Leben / 
mit Kriegogewalt anzugreiffen / vnd nach rem Mutwillen zu handlen. Die wir | 
doch / ſo viel vnſer ſeyn / nach Gottes Schickung vnd Vorſehung €. K. M. Vnter⸗ 3 
thanen / vnd dero / mit dem Bande deß Gehorſams / dermaſſen verbunden /fo wil⸗ 
faͤrige Hertzen gegen deroſelben tragen / daß wir lieber tauſend Toͤdte vnd Vngluͤck 
wollen leiden / denn ens einer neuen Herꝛſchafft vnterwerffen. ine. 
Vnd woferꝛn der Koͤnig auß Spaniendiefer/deß Melendehj , That / noch 
nit grundtlichen Bericht empfangen / wil fic) doch gebůren / daß er die Schmach / 5 
(o E. Kö. May diß orts augethan / an jhme gantz ernſtlich ſtraffe / oder in E. Kö, 1 
May. Hände lieffere / daß jhm mit gleicher Maß / damit er E. Mayeſt. Vntertha⸗ ) 
nen gemeſſenhat / vergolten werde. Darneben der König in Spanien E. K. M. ö 
alle Gerechtigkeit vnd Beſitzung der Landtſchafft Florida, welche neuwlich mit | 
E. May. ſchwerem Vnkoſten / vnd dero Vnterthanen Blut vnnd Gut / erobert / 
vnd deroſelben Graͤntzen hinzu gethan worden iſt / wider zuſtelle / vnd hinfort vn⸗ 
angefochten laſſe. Sintemal E. Mayeſt. Vnterthanen ⸗ fo dieſe Landtſchafft mit 
groſſer Gefahr vnd Dapfferkeit / zu deren Graͤntzen Erweiterung / erobert / nicht 
als Landtſtreicher oder Landtfluͤchtige / vnnd auß jhrem Vatterlandt verwieſene 
Leute / in dieſen euſſerſten Theil der Welt entlauffen / Sondern diefes Werck / auß 
E. K. May. Befelch vnderwunden vnd vollbracht / Als die jenigen / fo E. K. May. 
ſchůldigen Gehorſam zuerzeygen willig. Fuͤrnemlich aber / weil ſie geſehen / daß 
E. KN. den dapffern / vnd im Krieg erfahrnen Herm / Johann Ribalden / mit 
e. Freyheit zum Oberſten ſelbſt erkorn / daß er E. May. Statthalter 
ſeyn ſolte. Art eee A 6 | i 
Vober das wil vns dieſe ſchroͤckliche That / ſo alſo vngeſtrafft bleiben ſolt / ſo viel 
deſto ſchwerer im Hertzen fallen / daß dieſelbig durch eins einigen Menſchen Boß⸗ 
heit vnd Muthwillen verbracht ift. Dann woferꝛn jhm dieſes vngeſtrafft hinge⸗ 
het / vnd man dieſem trewloſen vnd meyneydigen Moͤrder durch die Finger ſehen 
wurde / alſo / daß ſie dieſer auß E. May. vnd vnſern beſondern Guͤtern eroberten 
Naubruͤhig / vnd ohne ſchaden / genieſſen ſolten / würde diß Vngluͤck andere mehr 
auch beruͤhren / Vnd das Gluͤck / ſo vns jetzt zuwider geweſen / bald E. Koͤn. May. 
Ehr vnd Herꝛlichkeit nachtheilig werden / woferme / (ag ich / diß zum Exempel folte 
gezogen / vnd nicht mit Ernſt geſtrafft werden. . 


Dann 
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an arln / den] X. Konig in Franckreich. 


Dann wir wollen vns nicht verſehen / daß / gleich wie ſolcher Leut Boßheit 
ſonſt geſtaͤrckt vnd gemehꝛt worden / daß es jnen vngeſtrafft hingangen / daß es jetzt 
auch ergehen ſol / Sondern find deren gaͤntzlichen Zuuerſicht / E. Ma. werde diefe 
Vnbilligkeit / ſo derẽ Vnterthanen angethan worden / on allen Verzug rechen / wie 
dann offenbar / daß E. K. N. Gluͤck vnd an ſelbſt hiemit in Gefahr ſtehet. 

Er iſt aber nicht allein vnſer vnd E. M. Wol 
wie ſie verdienet / geſtrafft werden / Sondern es gehet ſolchs auch die gantze Regi⸗ 
rung / vnd Bandt menſchlicher Societet, an / welche Petrus Melendes, ſampt ſeiner 
böfen Geſellſchafft / ſo viel an jm / vffloͤſen / vnd zuuerkehren ſichnit geſchewet. 

Die Affricaner / darunter dann die von Carthago die fuͤrnembſten geweſt / 
haben vor zeiten im Brauch gehabt / wann fic ein wenig ihre Gelegenheit erſehen / 
daß fte Trew vnd Glauben gebrochen / Et iſt aber jhnen endtlich vbel bekommen / 
Darumb es noch heutigs Tags jnen bey maͤnniglichen nachtheylig. 
Hiergegen aber die Roͤmer / ſo Trew vnd Glauben liebten / waren ſo beſtaͤn⸗ 
dig / daß ſie Meyneyd / wie ein ſchaͤdlich Gifft / flohen vnd verfluchten / Vnd Trew / 
Glauben / vnd fre Buͤndtnuͤß / auch gegen den Feinden / trewlich vnd vnuerbruͤch⸗ 
lich hielten / ja in r Hertz nicht kommen lieſſen / ſolchen zuuerbrechen / O was were 
zu wuͤndſchẽ / betre Melendes, daß man dir vnd den deinen auch ſolches Lob geben 
koͤndt / der du fo meyneydig worden / daß du auch den allerheyligſten Namen Got⸗ 
tes darüber mißbrauchet / vnd Gott ſelbſt / deiner ſchaͤndtlichen vnnd ſchroͤcklichen 
That zu zeugen / vnd theilhafftig zu machen / vnderſtanden haft?) 7) 
Vunſer keinem zwar iſt es verborgen / daß der liebe Gott bißweilen den Gott, 
loſen etwas verhenge / vnd jres Dienſis / als Werckzeug / ſeiner verſehung / gebrau⸗ 
che / entweder / daß er one vnſerer Sünden ofi Miſſethat erinnere / oder denGott⸗ 
loſen jhr Maß voll mache / vnd alſo die Straff haͤuffe vnd herzu ziehe. Aber das ge⸗ 

ſchicht alles darumb / daß wir nit ſicher dahin leben / der Gerechtigkeit vnnd deß ers 
ſchroͤcklichen Tags FEHERNN vergeſſen / vnd ewig verlohrn vñ verdampt wuͤr⸗ 
den. Es iſt auch dieſes ein Anzeigung / daß ſo wol die Boßheit der Menſchen / als 
Gottes gerechtes Vrtheil ein ander gleich ſeyn / auff daß Gott / was er verhenget / 
deſto haͤrter ſtraffen moͤge. REIT, | 
Eins iſt noch vbrig / aller Chriſtlichſter Konig / daß E. M. fo vieler Wittwen 
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ahrt daran gelegen / wann dieſe / 


vnd Wayſen / Eltern vnd Kinder beraubung / vnd dieſe vnſere heiſſe Thraͤnen vnd 


groſſe Bekuͤmmernuß / jr woͤlle laſſen zu hertzen gehen / vnd jr die jenigen in jr Hertz 
wol einbilden / vnd frátefür Augen ſtellen / welcher Eltern / Kinder / Brüder / vnd 
Bluts verwandten / E M. Vnterthanen / durch dieſe grewliche That Petri Melen⸗ 
des, ſo erbaͤrmlich vmb jr Leben kommen ſind. 0 

Vnd wiewol diß vnſer Vnglüͤck vnd erbaͤrmlicher Zuſtand fuͤrnemlich E K. 
Mi. nit angehet / vnd dieſe Vnbilligkeit / fo allein etlichen ſondern Perſonen wider⸗ 
fahren / leichtlich in Windt geſchlagen werden koͤndt / Jedoch wirt ein jeder Ehrlie⸗ 
bender Hann leichtlich darauß abnem̃en / daß die Schmach eben ſo wol E. K. N. 

Ehr vnd Herꝛlichkeit beruͤhre / als enfer eygen Heyl / Haab vnd Guͤter. | 

Dann was wuͤrde doch E. K. M. gedencken / oder fuͤrnem̃en / weñ die ſehen ſolt / 
vnd erfahren / daß man deren Ehr / Herrlichkeit vñ gewaltigen Namen verſpottete 
vnd verachte / oder e Rahtſchlag 
ihe e | vnd 
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ſpottet / ſich E. M Gebotten / auffruͤ 


Supplication an garlu / den! X. König in Htanckreich. : 


vnd Furnemmen vnbillicher weiß verhinderte oder die zugeſagte Trew vnd Eydt / 5 
in Buͤndtnuſſen / nit allein ſchaͤndtlich braͤche / ſondern auch die Geſannten / wider 


das naturliche Recht / ſchaͤnde vnd erwuͤrgete? Es wuͤrde / zweiffels ohn / E M. vn⸗ 
lich / da ſie ſehen ſolt / jre ſchoͤne vnd junge Mannſchafft / ſampt Ihren Oberſten vnd 


Hauptleuten / wider allen Kriegsbrauch / vnd alle Billichkeit / la auch wider Trew ⸗ 


Glauben vnd Eyd / fuͤr jren Augen erwuͤrgen vnd ermorden. nm nii 
Ptͤ-er daz iſts eben das / ſo wir E. M. von den Spaniern zu dieſer Zelt wider 
fahren vnd angethan / beklagen / in dem fic E. K. M. Ehr / vnd guten Namen / ver⸗ 


\ 


egaten allzumal hingerichtet haben. 


Wie lang wil dann nu EK. M.ſolche Boßheit vnd Tyranney dieſer Nöte 


der tragen? Wie wil ſie doch zu dieſer Niderlag ſo lang ſchweigene oder ren Zufall 


vnd Muth will dulten e Sollen die verzweifelten Leut ober jrem Muthwillen ons 


geſtrafft / noch darzu auch belohnet / Gelt vnd Gut dauon bekommen: Wir woͤllen 
vns zu E. K. M. beſſers verſehen / vnd hoffen / vnnd bitten Gott den Allmaͤchtigen 
von Grundt vnſers Hertzens / daß er E. M. regiren / Krafft / Staͤrck / vnd ein manm 
lichen / freudigen Geiſt verleihen woͤlle / daß ſie dieſe Schmach an den Spaniern / 
mit der Schaͤrpffe de Schwerdts / rechen vnd widergelten moͤge. IST 
Derohalben faſſe E. M. ein mannlichen dapffern Geiſt / vnd hab ein freudi⸗ 
gen Muth / in maſſen jre liebe Vorfahrn gethan / vñ mach ſich auff / dieſen Schand⸗ 
flecken / ſo dem herrlichen vnd berühmten Namen der Frantzoſen angethan / wider 
abzuwenden / vñ ſtatuir an dieſen Vattermoͤrdern ein ſolchs Exempel / wie ſie wuͤr⸗ 
dig / vnd verdient haben. Ziwelffels on / der liebe Gott wirt ſolchẽ Fuͤrnem̃en ſelbſt 
das fo gottſelig vnd ehrlich / mit feinem Schutz vnd Schirm gnaͤdiglich beyſtehen. 

So woͤlle nun E. K. M. dieſe Bitt vnd flehen / rer Vnterthanen / gnaͤdiglich 
annemmen vñ anhören / vnd mit hoͤchſtem Fleiß vnd Ernſt / ſo viel muͤglich / ſie bes 
ſchůützen vnd foͤrdern / vnd alfo hiemit hre Großmuͤtigkeit vnd Dapfferkeit / hrer 
Vnterthanen Wolfahrt zubeſchirmen / vnd re Vnſchuldt zu retten / bezeugen vnd 


beweiſen. Demnach aber E. K. M. vnſere Bitt allergnaͤdigſt angehoͤrt / wirt / - | 


älter Chriſtlichſter Koͤnig / E. M. Gott dem HERRN kein angenemer Oyffer / 


für das vnſchuldige vergoſſene Blut ihrer Vnterthanen / vnnd die billiche Raach 


thun / dann fo E. M. dieſe vnbarmhertzige Moͤrder / rem Verdienſt nach / ſtraffen / 

vnd auß der Zahl der Lebendigen / vertilgen vnd außrotten wirdt. b 
Damit E. M nicht allein der erſchlagenen Freund vnd Kinder/famptirer 

Bitt / erhoͤren wirt / allen ré Schmertzen lindern / Sondern fid) auch als ein rech⸗ 


ten Koͤnig / der dieſes Tituls wol wehrt / vnd feines Volcks vnd Vatterlandts treu⸗ 
wer Vatter ſey / beweiſen. ioci e ee ee ee e 


Wuͤndſchen hiemit von grundt vnſers Hertzens / daß der Allmachiige/ Ewige / 


guͤtige Gott / EM. langes Leben / vnd Geſundheit / vnd ſtille ruͤhige Regierung / 


me wolle. Auch E. M. mit dem Geiſt der Warheit alſo regiern / 
daß alle dero Anſchlaͤgezu deß gantzen Koͤnigreichs Franckreich / vnd jrer Vnter⸗ 


vnd ſtaͤttigs gewendet werden. 


jhhanen / ja auchſrer Maheſt. ſelbſten Ehr vnd Heriligkeit / gereichen / 
War 


erſchrocken zun Waffen greiffen / Gott vñ alle Welt vmb Huͤfff anruffen / fuͤnen. 


hriſcher weiß / widerſetzt / dero Haͤuptleut vnd 


] 
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Ach dem nun Goursuehus, ein Oberſter 


5847 N ound Edler auß Burdigal / hme fuͤrgenommen / die 
NOI 2 e W) InbilligkeitondSchmach/fe feinem Geſchlecht vnd 
Mn E er Freundken von den Spaniern widerfahren / zu weh⸗ 

ee ren: Entlehnete er von feinen Freundten vnnd 
Verwandten etlich Geldt / verkauffte auch ein gut 
heil feiner Güter / damit er ihm etliche ziemliche 
Schiff zuruͤſtete / dieſelben mit Prouiant vnnd an, 
derer Notturfft verſehe / In die er auch einhundert 
vnsnd funfſtzig Knecht / ſampt achtzig Schiffleuten / 
vnter einem Oberſten / ſeiner Geſandten / mit namen Calenouo, vnnd Franciſco 
von Burdigal / der Schiffleut Patron / ordnete. 775 
Darnach / als er den zwey vnd zwentzigſten Auguſti / deß 1567. Jars / abfuhre / 
durch wider wertige Winde hin vnd wider ein zeitlang getrieben ward / iſt er endt⸗ 
lich bey der Inſel Cuba angelaͤndet: Von dannen auch biß an das Gebuͤrg S. An 
thonis ala das Ende derſelben Jnſel kommen / Welches von der Inſel Florida vn⸗ 
gefaͤhrlich zweyhundert Hrantzoſiſcher Meiln ift: Allda der Oberſt Gourgueſius 
allererſt ſein Fuͤrhaben / welches er biß anher verhalten / ſeinen Gefaͤrten offenba⸗ 
ret / bittet vnd vermahnet fie / daß ſie jhn / als der jetzundt ſeinen Feinden ſo nahe 
kommen / auch mit aller handt Notturfft verſehen / bey ſolcher guten Gelegenheit 
nicht laſſen wolten / Welches dann ſie ſhme alſo baldt / mit gegebenen Treuwen / 
ſchwuren vnnd angelobten / Vnnd daß mit ſolcher begierde / daß ſie auch deß Voll⸗ 
ſcheins nicht erwarteten / in dem Meer Bahamiz ober zu ſetzen / Seynd derohalben 
auff die Inſel Floridam fo ſtracks zugeſegelt / daß fie dieſelbige in etlich wenig Ta⸗ 
gen erſehen. Die Spanier aber / ſo baldt ſieſhrer wargenommen gaben ſie auß 
foren Schantzen mit zwey groſſen Kriegßgeſchůtzen hnen ein gsm amici | 
wi AE Oen NOIR zu be⸗ 
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p Die dritte Neyß der Prantzoſen | 
zu begruͤſſen / als die da hoffeten / daß ſie Freunde weren. Gourgueſius thete auch 
deßgleichen widerumb / ſie auff ſolchem Wohnzulaſſen / als ob ſie Freunde weren / 
damit er ſie in rer Meynung ſterckete / vnd fie deſto bequemlicher vnd e 
vberfallen / vnd erlegen möchte, Doch in dem er fürüber fuhre / ſiellete er ſich / afi 
were er anders wohin zu ſchiffen geſinnet / biß ſiejhn auß dem Geſicht peroohren. | 
Jun folgender Nacht aber darnach / begab er ſich zu Land / auff funfftzehen Fran⸗ 
toͤſiſche Meilen weit von Ihrer Schantzen gegen dem Waſſer Tacatacouron, 
welches die Frantzoſen Sequanam nennen / weil diß Waſſer ihrer Scequanzfaf | 


Vnd nach dem er ſahe das Geftadvolliilder Leut / mit Bogen vnd Pfeilen 
gerůſtet / hat er neben einem Zeichen vef Friedens auß dem Schiff / auch ſeinen 
Trommeter zu ihnen geſchickt / der fie veſicherte / daß er anderer Meynung nicht 
ankommen / dann die Freundſchafft vnd alte Buͤndnuß der Frantzoſen mit jhnen 
zu erneuwern. Welche Bottſchafft dann der Trommeter ſo wol verrichtet (dann 
er vor der Zeit in dieſer Landtſchafft vnter Laudonniere gewohnet) daß er von 
dem Koͤnig datourioua, der machtiger vnd gewaltiger dann die andern ware / vber 
die Vertroͤſtung der Freundtſchafft vnnd Buͤndtnuß / ein Geyß ſampt anderer 
Speiß / das Kriegsvolck zuerquicken / mit ſich brachte. A 6 fic aber ein Freuden⸗ 
zeichen gaben / ſchieden fie von dannen / ſolches den andern Königen allen / Satou- 
rlouæ Freunden / zu vermelden / daß fie den nachfolgenden Tag auch am ſelben 
Ort fic) verſamleten / Freundiſchafft mit den Frantzoſen zu machen. Vnter deß er⸗ 
forſchete der Oberſte den Fuhrt deß Waſſers / damit er die Seinen verſorgen / vnd 
deſto fuͤglicher mit den Wilden handthieren koͤnde. N 

Nachfolgenden Tags / morgens frü / erſchiene der m ichtigſte RönigSatou- 
rioua, ſampt Tacadocorou, Halmacanir, Athore, Harpaha, Helmacape, Hely. 
copile. Molona, auch andere finie Freunde mehr / mit jren gewöhnlichen Waffen / | 
Schicketen hin / lieſſen den Oberſten der Frantzoſen bitten / daß er zu ihnen kaͤme / 
welches er dann thete / bewapnet mit Schwer dt vnd Pfellen / doch befahle er / daß 
die Seinen ihre ablegten. Als nun die Wilden / die ſich darab beklagten / auß Ver⸗ 
mahnung Gourguefr ſhre Waffen gleichfalls abgelegt / befahle er dieſelben hin⸗ 
weg zutragen / zum beſſern Zeugnuß eines guten Vertrawens / alſo daß die Fran ⸗ 
tzoſen allein ſhre Wehr 1 Da ſolches geſchehen / gieng Satourioua me ent⸗ 
gegen / ſetzte jhn zu feiner Rechten auff ein Stul von Maſtix Holtz / mit Moß be⸗ 
decket / wie der ſeine auch war. Baldt raufften zween auß den Elteſten Doͤrner / 
vnd andere Kraͤuter / ſo vmb ſie waren / auß / Vnd nach abgeraumbten vnd geſaͤu⸗ 
bertem Platz / ſetzten ſie ſich alle in ein Kreyß auff die Erdennide, —. 700 0- 

Als nun Gourgueſius anfahen wolte zu reden / kame hi Satourioua zuvor / 
vnd erzehlete im / was vor vnſaͤgliche Boßheit / nd ſtette Vnbilligkeit alle Wilden 
mit jren Weib vnd Kindern / von den Spaniern / ſeit jhrer Ankunfft in der Nider⸗ 
lag der Frantzoſen erlitten hetten / mit vermeldung / daß er ein groſſe Begirde het⸗ 
te / ſolche groſſe Berraͤhterey nicht anders zu rechen / als wann ſie jhme ſelbſt wider ꝰ 
fahren were / von wegen der groſſen Freundtſchafft / welche ſie mit den Frantzo⸗ 
fen allweg gehalten / wann er nur Huͤlffe haben koͤndte Da Gourgueſius dires 
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bey feinem Eyd ihm Huͤlff verhieſſe / vnd fie beiderſelts zuſammen geſchworen / gab 
Gourgueſius jhnen u Se) Als nemlich / Dolchen / Meſſer / Spiegel / 


Ert / Ring / Schellen / vnd anders dergleichen / welche zwar vns laͤcherliche Ding 


ſcheynen / aber bey dieſen Koͤnigen fuͤr koͤſtlich gehalten werden: welche vber das / 


als man jhnen mehr anbotte / nichts weiters begerten / dann ein jeder ein Hembd 


das ſie an hren Feſten tragen / vnnd nach Ihrem Todt darein möchten begraben 
werden. Als ſie ſolches erlangten / vnd der König Satourioua hergegen widerumb 


d divo Schnuͤr voll Silberner Körner / vnnd jeder König etliche Hirſchhaͤut / nach 


rer weiß bereytet / vnd gezieret / dem Oberſten Gourguelio perehret hatten / ſchie⸗ 
den fic mit groſſem frolocken / vnd freudig dauon / mit zuſagung / daß fie alle Ding 


verſchwiegen halten / vnd an diß Ort ein mächtigen Hauffen Ihrer Vnderthanen / 


wol gerüſt / zu Raach wider die Spanier / zuſammen bringen wolten. 

Vnter deß / als Gourguefius von allen Sachen betrum de Bre, ein gebor⸗ 
nen Frantzoſen / auß eim Staͤttlein Haure de grace genannt (welcher verſchienene 
Jar auß den Schantzen durch die Waͤlde enflohen war / als die Spanier die an⸗ 


dern Frantzoſen vmbgebracht / vnd von derſelben Zeit an von Satourioua erzogen 


worden / der ſhn dann eben damals dieſem Oberſten gegeben hatte) gefragt / auch 
ſich feines Berichts vnd Rahts febr gebrauchte / vnd etliche auß den ſeinen ſchicke⸗ 
te / die Schantzen vnd Gelegenheit der Feinde zuerkundtſchafften / welche er Olo- 
tocara Satouriouæ Enckel zu fuhren befahl / Dann er jhm Geyſels weiß gegeben / 
an ſtatt Eſtampeſij, eines Edlen von Comegen, vnd anderer / welche er der Fein 
de Gelegenheit vnd Standt zuerforſchen ſchickete. Vber das gab er jhme auch zu 
ſeinen Sohn / nackend / wie ſie dann alle ſeynd / vnd die liebſte auß ſeinen Weibern / 
achtzehen Jar alt / bekleidet mit Moß von Baͤumen / welche ſamptlich drey Tag in 


den Schiffen behalten wurden / biß fic wider von der Kundtſchafftung kaͤmen / vnd 
die Koͤnge / was fie verheiſſen / geleiſtet hetten. 


Als nun die Zeit deß Anzugs beſlmmet war / auch die Stell vnnd Ort den 
Wilden benamet / da fic alle ankommen ſolten / jenſeit dem Waſſer Salinacani spe, 
ches von den Vnſern Somme genannt wirdt / trancken ſie mit groſſer Solennitet 


vnd Herslichfeit den Tranckſ ſo Cafline heiſſet / ond auß etlichen Kräuter Saͤfften 


Dereptet wirdt) welchen ſie pflegen zu trincken / ſo offt ſie an ein gefaͤhrlich Ort ſich 
begeben woͤllen / Vnd eine ſolche Krafft hat / daß er inen vier vnd zwentzig Stund 
lang Hunger vnnd Durſt benimmet / Allda zwar Gourguchus fich auch annem⸗ 
men muſte / als traͤncke er dauon / Darauff fie alle ihre Haͤnde auffhuben / vnnd 
ſchwuren / hn mmmermehr zuuerlaſſen. Ime folgete nach Olotocata, mit einem 
Spieß in der Hand / vnd kamen alle an das Waſſer Saranala (andere nennent da⸗ 
rabaln) nicht ohne groſſe Muͤhe / von wegen deß Regens / vñ waͤſſerichten oᷣrtern / 
dadurch ſie ziehen muſten / welches dann fore Reyß verhinderte / vnnd hren Hiin⸗ 
ger mehrete / weil fie auff dieſem Weg nichts zu eſſen fanden / noch die Wachen mit 


Proulant / den ſie auß den Schiffen beyfuͤhreten / ankommen waren / Zu welcher 
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Verwahrung vnnd Erquickung der von Bur digal mit den andern Schiffleuten 
hinderlaſſen ware. Es hatten aber die Oberſten vernommen / daß der Spanier 
auff vier hundert waren / in drey vnterſchiedſliche D M TM in 

un | | ie auff⸗ 


en 


D cosy en 
VER RI EXEXIXEXEXE CEPS 
7 EEE PT NERIS ES x 


e EEE RE y n Na 


EIETETETETETETEIEIETETFUTETETFTETETFAPABIETETENFAFIFAFAFTEIETEIEIFAETEIENEINENENENEITIENBIENETENENETETEIBIEITTEIDN 


Die dritte Beyß der Prantzoſen / | 
ſie auffgeworffen / befeſüget vnd herrlich erbawet hatten oben am Waſſer May / 
ſonderlich die groſſe Schantzen / ſo zuvor von den Frantzoſen angefangen / her⸗ 
nach aber von den Spaniern außgebauwet worden / Da dann der groͤſten im 
beſten / vnd daß man mit deſto arófferer Gefahr hinzu kommen koͤndte / zwo Sram 
tzoͤſiſche Neyln darunder / vnd dem Einfluß deß Waſſers etwas naͤher / zwo gerin⸗ 

gere Schantzen auffgeworffen waren / welche vber das Waſſer / ſo zwiſchen hin 
fleußt / von einhundert vnd zwentzig Kriegoknechten / mit etlichen Buͤchſen vnnd 
andern Munitionen / die fie hinein gebracht hatten / beſchirmet worden. Darnach 
von Saracary biß zu dieſen zwo kleinen Schantzen waren zwo Frantzoͤſiſche Mey⸗ 
len / welches jhnen dann ſehr unbequem vnd verdrießlich war / von wegen Def ſtet⸗ 
tigen Regens. Von dannen aber vom Waſſer Catacouru zohe Gourguefius mit 
schen Hackenſchuͤtzen / die erſte Schantzen außzuſpehen / dieſelbige nachfolgenden 
Tags anzufallen / welches er doch wegen deß groſſen Vngewitters / vñ Finſtere der 
Nacht ins Werck nicht ſetzen kondte. Als der König Helycopile ſahe / daß er vn⸗ 
luſtig war / weil es hme nach feinem Wunſch vnd Willen nit gerahten war / ver⸗ 
troͤſtet er ihn / daß er jhn wolte durch einen leichtern vnd bequemlichern / wiewol efe 
was weitern Weg dahin bringen / vnd fuͤhret jhn durch die Waͤlde / biß daß er ſhm 
die Schantzen zeygete / dabey er ſihet / daß etliche Graben auffgeworffen. Dero⸗ 
halben / als er das Waſſer / ſo da fürüber lieffe / erforſchen ließ / verzeucht er ein klei⸗ 
nes / biß ſich das toben deß Meers / welches ſich aber damals herauff ſchwellete / ein 
wenig verlieffe/ Vnd führer feine Kriegoknecht morgens vmb zehen vhr an ein ort / 
da er ein Waͤldlin zwiſchen dem Bach vnd der Schantzen erſahe / (damit er nicht 
von den Spaniern / biß er die Knecht hinüber fuͤhrete / vnnd ordnete / erſehen wuͤr⸗ 
de) mit dem Befelch / daß ſie ſchwartze Binden / welche die Frantzoſen kurnimente 
nennen / vmb die Sturmhauben binden / jhre Schwerdter / Bogen vnnd Pfeil 
auffrecht in Haͤnden tragen ſolten / damit fie nicht vom Waſſer / das ſhnen biß an 
die Guͤrtel gieng / naß wuͤrden. In welchem Waſſer fie auch einen groſſen Hauf⸗ 
fen Meerſchn ecken fanden / deren Haͤußlein fo ſcharpff waren / daß fib jhrer viel 
daran beſchaͤdigten / die andern hre Schuch verlohren / Aber doch / fo bald fic hin⸗ 
über kamen / ruͤſteten ſie ſich als ſchnell auß Frantzoͤſiſcher Begierde / den Tag vor 
Quaſimodo im Monat Aprilis, Anno 1568, zum Streit. 15 An 
Derhalben Gourgueſius, als er für rahtſam achtete / daß man dieſe Begird 
der Hertzen nicht ſolte erleſchen laſſen / gab er feinem Geſannten Cagenoue zwen⸗ 
fig Hackenſchuͤtzen / vndzehen Schiffleuth / mit Geſchirren vnd gefaͤſſen / ſo zum 
Feuwerwerffen bereytet waren / mit welchem fie die Pforten ſolten anzuͤnden / Er 
aber fiele auff der andern ſeiten die Schantzen an / nach dem er eine kurtze Ders 
mahnung gethan / vnd die ſeinen der vnerhoͤrten Verraͤhterey erinnert hatte / wel⸗ 
che die Spanier gegen ihren Geſellen gebrauchet Detto. Da fie aber noch bey 
zweyhundert Schritten von den Schantzen waren / vnd man ſie ſahe mit Vnge⸗ 
ſtumm daher fallen / lieffe der Buͤchſenmeiſter auff den Wall der Schantzen / ruͤffe 
laut / vnd ſagt / daß es Frantzoſen weren / ließ alsbald wider ſtezwey Schlangen⸗ 
geſchuͤtz mit Frantzoͤſiſchem Zeichen / vnd Laudonniero abgewonnen / gegen fie 
abgehen. Da er aber ſolches zum dritten mal thun wolte / machet fid) Olotocara 


auff / 
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auff der keiner Ordnung gewohnet / oder viel mehr mit Zorn entbrandt / Stieg 
auff den Wall / vnd ſtach Ihm den Spieß durch den Leib / ober wol allberen todt 
war. Auff dieſes machte ſich Gourguefius auff / als er hörte / daß Cagenour ruffte/ 


daß die Spanier / welche nach erhoͤrtem Tumult zuſamien gelauffen / flohen / 


machte er ſich herbey / vmbringt fie bey den Legaten dermaſſen / daß auß ſechtzig 


Menſchen nicht einer davon kam / vnter welchen funfftzehen lebendig erhalten 
worden / gleiche Straff ſhnen anzuthun / wie ſie zuuor den Frantzoſen auch gethan 


hatten / Vnter deſſen die andern Spanier / ſo in der andern Schantzen gegen vber 


waren / ohn auffhoͤren ſchoſſen / dadurch die / die dafur waren / ſehr beſchaͤdigt 
wurden / wie wol ſie ſchon vier groſſe Stüͤck in der erſten Schantz funden gegen [ie 
gerichtet vnd gewendet / Welches / als es Gourguelius merckte / begab er ſich ſchuell 
mit achtzig Kriegoknechten in ein Nachen / welcher ſhm gar wol kam / damit er hin⸗ 


uͤber fuhre / in den Wald / welcher nahe bey der Schantz war / ſintemaler wolab⸗ 


nemmen kondte / daß die Belaͤgerten ſich auß vortheil dieſes Waldes in die groſſe 
Schantzen / fo nur ein Frantzöͤſiſche Meil von dannen / zubegeben vnterſtehen 
wuͤrden. Nach dem aber die Wilden die Widerkunfft deß Nachens auß vngedult 


nicht erwarten kundten / begaben fic ſich ſelbs ins Waſſer / hielten hre Bogen vnd 
Pfeil in einer Hand auß dem Waſſer / vnd ſchummen mit dem andern Arm hin⸗ 


über. So bald die Spanier beyde ſeiten deß Fluſſet mit ſolcher maͤnge der Leut be 
decket ſahen / vermeyneten fie in Wald zu fliehen / Aber alo ſie von den Frantzoſen 
geſchoſſen / vnd von Barbaris, zu welchen fie jbre Zuflucht zu nem̃en vermeynten / 
abgetrieben wurden / weren fie ehe zu todt geſchlagen / dann ſie vmb Gnad hetten 
bitten koͤnnen / In ſumma / ſie ſeyn alle erſchlagen worden / auß genommen funff⸗ 
tzehen / welche zur ſonderlichen Straff auffgehalten wur den. Da dieſes geſchehen / 
als Gourgueſius der Oberſte alles / ſo er in der andern Schantz funden / in die erſte 
tragen ließ / da er fid aufzuhalten vermeynte / vnnd ſich zu berahtſchlagen / wie 
man die groſſe Schantz erobern moͤchte / welcher Gelegenheit er noch nicht ver⸗ 
nommen / wird er von einem Gefangenen verſtaͤndigt / daß in der groſſen Schantz 
auff die dreyhundert Kriegoknecht ſcyen / mit allerhandt Notturfft verſehen / onter 
einem dapffern vnd Eühnen Hauptmann / der die Belagerung vnnd Anlauff wol 
auffhalten wurde / biß jm andere Huͤlff kaͤme. So bald er aber von demſelben auch 
die Gelegenheit / Hoͤhe / Bollwerck / vnd den Zugang vernommen / vnd hernach 
acht ſtarcke Leytern gemacht / vnd das gantze Land wider die Spanier erreget hat⸗ 
te / dani fie niergend anders woher einige Bottſchafft / oder Huͤlffe noch Zuflucht 
haben kondten / hat er pre außzuziehen fuͤrgenommen. Vnter deß ſchicket der 
Oberſte der Schantzen ein Spanter / in eines Barbari Kleidung / der Frantzoſen 
Gelegenheit zu erforſchen / Welcher / ob er wol vom Olotocara bekandt gemacht 
warde / fid) doch mit allem fleiß vnterſtunde / ſederman zu bereden / daß er in der 
andern Schantz geweſen / von dannen entrunnen / vnd nach dem er da allenthal⸗ 
ben Wilde geſehen / habe er verhoffet / mehr Gnad vnnd Barmhertzigkeit bey den 
Frantzoſen zu finden / dann bey ihnen / Habe ſich aber in Kleidung eines Wilden 
herzu gemacht / damit er nicht von den Barbaris erkandt / vnd getoͤdtet wuͤrde. Aber 
als man jhn zu den obgemeldten Gefangenen Mee vberzenget ward / n 
Mnt dp ij er au 


[i 


IFYETEYETETEIETEYEYESETETFTEAPSERER, 
F FREIE 


1 Bir um b 


ri P 


CIL 


2 


n r CU at A 
F D 


a —— — = 
ee — — — = 
— — M — — — — — = 


I-ICIEILIEIZIEIEILILIZTUCYSIPIUCDDAIEIPEIEIUILILIUYLIUIETLIUITIT 
SEA ERUEEA EEUU r e 


Die dritte Neyß der Prantzoſen / 


Schantzen das Geſchrey were / daß er zweytauſendt Frantzoſen beyſich hette / von 
welches wegen die zweyhundert vnnd ſechtzig Spanier / fo in der groſſen Schantz 


Hackenſchuͤtzen den Eingang der Schantzen vnnd Fluſſes verwahren / die Bars 
Paros in derſelben Nacht fort ziehen / omo ſich ſenſeit deß Waſſers heimlich ver⸗ 


ſich / daß ſie jhm mit der That wieſen / was ſie zuvor jhme mit bloſſen Worten vnd 


Olotocara, ein andaͤchtiger Barbarus / der ſtets vmb den Oberſten war / den bere. 
fiet auff dieſe weiß an: Er habe jhm allezeit treuwlich gedienet / vnnd alles wat er 
jhm befohlen / trewlich außgerichtet / vnd ſeye bereyt in Eroberung der Vi reltern 
Schautzen zu ſterben / von welcher Belaͤgerung er auch keines wegs weichen woͤl⸗ 
le / Allein bitt er / daß er feinem Weib gebe / was er von ſhm empfangen werde / ſo 
er davon komme / damit es mit jhm begraben / vnd deſto fuͤglicher in der Seelen 
ort auffgenommen möchte werden. Welchem Gourguelius der Oberſte / nach dem 
er ſeine Treuwe / Dapfferkeit / die eheliche Lieb gegen feinem Weib / vnd die loͤbliche 
Sorg der vnſterblichen Ehre / anim gelobt hatte / alfo anwortete: Er wolte hm 
lieber lebendig dañ todt / allerley khr anthun vnd erzeigen / verhoffte auch / er woͤlle 
in mit Gottes Huͤlff ein Sieger wider heim bringen. So bald [ie nun die Schanz 
anſichtig worden / haben die Spanier mit ſchieſſen nicht geſchonet / ſonderlich mit 
den zwehen doppeln Schlangen Gzeſchůͤtze / ſo oben auff dem Wall geſtellet waren / 
namen ſie den gantzen tuf für ſich / die auch den Oberſten Gourgueſium als bald 
trangen / ſich auff den Berg mit Wilden bedecket zu machen / an welches End⸗ 
fich dan die Schenken anfieng / vnd an dem andern theil ſichan Wald hinumb 


kommen kondte. Da er aber ihm fuͤrgenommen hatte / ruͤhig daſelbſt / biß den an, 
dern Morgen / zubeharren / an welchem er willens / die Spanier mit Anwerffung 
der Leydern an zugreiffen / an dem theil deß Berges / da der Grab auff der ſeiten 
ſchwach ſchiene / vnd von dannen etliche der ſeinen auff die Belaͤgerten / welche das 
Bollwerck zu beſchir men fic) begeben hatten / ſchieſſen kondten / biß vnter deß die 
andern es erſtiegen. Der Oberſte aber der Spanier / als der fein Vngluͤck befuͤr⸗ 
derte / ſchickte auß ſeiner Schantzen ſechtzig Hackenſchuͤtzen / welche heimlich neben 
dem Graben hinzogen / begaben ſich etwas zunahe / ob ſie erkundtſchaffen moͤch⸗ 
ten / beydes wie viel doch der Frantzoſen / vnnd was ſie geſinnet weren / Aber der 


Schantz vnnd Spaniern / ſo auß gezogen waren / daß ſie nicht wider kondten zu 


gebens abgienge / damit ſie hernach deſto leichter mit den Schwerdtern koͤndten 


ſchlagen⸗ 


2 er auß der groffen Schantzen were / hat man ihn auch zur ſondern Straff nut den 
andern auffbehalten / Wie wol er doch zuvor dem Gourgueſio erzehlet / daß in den 


bbrig / hefftig erſchrocken weren. Derhalben Gourguefzus ſhme fuͤrnam / ſie alſo ; 
in ſolchem Schrecken anzugreiffen / lieſſe daſelſt feinen Fenderich mit funfftzehen 


legen. Er aber zoge ef Morgens früc auß / nam gedachte zween Gefangene mit 


Gemaͤld ein wenig entworffen hatten. Da ſie nun auff dem Weg waren / redete 


ſtreckte / alſo daß er gnugſam bedecket vnd verſichert war / vnd ohne ſchaden hinzu 


Frantzoſen an der zahl zwentzig / vnter dem Calenouo / legten ſich zwiſchen der 


rück kehren. Vnter deſſen befahl Gourguelius / daß die andern ſie anlauffen fol — 
ten / vnd nach keinem in die ferrne / ſonder nahe ſchieſſen / damit kein Schuß ver⸗ 


angelauffen vnd geſchlagen werden. Sie wurden aber auch bald in die fluchtge⸗ 
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f In die Landtſchafft Americam. 
ſchlagen / vnnd von dem Geſandten Calenouo eingetrieben / vnd ſeynd alle ſampt 
vmbkommen. Welches / da es geſchehen / ſeyn die vbrigen Belaͤgerten dermaſſen 
verſtuͤrtzet worden / daß ſie hr Leben zu erhalten nichts rathſamers erſeh en 
koͤnnen / dann in den nechſten Wald zu fliehen / in welchem fie nichts deſto minder 
von den Wilden / die auff fic daſelbſt warteten / mit Pfeilen geſchoſſen wurden / 


(enter welchen ein Pfeil / Schilt vnd Harniſch eines Spaniers dermaſſen durch⸗ 
trang / daß er als balt todt nider fiel; Etliche aber ſich zu wenden gezwungen wur⸗ 


den / vnd lieber wolten von den Frantzoſen / die hnen nachgeeylet / dann von den 
Wilden erleget werden: Dann ſie wol wußten / daß ſie bey keinem Theil Gnad 
finden wuͤrden / weil ſie beide Theil mit gleicher vnnd grewlicher Vnbllligkeit bes 
leydiget hatten. Vnd ſeynd fuͤrwar keine auß dieſen vberblieben / außgenommen 
die / welche zum kuͤnfftigen Exempel behalten wurdẽ. Sind alfo die Schantzen er 
obert worden / mit allerhandt notwendigen dingen wol verſehen / fuͤrnemlich fuͤnff 
doppel Schlangen Geſchuͤtz / vnd vier mittelmaͤſſige / ſampt anderm kleinen Ge⸗ 
ſchůtz allerley Sorten / achtzehen Thonnen Puluer / vnd allerley Waffen / welche 
Gourgueſius als bald in Nachen zu legen befohlen / aber nicht das Puluer vnd an⸗ 


der Zeug / ſintemal eo allesmit Feuwer verbrandt war / auß Vnfuͤrſichtigkeit eines 


Wilden / welcher / als er Fiſch kochet / hat er das Feuwer zunahe zum Puluer ge⸗ 
than / welches die Spanier hin vnd wider zerſtreuwet / vnd verborgen hatten / die 
Frantzoſen im erſten Anlauff damit zu empfahen / welches Puluer / fo bald es vom 
Feuwer angangen / hat es das Zeughauß ſampt den andern Haͤuſern / fo von Holtz 
waren / zerſchlagen. Die vbrigen Spanier hat man mit ihrem Oberſten herzu 
gefuͤhret / vnd nach dem ihnen der Oberſte die groſſe Vntreuw / ſo ſie den Frantzo⸗ 
fen vnverſchuldter weiß angethan / vertiefen / hat er ſie alle hencken laſſen / eben 
an die Baum / an welche ſie zuvor die Frantzoſen gehencket hatten. Vnder welchen 
einer / der fuͤnff Frantzoſen gehencket hatte / ſeine Suͤnde erkandte / bekandte er 
Gottes gerecht Gericht / vnd daß Ihm folches hinwider billich wider fuͤhre. Aber 
an ſtatt deß Titels / welchen Petrus Melendes jnen geben / mit ſolchen Spaniſchen 
Worten ( Das thue ich jhnen nicht an als Frantzoſen / ſonder als Lutheranern hat 
Gourguefius an ein Tennen Tafel mit einem gluͤenden Eyſen alfo laſſen endern: 
Das thue ich fien nicht an als Spaniern oder Schifleuthen / ſonder als Ver⸗ 
raͤhtern / Raͤubern vnd Moͤrdern.) Hernach ald er ſahe / daß er febr wenig Leut 
vbrig hette / die eroberte Burg oder Schantzen zu beſetzen / vnd ſich beſorgte / daß 
nicht die Spanier / ſo die benachbarte Laͤnder innen hatten / ſie wider einnemmen / 
oder die Barbari ſich der ſelbigen wider die Frantzoſen / ſo der König dahin fhicken 
möchte / zu ſhrem vortheil gebrauchen koͤndten / hat er ſie zu ſchleiffen beſchloſſen. 
Dero halben als er die Koͤnige zuſammen beruffen / vnd ſie auch dazu beredet / ſind 
als bald alle Vnderthanen mit ſolcher begierd herzu gelauffen / daß fic in ein Tag 
die drey Schantzen gantz vnd gar einriſſen vnd ſchleifften. | 
Diaſolchs vollbracht / als Gourguefius zu ſeinen Schiffen wider vmb fich be 
geben wolt / welcher in dem Waſſer Sequana, ſonſt Tacatacouru genannt / funff⸗ 
| tzehen Frantzoͤſiſche Meilen von dannen / ſchickt er Cagenouum vnd die Kriegsräs 
ſiung vorhin auff das Meer / Er aber zog ene u eee 
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Die dritte Rheyß der Frantzoſen 
vnd viertzig Schiffknechten / mit Spieſen beleytet / weil er den Wilden nicht gar 
wol trawete / zu Landt / in guter Ordnung / allda er auff allẽ Straſſen viel Wilden 
fande / die jn mit vielerley Gaben verehrten / lobten vnd prieſen / als einen Erloͤſer 
aller benachbarten Laͤnder / vnter welchen ſonderlich ein alt Weib ſich hoͤren lieſſe / 
daß ſie nun deſto lieber ſterben wolte / weil fic erlebet hette / daß fie die Frantzoſen 
in der Inſel Florida gefehen hette / die Spanier aber Darauf vertrieben weren. 
Endtlich / als er zu den Schiffen kam / vnd dieſelbigen aller dinge zubereytet vnd zu 
ſchiffen fertig fandt / vermahnet er die Koͤnige / daß fie in dieſer Freundtſchafft vnd 
Buͤndnuß / ſo ſie mit dem Koͤnig in Franckreich auffgerichtet / welcher ſie auch wol 
wider alle Voͤlcker beſchirmen vnd vertretten wuͤrde / ſteiff vnd beſtaͤndig beharr⸗ 
ten / welchs fic hm alle zuſagten vnd verſprachen / weynten auch von hertzen vber 
ſeinem Abſchied / vnd ſonder lich Olotocara, Damit er ſie aber troͤſtete / verhieß er 
jnen innerhalb zwoͤlff Monſchein / (dann alſo zehlen fie jre Monat) wider zu kom⸗ 
men / vnd wie jnen der König Volek / Meſſer / vnd viel andere Geſchaͤnck / vnd not⸗ 
tuͤrfftige Dinge / ſchicken wuͤrde. Derhalben / als er fie von fid) lieſſe / berufft er die 
Seinen / danckten Gott vmb die geſchehene dinge / vnd baten jn / daß et jnen Gluͤck 
zu jhrer Widerfahrt verleihen woͤlle / vnd wurden den dritten Mai 1586, alle ding 
fertig / der Ort / da fie ſich alle verſam̃len ſoltẽ / beſtimpt / die Ancker gluͤcklich vffge⸗ 
haben / daß ſie innerhalb ſibenzehen Tagen eylffhundert Frantzoſiſche Meyln fuh⸗ 
ren / darumb fie auch in dieſer Schiffahrt anhielten / biß fic endlich den ſechſten lu⸗ 
nij zu Rupella ankommen / welches der vier vnd dreyſſigſte war / nach dem ſie von 
dem Fluß May abgefahren waren / one einigen Schaden vnd Nachtheyl / außge⸗ 
nommen / ein einigs Schiff / vnd acht Perſonen / ſo darinn waren / mit etlichen vom 
Adel vnd andern / ſo im ſtuͤrmen vnd Eroberung der Schantzen vmbkommen wa⸗ 
ren. Nach dem er aber von denen von Rupella froͤlich eno herrlich empfangen 
ward / ſchifft er ferꝛner auff Burdigal / vnd von dannen auff der Poſt zu D. Mo⸗ 
luno, damit er jhn / was jetzt erzehlet / alles verſtaͤndigte. Unter deß aber kompt 
das Geſchren / wie die Spanier aller Sachen / ſo ſich mit denen in Florida zugetra⸗ 
gen / ſeyen verſtaͤndiget worden / Vnd nach dem ſie in Erfahrung kommen / daß er 
zukupella, mit achtzehen Schiffen / were / welches ſie bataches nennen / vnd einem 
Schiff Roberge genant / in welches man ein par hundert Faͤſſer legen koͤnnen / biß 
an den Ort / den man Chede baye heiſſet / kommen ſeyn / eben an dem Tage / da er 
von dannen gezogen war / vñ jm biß gen Blayam nachgehenget haben / daß ſie von 
jhme / einer Schiffahrt halben / berichtet wuͤrden / aber viel anderſt / dann er die 
Frantzoſen erfreuwet Dette. Es war aber alles vergebens / dann er jetzt zu Burde⸗ 
gal ankommen war. Von der geit an / als der Catholiſche König in Erfahrung ge⸗ 
bracht / daß Gourgueſius nicht ſey gefangen worden / hat er ein groſſes Gelt ver⸗ 
heiſſen den jenigen / ſo ſein Haͤupt hm prærſentiren wuͤrden / Vermahnet auch Rös — 
nig Carln / daß er den Thaͤter ſolcher grewlichen That / als einen Verbrecher deß 
Bunds / zwiſchen jnen / gebͤrlicher weiß ſtraffe. Derhalben als er gen Pariß fom 
men / ſich dem Koͤnig darzuſtellen / vnd jhme nicht allein die gluͤckliche Schiffahrt / 
erzehlet / ſondern auch darneben Mittel vnd Weiß angezeyget / wie er dieſelbigen 
Länder vnter feinen Gewalt moͤchte bringen / darben e | 
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Die dritte Reyß der Frautzoſen in Americam. 
Haab vnd Gut / auffzuſetzen / vnd dran zu ſtrecken / iff er fo zweiffelhafftig empfan⸗ 
gen worden / daß er fic endtlich ein gute zeit hat muͤſſen heymlich halten / am Hoſe 
zu Frothomega / vngefaͤhrlich vmb das Jar 1570. Vnd wo fm nicht von dem Landt⸗ 
pfleger Marignyo / in welches Behauſung er eine zeitlang geblieben / vnd von dem 
Renntmeiſter von Vac qieulx, der allweg fein wahrer vnd treuwer Freunde aee 
ſen / were geholffen worden / wer er in groſſer Gefahr geſtanden. Welches dann / 
als der Herr Gourgueſius erwogen / wie trewlich er dieſem Koͤnig auß Franckreich 
gedienet hette / ſampt andern fo vor ſhm geweſen weren / vnd wie er fo ein geringen 
Danck dar von braͤcht / hat es hm febr wehe gethan. Sonſt war er buͤrtig von dem 
Gebirge Marlano, in Aquitania, vnd hatte den aller Chriſtlichſten Königen in ato 
len Zuͤgen / ſo innerhalb 25. oderzo. Jaren geweſen fino / gedienet / daß er endtlich 
zu einem Oberſten erhaben / vnd befuͤrdert worden. Hatt einen Theil deß Spa⸗ 
niſchen Kriegs volcks mit dreyſſig Kriegsknechten auffgehalten / an einem Ort bey 
Siena. Alt er aber mitgefaugen / vnd die vbrigen erſchlagen worden / iſt er / zum 
Zeugnuß der geringen Hiſpaniſchen Gunſt / auff eine Galleen geſchickt worden / 
vnd gen Rhodis / von dannen gen Konſtantinopel / gefuͤhrt worden. Nicht lange 
darnach iſt er widerumb von Komegualio, dem Oberſten der Malteſer / gefan⸗ 
gen worden / vnd durch ſolche Gelegenheyt wider heymkommen / eine Schiffahrt 
in Alricam fuͤrgenommen / von dannen gen Brelilia, vnd nach dem Meer / das 
del Su heyſſet / fich gewendet / vnd alſo jhm fein Hertz nur dahin ſtunde / wie er der 
Frantzoſen guten Namen erhalten moͤchte / (ft er in Floridam gezogen / mit ſolchem 
guten Glück / wie jetzt gehoͤret / Alſo / daß er mit ſtaͤttigen Kriegothaten / ſo wol zu 
Waſſer / als zu Landt / nicht weniger ein vnerſchrockener Haͤuptman / als ein er⸗ 
fahrner Schiffmann / den Spaniern erſchroͤcklich / der Königin aber auß Engel⸗ 
landt / von wegen feiner Tugendt / lieb vnd angenehm worden ift. Endtlich / als 
man zehlt ys : iſt er vom Herrn Anthonio, mit groffer Ehr / zum Schiffoberſten / 
erwehlet worden / daß er den Krieg zu Waſſer ſolte fuͤhren / welchen die Königin 
wider den König auß Spanien fuͤrnemmen muſte / der das Jar zuvor Portugal 
hatte eingenommen / als der da mehr verwandt / vnd tauglicher ware Herrn Se- 
baltiano , bem letzten Koͤnig / foin der Schlacht wider den König kegium, in der 
Wild erſchlagen worden. Als er von Paris gen Turon vmbgereyſet / ſachen wil⸗ 
len daſelbſt zuverrichten / ziehen woͤllen / iſt er in ein Kranckheyt gefal⸗ 
len / vnd endtlich / mit vieler Menſchen Bekuͤmmer⸗ 
nuß / denen er bekannt war / ge⸗ 
| ſtorben. 
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Neben⸗Bericht 
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Vondem Authore/ vnd Hele⸗ 


genheit dieſer Hiſtorien. | 
n Rrantzoß vnd fuͤrtrefflcher Mahler / 


acobus le Moyne, ſonſt Morges genannt / deſſen in dies 
ſer Hiſtorien / vnter dem Namen lacob Morges, gedacht 
wirdt / einer auß den funfftzehen / ſo mit dem Heri Lau- 
onniere, auß der moͤrderiſchen Handlung / entrunnen / 
e waage dee eee 
N eweſen / vnd dem Koͤnig auß Franckreich / alles / was fid) 

| | VD sugetragen/erzehlet. Vnd als er vom Koͤnig vermahnet 
— worden / diß alles ſchrifftlich zuuerfaſſen / hat er ſolche His 

ſtori in ſein r Sprach trewlich vffgezeichnet / vnd die Landtſchafft / ſampt 
den Figurn / daſelbſt nach dem Leben abgeriſſen / doch dieſelbigen allein vor ſich vñ 

die Seinen behalten / vnd bißher in offenen druck nicht gegeben. MES 
Aber doch vor wenig Jahren / als Theodoricus gon Bry von Lüttich / Buͤr⸗ 
ger zu Franckfort / zu Londen geweſen / hat er mit gemeldtem Morges gute Freund⸗ 
ſchafft gemacht / vnd dieſer Hiſtorien halben guten vnd ſatten Bericht empfangen / 
darauff ſie der Sachen eins worden / ſolche in Truck zuuerfertigen. Nach dem aber 
vnter deß ehe gedachter Morges mit Todt verfahren / hat gemeldter Theodoricus 
dieſe Hiſtori / von der Wittwen / erkaufft vnd an fic) bracht / als man zehlte 5s 7 
Weil dann die Sach alſo beſchaffen / ſol maͤnniglich wiſſen / daß dieſe fuͤrha⸗ 
bende Hiſtori gantz new / vnd nit auß einem falſchen Geſchrey / oder ohne Grundt 


zuſammen geraſpelt ſey / Sondern daß man Stracks dem Text deß Authoris ge⸗ 


trewlich gefolget / In maſſen das Frantzoͤſiſche Exemplar ſelbſt vom Authore be⸗ 
ſchrieben / vnnd in Latein gebracht / Jetzunder aber Teutſch / durch Herꝛn Oſeam 
Halen zu Franckfurt am Meyn / von wort zu wort / vmb gemeines Nutzens wil⸗ 

len / verdolmetſchet worden. | | j 
Die Entwwerffungaberderechchichten/Gontrafartur vnd Bilder / alſo leb⸗ 
hafftig geriſſen / von dem Authore ſelbſt / der alles geſehen vnd verzeichnet / vnd mit 
der Meynung deß Texts allenthalben vbereinkommend / ſind nit allem E 
= | 1 2 


Nebenbericht. 

| mreichen zugefallen / offentlich in Kupfferſtuͤcken fuͤrgeſtellet / da⸗ 

mit die Sach nicht nur erzehlet / ſondern maͤnniglich / gleich als für Augen / fuͤrge⸗ 

ſtellet wuͤrde. ioca r ee eee, 
Wo ferꝛn nun jemandt mit dieſem Fleiß vnd angewendtem Vnkoſten gedie⸗ 

net were / vnd ein Gefallen darob haben moͤchte / ſoll billich 1 heodoricus de Bry, 


kuͤnſtlich / den ef 


von Lůttich / Buͤrger zu Franckfort am Mayn (durch welchen zum t eil ſelbſt / 
sum heil feine Sohne / fo ſich auff gleiche Kunſt begeben / Muͤhe vnd Arbeyt / ſol⸗ 
ches alles ins Werck gebracht ifDbarumb geliebt werden / vnd jm maͤnniglich / groͤf 
ſere Dinge fuͤrzunemmen / guͤnſtig gewogen ſeyn. ett et t et 


Emanderer Nebenbericht / in welchem etliche Dinge / 
yh ſo zur Erklärung der vorerzehlten Sachen dienf 00s c 


lich / begriffen ſeyn. a ee 
FNober zeblter Beſchreibung | halt ich darfuͤr / daß 
gnugſam erklaͤret worden / was den Frantzoſen cfo etliche Schif⸗ 
fahrten in die Landtſchafft Floridam gethan) widerfahren / wie es 
LENS LB nemlic) jhnen in der andern Schiffahrt ſo vbel vnd erbaͤrmlich er⸗ 

UM A 2 gangen fen. | THHN 95 0 


Ende zu ſetzen / was man das erſtmal in derſelbigen war genommen habe / Sinte⸗ 
mal viel vnd mancherley Meynungen vnder denen ſich finden / fo dieſelbige an 
Tag bracht haben. "dus quam 


Don Erfindung der Canbtfifafft lone. 


Ich weit von der Inſel Hifpaniola, in dem Theil der Welt / ſo von 
Aden neuwen Scribenten New Indien genannt wirt / ligt noch einan⸗ 
dere / die Boriquena heiſſet. Dieſer / nach dem jr Name veraͤndert / Da» 

ben die Hiſpanier / zu vnſerer zeit / den Namen Herrn Johann de por- 
tudıunıce, das ift / vom reichen Geſtade / gegeben / dieweil / wie man ſagt / dieſe zum 
erſten lohannes Pontius erfunden / vnd in derſelbigen eine Vogtey erlanget habe. 
Aber weil er beſorgte / er moͤchte darinnen nicht genuſam ficher ſeyn / von wegen 
Didaci, deß groſſen vnd weitberuͤhmpten Chriftophori Colombi Sohn /Admi- 
ral, oder der Armada oberſten Haͤuptmann / vnd Koͤniglichen Statthalter / vber 
dieſe neuwe Inſel ( welches Gewalt im verdacht war / vnnd ſich beſorgte / er moͤcht / 
wegẽ etlicher feiner Nißgůnſtigen bófen Anſchlaͤge / durch jn auß dieſer Inſel der⸗ 
mal eins vertrieben werden) hat er bey zeiten den Feinden auß den Augen gehen / 
vnd jm eine neuwe Wohnung ſuchen woͤllen. 

Derhalben er im Jar / nach Chriſti Geburt / zn. auff eygenen Koſten / mit 
zweyen Rennſchiffen / die er mit Pro ant vnd Kriegovolck / nach notturfft / verſe⸗ 
hen / fic auff das Meer begeben / vnd ſo lang am Vfer deß Landts gegen Mitter⸗ 
nacht geſchifft / biß er die Inſel Biminiam antroffen / welche rom dem mitternaͤch⸗ 
ö NT 1 tigen 
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Ich hab aber nicht fuͤrvnbequem geachtet / etwas hieher ang 
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Nebenbericht. | | 
tigen polo, nicht (o gar fett von der ober die maſſen fruchtbarn vnd groſſen Inſeln 
Cuba gelegen iſt. | | de e 118 

Von dem Jung Brunnen. 


Mo dieſe zeit war ein beſtendige Sag / von einer Quellen oder Brun⸗ 
nen / mit heilſamen Waſſer / welches dieſe Natur vnnd Krafft haben 
ſolte / daß / wer deſſen traͤncke / wañ er ſchon ein ſteinalter Mann were / 
allenthalben graw / er doch auß Krafft vnd Wuͤrckung dieſes Waſſers 
ſo jung ſolte werden / daß er für einen jungen Geſellen von zwentzig Jaren ſolte 
angeſehen oder gehalten werden. Durch ſolches Geſchrey iſt gemeldter Pontius 
gereitzet worden / viel vnd lang vmb dieſe Inſel hin vnd her zufahren / ober doch 
dieſe wunderbarliche / doch erdichte Quell antreffen moͤchte / von deren man ſolche 
herrliche Tugenden rhuͤmete / vnd fein Begierden dermaſſen nachgehengt / daß er 
täglich feine Kraͤfften mehr geſchwaͤchet / dann geſtaͤrcket: Sintemal er vber ein 
halb Jar vielerley Meer vmbfahren / vnd mit ſolchem vmbſchweiffen mancherley 
Sorg vnnd Beſchwernuß außgeſtanden. Nach dem er aber auff dem gantzen 
Meer weit herumb getrieben / vnd alle feine Hoffnung vergebens / ift er endtlich in 
dieſe newe vorhin gantz vnbekañte Indianiſche Gegend am Mittaͤglichen Meer / 
nach Nidergang der Sonnen gelegen / fo etlicher maſſen mit dem Landt grentzet / 
geworffen worden. | 


Von dem Namen deß Bandtsrloride. 


A Ls derhalben Pontius in dieſe Landſchafft kommen / hat er ſie loridam 
N (2 genennet/iweiler vngefehr am Palmtag / welches Feſt nach Spaniſcher 
Gewonheit Paſcha Floridum genennet wird / da ankommen / vnd zuerſt 
ſie erſehen. m i 
Von der Gelegenheyt vnd Gegend 
T Florida. do 
Er vorder Theil ift nicht vnglelch einem Ermel / welches Spitz ſich 
Sa länglicht ins Meer erſtreckt. Seine Länge iſt auff die hundert / die 
Breyte auff funfftzig Frantzoͤſiſcher Meylen lang. Das letzte Vorge⸗ 
FORTE burg iſt 25. gradus ferrn vom &Æ quinoctiali, von dannen fic ſich allge, 
mach gegen Thraciam auß breitet / nach der Sonnen im Sommer Nidergang. 
Vmb dieſe Spitz oder Vorgebuͤrg ſeyn viel waͤſſerichter oͤrter / vnd viel Inſeln / ſo 
Martyres heiſſen / gegen Auffgang. 1 


Ein Zuſatzvon mancherley Meynungen / wer dieſe 
Inſel erfunden habe. : 


E UNA. Se Scribenten ſtimmen hie nicht vberein. M. Vrbanus Caluento, in ſei⸗ 


nd: 8 
| Qo nem ſonderlichen Frantzoͤſiſchen Buͤchlein / ſo er auß der Hiftoria Ben, 
Y zonii, in Welſch beſchrieben / zuſam̃en getragen / von der neuwen Welt / 
erho let die erſte Erfindung etwas weiter her / vnd wil ſie von den Italienern enter 
j dem 
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Nebenbericht. 


dem lenrlcodem ſiebenden dieſes Namens / Königin Engellandt / her rhůmen / 


wiewol die Spamer / ſo jhren Landsleuten gewogen / es jhnen zuſchreiben. Seine 


eygene Wort lauten alfo: So viel die Erfindung Florida belaugt ( ſagt er) gibt 
Franciſeus Lopeſius von Gomara, ein Spaniſcher Scribent / ſeinen Landsleuten 

den Preiß / vnd ſchreibens einem Spanier / mit Namen Ioannes Pontius pen Le- 

Bion, zu / Vnd zwar von deßwegen / auff daß er den Spruch / ſo er für wahr helt / 
(wiewoles falſch iſt) behaupte / Nemlich daß alle Indianiſche Landtſchafften ron 

den Spaniern ſeyen erfunden worden / außgenommen die / ſo Chrilto phorus; 


Columbus von Genff / ein Italianer vermeldet 


Wer aber zum erſten die Landtſchafft Floridam erforſchet / der kan mit ge⸗ 


wiſſen Merckzeichen gewiß werden / daß es der Venediger Schifſman geſveſen / 
der ſie im Jar 49 6. zum erſten vermeldet / welches / daß eb alſo fich halte / ein Stasi 
laner von Adelichem Stammen / darzu in der Philofophia vñ Mathematica wol 
erfahren / beſtendiglich bezeuget / vnd ſaget / daß er es auß dieſes Schiffmann /fo: 
ſie erfunden / Munde ſelbs gehoͤret habe / vnd eben als er ſolches ſagte / vielgeugen 
ernennete / ſo noch im leben / vnnd in ſolcher feiner Schiffahrt ſeine Geferten ge⸗ 
weſen weren / welche dann / ſo dieſe Adeliche Perſon etwas falſches erzehlet / jhn 
hetten lůgen ſtraffen koͤnnen. | APT. 
Diß ſeynd aber dieſer Adels Perſon vnd Philofophi epgene Wort / fo er zu 
etlichen fuͤrnemmen Venediſchen Rathsherrn geredt / als man davon gehandelt / 
wie man allerhandt Specerey dahin bringen möchte: Wiſſet fbr nicht / ſagt er / 
(diefe Rede war aber dahin gerichtet / wie man Indiam gegen Auffgang der Sons 
nen erkundigen moͤchte / dadurch der Wind in T hraciam ſvehet) was euwer Mit⸗ 
buͤrger einer gethan / welcher ſich auff Schiffahrt vnd Weltbeſchreibung ſo wol 
verſtunde / daß heutiges tages in gantz Hiſpanien feines gleichen nicht zu finden / 
welchen auch feine Erfahrung vnd Geſchickligkeit fo hoch erhaben / daß de rKoͤnig 
auß Hıfpania ihn vber alle feine Schiffleut geſetzet / ſo in Indiam gegen Nider⸗ 
gang Schiffahrten fuͤrnamen / auff welchem auch die Schifſſachen fo ſtehen / daß 
keiner ohne ſein Erlaubnuß dahin ſchiffen / oder Schiffahrten für zu nemmen ſich 
vnterwulden darff / Daber er den Namen bekommen / daß man fn den oberſten 
Schiffmann geheiſſen / Der ift nun der Herr Sebaſtian Gaboth / welchen ich vor 
etlichen Jahren beſuchet / als ich zu Hifpalis war / vnd erfahren hab / daß er vber 
die maſſen verſtaͤndig vnnd freundtlich / Dann neben deme / daß er mich auffs at 


ler freundlichſte empfieng / wieſe er mich viel ſonderliche ding: Vnter andern aber / 
ein herrliche vnnd vberauß kuͤnſtliche Landtafel / in welcher alle beſondere Schiff 


fahrten der Luſitaner eni? Spanier abgeriſſen waren. Er berichtet mich auch / 
durch was Gelegenheit er zu dieſer Ding Erkandtnuß vnnd gruͤndtlichen Erfah⸗ 
rung kommen were / Nemlich / als ſein Vatter auß Venedig in Engellandt Kauff⸗ 
mannſchafft halben geſchiffet were / vnnd biß gen Londen kommen / jhn zwar noch 
ſehr ſung / doch nicht gar ein Kind / ſondern ale er jetzt ſchon die freyen Kuͤnſte / vnd 
ein Anfang im Himmels Lauff etlicher maſſen begriffen hett / mit ſich genommen / 
ſeye ſein Vatter eben zur ſelben zeit daſelbſt mit todt verfahren. Da nun das 
uM N e e O i herrliche 
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Nebenbericht. | 
herrliche Lob jetzt allenthalben erſchollen / daß der dapffere Herr Obriſtophorus 
Columbus mit ſeiner mariticóen Nachforſchung den Zugang in dieſe Indianiſche r 
Gegend geöffnet / vnd diß Geſchrey nicht allein durch gantz Engellandt / ſondern 
auch an den Hoff deß Koͤnigs Henrichs deß Siebenden erſchollen / da man es 
dafuͤr hielte / es were nicht auß Menſchlichem Fleiß vnnd Behendigkeit / ſondern 
auß ſonderlicher ſchickung Gottes geſchehen / daß der Weg von Nidergang biß 
gegen Auffgang ſolte erfunden worden ſeyn. Vmb welches herrlichen Lobs willen 
ich alſo innbruͤnſtig worden / daß ich mir auch ſelbſt in meinem Hertzen ein ſonder⸗ 
lich vnd vnſterblich Werck zu vollbringen fuͤrgenommen / weil ich derhalben ein 
gute Huͤlff hatte in Erkaͤntnuß der Mathematic, vnd mir auch Außrechnung deß 
Erdtreichs bewußt / daß in der Schiffahrt der Wind nach Thracien / ſo der mittel 
ift zwiſchen Nidergang vnd Mitternacht / die Rheyß in Indien gegen Auffgang 
ein guter vorthel ſeyn wuͤrde / habe ich Koͤniglicher Mayeſt. mein Fuͤrhaben zu er⸗ 
öffnen mich entſchloſſen. Solchen meinen Vorſatz hat ihm König Henrich gar 
wol gefallen laſſen / vnnd mir hierzu zwey Schiff auff ſeinen Koſten geben. 

Derghalben ich im Jahr sim Anfang bep Frůlings auß Engelland ab» 
ſegelt / vnnd mein Weg zlwiſchen Nidergang vnnd Nitter nacht hindurch gerich⸗ 
tet / Ich hatte aber nicht im Sinn an jrgendt einem Landt anzulaͤnden / biß ich 
an die Gegendt deß Meers Atay fáme / Von dannen ich mir fuͤrnam in ludiam 
hinab zu ſegeln / Aber nach etlichen Tagen befande ich / daß ich verſtoſſen / vnnd 
an das Landt kommen war / welches gegen Mitternacht fid) erſtrecket / vnnd 
iſt nicht zuſagen / wie ſchwermuͤtig ich darob worden / Nichts deſto minder fuhr 
ich in meinem Fuͤrnemmen embſig fort / vnnd ſchiffete an der ſelbigen Gegendt 
gegen Mitternacht wertt / nahme mir ſelbs ein Ziel fuͤr / der Hoffnung / ich würde 
ſrgendt ein Hafen antreffen / der fid) zwiſchen Nidergang vnnd Mitternacht 
lenckete / biß ich an die Hoͤhe der ſechs vnnd funfftzig graduum vnſers Mitter⸗ 
naͤchtigen poli kaͤme. Als ich dahin kame / merckete ich daß fih das Geſtad gegen 
Auffgang lenckete / derhalben mir alle Hoffnung enſiele / ob ich ein Meer oder Paß 
finden moͤchte / kehrete wider / daher ich kommen war / daß ich deß Geſtades / ſo 
ſich gegen dem E quatore zeucht / fleiſſteger warneme / deren gaͤntzlichen Hoffnung 
ich würde ein Meer antreffen / dadurch ich in Indiam kommen koͤndte / Bin auch 
dem ſelben ſo lang gefolget / biß ich an diß Landt / ſo heutiges tages von den vnſern 
Florida genennet wirdt / kommen / Als ich daſſelb antroffen / hab ich ſtill gehalten / 
vnd ferrner nicht ziehen woͤllen / ſindemal mir an Prouiant abgangen / vnd von 
dannen wider in Engellandt vmbgewendet. | 15050 P1 P 

So iſ nun Cabotus dieſer geweſen / der mit Befoͤrderung deß Koͤnigs auß 
Engellandt zum erſten Floridam erfunden / von deßwegen dann die Engellaͤnder 
beſſere Gerechtigkeit darzu / dann die Spanier haben / wann es gelten muͤſte / daß / 
wer zum erſten ein Landt antreffe / auch mehr Gerechtigkeit daran haben ſolte. 

Es hat aber dieferGaborus durch ſolchen Fleiß ein herrliches Lob bekommen / 
daß / als er in Engellandt wider kame / vnd das mit jnnerlichen en 
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Nebenbericht. 
Kriegen vnrüͤhig befande / iſt er in Spanien gewiechen / allda er von dem Catho⸗ 
liſchen König Ferdinando ynnd label fer freundtlich empfangen worden. Und 
nach dem man me etliche Schiff gegeben / iſt er in die Landtſchafft Braſſiliæ, fo am 
Meer gelegen / geſchicket worden / Dahin als er mit feiner Armada kom̃en / hat er 
nicht geruhet / dieſelbige zuerkuͤndigen / biß er an den groſſen Fluß / fo gemeiniglich 
deb LA A, ideft, der Silberne genennet / kommen / welchen er auffwerts faſt 


eee 
V 


auff die ſechohundert Frantzoſiſche Meilen gefahren / der Meynung / daß es een 


Meer were / oder ſonſten ein Arm vom Meer / fo am andern Theil deß Landes ins 
Meer fluͤſſe / vnd alſo ein Weg in Indiam gegen Auffgang geben wuͤrde. 
Diernechſte / ſo auff Gabothum in die Landtſchafft Floridam kommen (fo 
viel man wiſſen mag) iſt geweſen Iohannes Pontius Legio, deſſen droben gedacht 
worden. ^ x x | 


Der ander Theil / wienemlichrlondafey 
i regirt worden. 


Ontius / als er bloß dieſe Landtſchafft obenhin beſichtiget / iſt er wider 
zuruck in die Inſel D. loannis vom reichen Geſtadgezogen / der Hoffe 
nung daß er daſelbſt ein Armada zurichten / vnnd Floridam erobern 
O möchte / Sintemal er darfür hielte / er wuͤrde in dieſer Landtſchafft 
groſſen Reichthumb finden / vnd der ſelben Wollſtandt beſtettigen. Derhalben 
als er groſſen Vnkoſten in Zubereytung der Armada angewendet / iſt er widerumb 
in Spanien gezogen / daß er vom König die Befizung dieſer Landtſchafft auß⸗ 
bringen / vnd zu gleich fie auch verwalten möchte. Als er dahin kommen / hat er Ks 
niglicher Mayeſt. er zehlet / was Muͤhe vnd Arbeit / vnd wie groſſe Gefahr er auff 
dem vngeheuwren Meer außgeſtanden / Vnd von dero Maheſt. vnderthaͤnig ge⸗ 
betten / daß er zur Ergetzligkeit feiner Nuͤhe vnd Arbeit / mit der Verwaltung vnd 
Regierung / ſo wol der Inſel iminiæ / als der Landtſchafft Floridæ, moͤchte beleh⸗ 
net werden / Aber er hat es ſchwerlich erlanget / vnd mehr von wegen der Fuͤrbirt 
feiner Freunden / dann feines eygenen in treuwen angemuteten Dienſts / feiner 
Bitt gewehret worden. | 
Nach dem er nun dieſe Landtſchafft bey Koͤniglicher Mayeſt. erhalten / hat 
er den Wegin die Inſel Boriquenam, ſonſt S. Ioannis de portu diuite, vom reichen 
Vfer genannt / wider fuͤrgenommen / vnd mit groſſem Vnkoſten Kriegovolck be⸗ 
ſchrieben / vnd ein Armada zugerichtet / deß fuͤrhabens / die Inſel Biminiam / vnd 
das Landt Floridam, mit neuwen Innwohnern zu beſetzen. Aber als er kaum an 
das Landt Floridæ geſtoſſen / vnd ſeine Geferten Waffen / Prouiant / vnnd ander 
Schhiffgeraͤht außgeladen / vnnd jetzt an einem bequemen Ort ein Staͤttlin vnnd 
Schloß zu bauwen ſich vnterſtanden / haben jfi die wilde Leut angefallen / wel⸗ 
che gleich beſtuͤrtzt worden / daß ſie ſo viel baͤrtige Leut vnnd frembde Schiff geſe⸗ 
hen / vnuerſehens mit ihren vergifften Pfeilen / die ſie mit ſolcher Vngeſtuͤmme in 
ſiegeſchoſſen / daß ein gut theil ſeiner Geſellen vmbkommen / die andern ſchaͤndtlich 
geflohen / in die Schiff gelauffen / vnd dauon gefahren. ; 5 
„ | : j on 
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Noebenbericht. N 
Von der unglücklichen Ankunſſt 


Pontii in Floridam. 


S war Pontius ſelbſt einer auß denen / fo da flohen / vnd in dieſem Auff⸗ 

d lauff mit einem vergifften Pfeil verwundet / an welcher Wunden er auch / 

jo bald er in die Inſel Cubam durch den Wind geworffen ward / geſtor⸗ 
ben. Nicht allein aber kam Pontius vmb fein Leben / ſintemal viel Spa⸗ 

nier / welche er in dieſem Zug mit ſich genommen / von den gifftigen Pfeilen beſchaͤ⸗ 
diget waren / zum theil von ſtund an / zum theil ein wenig hernach / mit groſſem 
vnd vnſaͤglichem Schmertzen außgemergelt / ſtarben / dann darfuͤr kondte man 
keine Artzeney erdencken / dieſes hitzige Gifft zu leſchen. Daher es kommen / daß zu 
dieſer zeit dieſe Landtſchafft vnangefochten / vnd vnerbauwet blieben / dem der fie 
erfunden zwar ſchaͤdlich vnd nachtheilig / die Innwohner aber durch dieſe Nieder⸗ 


lag beruͤhmet worden. 


Wie Ferdinandus Sottusfttt Jar 153 4. Die 
Landtſchafft Floridam ange- 
fallen. 


TFeſe Landſchafft iſt eine lange zeit hernacher / von wegẽ der Grau⸗ 
i ſamkeit vnd Dapfferkeit der Innwohner / vnangefochten blieben / 
bat ſich auch niemandt mit dieſen wilden Leuten doͤrffen einla⸗ 

ſen / bif nach vielen Jaren hernach Ferdinandus Sottus, ein allge⸗ 

O meiner Oberſter der Spanier (der von dem Raub / ſo er vom Ki 

| nig betuano Attabolibè erobert / ſehr reich worden war) afe ihm 
der Muth gewachſen / vnd groͤſſere Ding ſich zu vnternemmen / bey dem Roͤmi⸗ 

ſchen Keyſer erlangte / daß er ein Zug in dieſe Landtſchafft thun / vnd nach dem er 

fie erobert / beherrſchen moͤchte / Iſt er vngefaͤhrlich im ein tauſendt / fuͤnffhundert / 
vier vnd dreiſſigſten Jar / mit eim hauffen von fuͤnffhundert Landtoknechten / vn⸗ 
ter welchen viel der alten vnd erfahrnen Knecht waren / gewuͤßt / gluͤcklichen in die⸗ 
fe Gegend kom̃en. Aber weil er feine Gedancken allein auff das Gold Bergwerck 
ſchluge / iſt er nur hin vnd wider geſchweiffet. In dem er nun ſolchem Bergwerck 
nachhengete / hat er ſich nicht bekuͤmmert ein Statt zu bauwen / noch das Lande 
mit ſeinem Volck bewohnt zu machen. Als er aber ſolch Reichthumb nicht fandt / 
wie er in ſeinemHertzen verhoffet / hat er ſein Kriegsvolck mittẽ ins Landt gefuͤhret 
vnnd mit vielem Streiffen vnd Vberfall die Innwohner jaͤmmerlich geplaget / 
Vnnd dieweil ihm ſein Hertz allein zu Gold vnnd Edelgeſtein kunde / durchſtuͤret 

er hin vnnd wider alle hre Bergwerck / Dann er meynete / dieſe Landtſchafft wärs 
de an Fruchtbarkeit deß Goldes vnd Bergwerck nicht geringer ſeyn / als das Koͤ⸗ 
nigreich Perua. Darumb in deme er im ſelbſt von guͤldenen Bergen traͤumẽ lieſſe / 
vnd vber die maſſen groſſen Reichthumb in feinem Hertzen ihm einbildete / nieht 
dup allein 
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2 Noebenbericht. 
allein Keyſerlicher May. Gunſt vnd Gnad (von wegen fárfiches Einkommens / ſo 
er in die Schatzkammer deß Königs liefern muſte) gaͤntzlich zu erwerben: Son⸗ 
dern auch ein onfterblich Lob vnd Namen bey den Nachkommen zu erlangen / 
eine gute Hoffnung vnnd Vertrauwen bekommen. | vs | 


 WieFerdinando Sotto alle ſeine Hoffnung jt 
t nicht worden, 


Ach dem er aber fuͤnff gantzer Jahr in den Bergwercken die Inn⸗ 
ya S s wohner wol geplaget / vnnd doch kein Nutzen vnnd Gewinn davon 

hatt / alle Muͤhe vnnd Arbeit verlohren war / hat er nicht allein ſeinen 9 
Om eV. Mitgeferten/denener bißher das Maul auffgeſperret / alle Hoffnung 
entzogen / Sondern er ſelbſt / als der von mancherley Anſchlaͤg abgemattet / if 
wegen der Geldtſuch gleichſam verſchmachtet. Dann nach dem er geſehent / daß 
ſeine Hoffnung vnnd Fuͤrnemmen aller vmb ſonſt / der Koſten vergeblich ange⸗ 
wandt / vnd er mit Schanden von ſeinem angefangenen Werck abſtehen muſte / 
hat er ſich ſo ſehr darüber bekuͤmmert / ſich darumb ſo ſelbſt gefreſſen / daß er endt⸗ 
lich vor leyd geſtorben / Seine Mitgeferten faſt alle von den wilden Leuthen ver⸗ 

tilget vnnd erwuͤrget / ſaͤmmerlich vmbkommen. 


— 
J 


Wieoe den Spaniern jhre Bitt ab, 
i | geſchlagen worden. 


“eſes ſchaͤndtliche Ende deß Herrn Ferdinandi Sotti, hat die Hertzen 
der andern nichts deſto minder abgeſchreckt / daß fie nicht auch Ihr 
Heyl an dieſen Wilden verſuchten / vnd ihn auch ſelbſt mit vergeblicher 
Hoffnung groſſer Reichthumb / hre Rheyß leichtlich macheten. Dann 
im Jar 544. haben ſich viel funden / fo ſich beredten / daß dieſe Landſchafft bezwun⸗ 
gen / gar leichtlich vnter den Gewalt der Spanier zu bringen: Vnter welchen der 
fuͤrnemſten einer geweſen mit namen Iulianus Samanus / vnd Petrus Al tumada, 
die vmb Verwaltung vnnd Regirung dieſes Landes bey Königlicher tyi. 

angehalten. 

Es hat aber weder Keyſer Karl / der fuͤnfft / dieſes Namens / welcher dazumal 
in Teutſchlandt Krieg fuͤhrete / noch ſein Sohn Philippus / der in Abweſen ſeines 
Vaters Hifpaniam regierte / (welches Sinns auch das Indianiſche Kammerge⸗ 
richt oder Raht war) einigen vollmächtigen Gewalt geben wollen / die Landt⸗ 
ſchafft zubekriegen / oder mit Schiffahrten dieſelbige zu erforſchen / als die da leicht 
lich / entweder von jhren Raͤhten / oder auß eygener Muthmaſſung / abnemmen 
kondten / daß Sottus mit ſeiner Geſellſchafft ſich der Freyheit vnd Ihres Gewalto 

muth willig mißbraucht wuͤrden haben / vnd auß zu viel ae Begierde reich zu 
| | | iii werden / 


/ 
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8 Nebenbericht. „ 
werden / die Innwohner zu hart geplagt vnd beſchweret / in den Bergwercken ge⸗ 
Sau I bikes e ee e, yen MW 
feiner Geſellſchafft gantz vñ gar vertilget. Vnd demnach für rahtſamer geachtet / 
man ſolt etliche Nuͤnch dahin ſchicken / welche mit jrem predigen dieſe wilde Leut / 
den Chriſtlichen Glauben anzunemmen / eher vermoͤchten / dann die Kriegoknecht 
mit Gewalt zwingen koͤndeen. W 


Me die Domintcaner Muͤnche / mit freundtlichem 
Reden / die Hertzen der wilden Leut einzunemmen / E 
| | ſiich vnderſtanden. d 


Arzu kam auch / daß etliche Nuͤnche / auß Indien / gegen Nidergang / 
(5 newlich wider waren kommen / offentlich durch gantz Hiſpanien pre 
INT RR digten / daß man mit den armenveuten vnbillich handelte / in dem man 


b dd» 


í Kriegsknecht zujnen ſchickte / die fie zu allerley Dienſtbarkeit truͤngen / 
betruͤbten vnd erſchluͤgen / da ſie doch zu rechter Erkantnuß Gottes wol zubrin⸗ 
gen weren / da etliche jhnen in jhrer Mutterſprach predigten. Derwegen alsbaldt 
etliche Nuͤnch erwehlet worden / die man in Flo ridam, vnd andere Landtſchafften 
ſchicken ſolte / dieſe wilde Leute viel mehr mit guten Worten / vñ zierlichen Reden / 
zuerweychen / dann mit gewehrter Handt vnd harter Straff zuerzuͤrnen / oder gar 
enfinnig vñ doll zumachen. Weil fte auch vber das zuſagten / daß fie es alles leicht⸗ 
lich inns Werck ſetzen koͤndten / vnd nicht allein mit bitten vnd glatten Worten ſie 
zum Chriſtlichen Glauben bewegen / Sondern auch ſie Keyſerlicher Mayeſt. vnd 
Herꝛſchafft vnterthaͤnig machen. Dieſer der Nuͤnch Rede find der Keyſer vnd die 
Beyſitzer deß ndianiſchen Rahtt als baldt beygefallen / Vnd nach dem fte jn die⸗ 
ſen Naht belieben laſſen / haben fie den Nuͤnchen / alles außzurichten / vertrauwet. 
Derhalben im Jar ah. Bruder Ludwig Camellus von Baluceſtre, Do⸗ 
minicaner Ordens / als er vier andere / auß gemeldtem Orden / zu Geferten vnd 
Gehuͤlffen / dieſer Rheyß zu ſichgenommen / hat er dieſe Rheyß auff Keyſer May. 
Koſten fuͤrgenommen. Vnd nach dem er dieſe Rheyß glücklich vollbracht / fino fte 
ganz ſtill vnd ſittſam angefahren / Vnd anſtatt der Frolockung / vnd Schiffleuth 
gewöhnlichen Brauch ( da ſie mit Geſchůüͤtz / vnd vngewoͤhnlichem Praſſeln / den 
Wilden ein Schrecken einzuſagen pflegen) haben dieſe vnſere Andaͤchtige nichts 
anders dann rote Creutz / zum Zeychen deß Friedens / in hren Haͤnden vorher ge⸗ 
tragen. Bruder Ludouicus , mit ſeinen Geferten / vnd etlichen Schiffleuten / be⸗ 
leytet / begab ſich gantz Wehrloß auffs Landt / auch mit keinen Waffen bewahret / 
als welcher das Euangelium deß Friedens verkuͤndigen / vnd keinen Gewalt der 
Waffen / oder Schaͤrpffe deß Schwerdts / zugebrauchen geſinnet. 


Wie die IO ince von den wilden Geuthen ſind 
zuſtuͤckt worden. 1 


(e Y 2 Ruder Ludouicus faͤhet ſeine Predigt deß Euangelii an / der Hoffnung / 
der wilden Leuth Hertzen mit dem Troſt deß Euangelü Qu Wel⸗ 
vios | ches zwar 
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Nebenbericht. i" 
ches zwar nicht fo gar vmbſonſt geweſen were / to nicht die Hertzen der Wilden / 
von wegen der vorigen langwirigen Grauſamkeyt / ſo gar verbittert weren gewe⸗ 
ſen / dar durch fic gar vnbaͤndig gemacht worden / Sindemal die Innwohner dies 
ſer Landtſchafft ein wenig freundtlicher ſeyn / dann andere / vnd nicht / wie die an⸗ 
dern / Menſchenfleiſch eſſen) Derhalben fo balt fie deren anſichtig worden / ſend 


[ie eylendts / hauffenweiß / zugelauffen / vnd fie alleſampt vmbgeben / nicht zwar / 


daß fie das Euangelium hören wolten / Sondern dz ſie ſie mit Knuͤtteln zu boden 


ſchluͤgen / vnd vmbbraͤchten. Wie eine ſchoͤne Rede aber Bruder Ludouicus thet / 


wie holdtſelige Wörter er gebraucht / wie beredt er auch war / Ihre Hertzen darmit 
zuerweichen / fo wolten fie doch / als weñ fie taub weren / nicht hoͤren / hielten ihre 


Ohren zu / lieffen gegen ihnen ein / fielen fie an / vnd führeten ein groſſes Geſchrey. 


Derhalben als er vergebens / vnd in die Lufft redt / war er von den tobenden Leu⸗ 
ten getrieben / vnd alſo vberfallen / daß er mit zween andern ſeiner Geſellen / bor der 
andern Augen / jaͤmmerlich zerriſſen / vnd baldt vmb fein Leben kame. | 
Darob die andern ſehr erſchrocken / vnd daß die jren ein böfes Ende genom⸗ 
men / begaben fie fich alle in die Flucht / meyneten / es were beſſer / vnter Ihren Or⸗ 
denobruͤdern / mit Lob der Gottſeligkeit alt werden / dann bey ſolchen vnmenſch⸗ 
lichen vnd gantz baͤwriſchen Leuten Maͤrtyrer zu ſeyn / machten ſich in die Schiffe / 
zogen die Segel auff / vnd kehrten wider vnuerrichter Sachen in Spanien. 


in Anhang oder Zugab. 
ner auß den Haußgenoſſen Ferdinandi Sotti, welcher nach dem To⸗ 
EM eſeines Herrn / an diefemDrt/getwohnet hatt / vnd mit in der Nuͤnche 
Schiff entflohen war / hat vns fuͤr wahrhafftig geſagt / daß die wilden 


Leute den Bruder Ludwigen / vnd ſeine Geferten / geſchunden / vnd die 
Haute in ſhrer Goͤtzen Tempel / zu ewiger Gedaͤchnuß dieſer That / auffgehenckt 


haben. | | 
ND C cp Beſchluß. 


| 3 ASifnundiefeCandefehafft Florida, bareon in onſermborgeſczten 


krkurtzen Büchlein weitläufftiger gehandelt worden / welche von wegen 
eo der Niderlag der Spanier / vnter andern Landtſchafften India / be⸗ 
ruͤhmet worden. Zu vnſern Zeiten aber / von wegen deß ſaͤmmerlichen Zuſtandto 
dir Frantzoſen vnd ohn alle Billigkeit von Spaniern Vertrie⸗ 
benen / viel herrlicher vnd beruͤhmpter wor⸗ 
in | den iſt. 


c Regiſter 


| 


AN UE YN 
n 


mme 


LÁ. 


Ku yt VER TH Mer oc 
r! oon ^P aln p NCMO XU) ipee d 
ERE EUER EA 
* 


2 


eb 


r r 


r 


ger aller flm d oae fo in die ſer 


A. 
Aáclane, einer auß den m 
gen Rönigen 19 
der Ammiral von Kofi 


A Asta ein Koͤnig 23 
America, der vierdte a, 


ber Welt 


10 5 ſie den Namen - 172 


wiefieaußgeiheplewerde : 


2.3. 
xmericus, ein Erfinder Ame- 
ricæ 2 
Antillæ, die Inſeln 2 
Apalatcy, Berge in Florida 
16. 20 
Arlac, deß H. faubofiiere Fen⸗ 
derich ide 
Alan ein Aus Tt 


bun ein Insel 3 
Brafilia P 
‚Cr 


la Cailio, ein Hauptmann deß 


H. Laudonniere 12. 14 
ſeine Red an den Herrn 
Laudonniere 14-15 

Calos, ein Koͤnig 21.22 
Canada, ein Landſchafft 2 
Cannaveral 23 
Carolina, ein Veſtung 12 
wirdt von den Spaniern 
eyngenommen 23 

Carl / deß Namens der neundt / 


Konig in Franckreich 7 


Caß inenblaͤtter 24 
Ceuola, ein Landſchafſt 2 
Chriſtophorus Columbus 2 

Chilili 24 
Choya 24 
en ud 3 


Pie old ra 
Edelano, ein Inſel 
Enecaque 


24 
24 


e eee 


s Mint — werden. 


florida Bu auis Befehreis 


bung 

Francifcus, der erſte Konig! i 
Franckreich 

Franckreich gegen Mittag ge 
legen 3 

ew Franckreich 2 

wie jaͤmmerlich die Fran⸗ 
tzoſen in Florida er⸗ 
wuͤrgt vnnd gemetzelt 
1 


Gamas, ein Aieerbafen 2 


Hable de RN | 
der HananıfcheNafen23.25 í 
Haquuin, ein Engellaͤndiſcher 
Oberſtern 
E Königs mit 
24 
liſpaniolaein n ſel 2 

Dn 


Jacobus Carterius 2 
Ioannes Verrazanus 2 


Iſabella, die Inſul 2 2 


dL 
Laudonniere , der Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Armada Oberſter 7 


Verbuͤndtnuß wider jn 19 
wird gefangen genommen 


17 
die Stiffter der Meuterey 
wieder jhn werden von 
dem Leben zu dem Todt 
gericht 27 
entrinnt mit etlichen auß 


der Spanier Haͤnden 5 


38 


Lucaya,ein Inſel | | 3: 
M, 


May, ein Fluß 8 
Marracou, der geringen Koͤni⸗ 
gen einer 21 


Martyres, die Felſen. 21 


Mathiaca, einer der We 
Koͤnigen 21 


po pio goo 


Norumbega, ein rief 


QM s 


33.39 


T1 n 0 u U 40 i 2 0 p [] zi 0 ED Tz 0 55 TE TZ TE 2 6 


n ME 1 


Me ges ein te 


- NG. T. 
Onachaquara einer auß den 
geringen Koͤnigen 1 
Oathkaqua, einer der gerin⸗ 
gen Koͤnigen 22 
Onatheaqua, einer der gerin⸗ 
gen Königen 16 
Ottigni, deß Herrn Laudon- 
niere Leutenampt 10 
Oultaca, einer der geringen 
Koͤnigen. 16.25 
Outina , einer der geringen 
Koͤnigen 19 er 


28 Papagalli, ein Sandfehafe a 


Patchica - Kir 


Peru, ein Landſchafft 3 


Petrus Gambie 19 


Potanou, einer der geringen 
Koͤnigen 16 


AM 
Ad: 


Qu , 
Q uiuira , ein onem 2 


ERSTER der Ar, 
mada e 
ſein Armada wird an die 
Felſen geworffen 32 
Robertuallus | 2 
Rocheferriere 16.20 
S. Georgen Ermel 
Sarropè, ein See 22 
Saturioua, einer der geringen 
Koͤnigen b 9223 


Tethlichichimichi,einSands 


ſchafft. Te 


Themiftitan DES 


Timogua 
Typhones, Winde in, de 
nannt. y 31 


Villa gaguonus 3 


\ 


ac EE 9 o o V 


37 


DD 


RS 


| -€— 
o ao o9 9 oU ve V oo Due Dos op Dp e 


EREXETENETERETEIETETETFTER EIER 


Lea REDEN 


DIE [E Qo» 0 E 0% p mTT 


Vv Up Us 9 Uo V yx! P 99 


c) V GE 


qq? 


TV WERTE WER} 


1 


IMARHRREETEIZETETRTETETENEN) RERERERBAFTENEIEIENEREXEN EIETEIETFTETER 


$64 eh 1 
ANE 


ce 
qae 


6 
97 


6 


„ 


2 RG 


ac 
[X CE 


. 


(4 C «c 
t« 
C 


EC. Cat 
€ 


( 
« 


Ec Ex «Cc 
P CC 


& € 


i 
H 
) 
E 


